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EIN EIET ER APPELL!
Der Wahcompf geht seinem Ende entgegen. Zehntausende öberföllter Yerzanm
bungen, Vjele Tausende von Straßenkundgebungen zeigen der Tffentlichkeit, mit
woalchem Ernst die Arbeiterklasse den Wo keieg der Sozioldemokratie vorbereitet.

Von glöhender Hingabe und bewunderungswördiger
Opferwilligkoh sind die fürdio Sozioldemolkratie kämp-
foncdon Masson orfölis.

der Strom dor Sogeisterung öberträgt sich viehausendfach cuch auf die Kreise des

arbeitenden Volkes, die sich der Soche des Soziolismus bisher nicht angeschlossen

Aber auch die imeressentenhaufen des Besitzbörgertwms haben sich för den
tag fermiert: Deutschnationale, Nationolsoziolisten, r

Mrtschaftsportei, Landvoik, Lendbund, Stoctspartei, Zentrum,
ob Woſch' buntes Gewimmel, weich klägliches Bitd polini

e im Kemptj eeecceeeeeeeeeret
e et o daher vor aliem zu verhindern, daß die
Soxicidomokratie womöglich noch gestäriet zurSchkehrt.“
Vm ciosos Tiol u vereichen, scheut das Unternehmertum keine Kosten. Die sonst
nicht jaut genug Obor die hohen Lasten sozioler und steverlicher Art klagen können,
r den Kempf gegen die Sozioldemokratie haben sie Geld im Oberfſuß.
Denn sie rechnen so: Wenn es gelingt, die Sozioldemokratie niederzuringen, dann
werden die Kasten des Wahlkampfes durch Verschlechterung der Soziolversiche-
ung und durch den Abbau der lshne und Gehälter hundertfach wieder hereingehoit.

PDoehboi sind dom Unternehmertum Bundoesgoenossen er-
Nenionclsozicliston vnd Kommunisten.

e Porto der Hoken ist nicht „nationol“, sie et nicht „soziolistisch“, sie ist

evch eine Arbeherpertei. Dhber ſhren wohren Charokter haben die Vorgänge der
zöngeteon Zait jocom die Augen geöffnet.

Mi Reovolvern und Dolchen sind die bezohiten Horden der „Diictotoren“ Hitler vnd
gegeneinonder losgegaongen.

Adolf Hiter, der kurz vorher erkdärt hane, er verhandele nicht mit „Rebellen“,
mußte noch aiesem Revolverkompf kapitulieren und die von den Sturmob-
veilungen geforderten Zulogen bewilligen.

sind die Leute, mit denen in Deutschland. die Diktatur vnd des „Dritte Reich“
werden soll För Geld sie alle Andersdenkenden tot, för noch

Gold würden sio ouch ihre eigenen Führer totschlogen.

Und mit dioson Louton wollon büörgerliche Porteien nach
dem Soptombor oino gomoinssms Regierung bilden.

Die zwh Hoffnung des Börgerwms ist: Dio Kommunistische Partei. Auch hier hot
dio „Deutsche Allgemeine Zeitung“ die Parole herausgegeben:

Aber einshweilen besteht wenigstens noch die Kommunistische Partet im
Rücken dioser sterion Sozialdemokratie, vnd bei den Wahlen wird sich
zeigen, wie das Kräfteverheitnis ist Wir halten daran fest, daß, solange von
insgesamt 200 „marxistischen“ Mandoten ehwa 50 unter kommunistischem

Kommando stehen, eine erwönschte Schwächung des Soziolismus vorliegt.
Hört es, Mhr Arbeiter, Angestellten und Becamten, Ihr alle, die lhr för die Vberwindung
des kapitaſistischen Wirtschaftssystems und för eine Neuordnung der gesellschaft-
lichen Verhälmisse noch den Grundsätzen des Soziclismus seid!

t

zERun, den 6. September 1930.

Hört es, Ihr Werktätigen, die Ihr bisher den kommunistischen Losungen gefolgt
seicd, weil Ihr glaubtet, die Kommunistische Partei unterscheide sich nur in ihren
Methoden, nicht aber in ihren Zielen von der Sozioldemokratiel
Hört es, was hier von einer Seite gesagt wirc, die es wissen muß:

Wer am 14. Soptomber kKommunistisch wählt, hilft der
Reaclkction, diont den interesson des Unternohmertums!

Aber ebenso wie die nationclsoziolistische, hat sich auch die Kommunistische Parte
noch in den ſetzten Tagen selbst entiorvt. Ihre Leitung veröffentlichte eine Programm-
erklärung für die nationale und sozicale Befreiung des deutschen Volkes“, die sich
in nichts von den gleichartigen Kundgebungen der Hokenkreuzler unterscheidet.
Triumphierend stellt der „Nationole Soziolist“ fest, daß die Hakenkreuzler das

Programm Wort för Wort unterschreiben könnten so hieß
es dort Wwörtli

mit ihm stollit sich die KRD. in die From a deutschen
Widarstandos was dor Froihoitspoliik“.

„Samolldienet“ frovie ich dber „das nechlogen solcher

öne“ und Hitlers „Völkischer Beobochter“ hatte lediglich zu bemängeln,

„das die KPD. plunmäßig notioncolsoziclistischeo Parolen
stiohit und für sich vorwendet“.

Die Einheitsfront Hitler-Thälmonn-Goebbels- Heinz Neumann ist also hergestellt.
lin diesem wirren Durcheinonder von Interessentenhaufen, von politischen Demao-
gogen und Abenteurern gibt es nur eine Portei, die unbeirrt ihren Weg geht, ge-
T von Vertrauen der breiten Massen des arbeitenden Volkes: Die Soziol-

emokrotie

Die Sozicoldemolkcratie kämpft
dor Wirtschaßskriso durch Stoigerung der Kauf-

för don Ausbau der Sozicolgesetzgebung,
für dio rostioso D clos 8-Stundontoges vncl woitero
Veor kürzung der Arvboirszoir, für stärikore eranziehung vor 550
sitxondon Klasson zu den Lolstungon für den Staoct, für
vorbeugeondeo, heillondo und vorsorgonde Maßsnahmon auf alen
Gohbieton dor Vollkeswohlfehrt, insbosondere der Erxiohungs-, Go-
sundheits- und Wirtschaftsfüörsorgo.

Die börgerlichen Parteien haben bei den Krankenkassen die Geböhren för Kron-
kenscheine und Rezepte eingeföhrt, die Leistungen der Arbeitslosenversicherung
herabgesetzt, die Anmeldung neuer Rentenforderungen der Kriegsopfer gesperrt.
Die Sozioldemokrotie vorlangt, daß diese Verschlechterungen wieder aoufgehoben
worden.
Ober diese Togesforderungen hinous kämpft die Sozioldemokrotie för dio Beosei-
tigung der kopitolistischen lLohnknechtschoft, för die Errichtung einer Wirtschafts-
ordnung, die allen W eine menschenwördige Existenz gewährieistet.
Sie kömpft der, des nicht der Profit, sondern der orbeitende Mensch im Mittol-
punkt aller Wirtschaft und Politik steht.

e
vini geschlossen vorgeht röStorh dio Unoinigkoir. s

Darum rufen wir der gesomten werktätigen Bevölkerung zu

Her zu uns! Schließt die Reihen

r

h

MWählt Sozioldemokraoten?!
DER VORSTAND
DER SOZIAIDEMOKRATISCHEN PARTEI DEUTSCHILANDS



Union als Schwindel erklärte und entkamen im Dunkeln der Straßen. und eine eigene, von Cverſuchte, wie herrlich es in dem Par iſt, in e eigene,dem es für den gewöhnlichen Proleten nur Arbeit land vollkommen unabhängige Regierung die

e

Alles goll erschossen werden Keine Fredensausslehten in ln

Am vend Freitagabend ve über eine eventuelle KuſhebungKommuniſten im Berliner Sportpalaſt eine Wahl Geſinnungsfreunden mitgeführt dhi und dem indiſchen gegen e e Waren und rer de

verſammlung ab. Außer der der vorgeſehe wurde von den r r, daß Gandhi und die Um innen Redner bekam u. a. auch Max Hölkz das riſſen und völlig zer e tz t. Als das Ueberfall h. S el
Vort, der zunähſt alle Berichte über die Sowjet kommando anrückie, flüchteten die Rowdys und

und kein Brot gibt. Hölz fuhr nach dieſer Ko

„Wir wollen nicht mehr reden, ſondern Taten
ſehen. Die bürgerliche und die ſozialdemokrat:' e
Preſſe ſchreibt zwar immer, in Rußland wird nur
erſchoſſen. Wir ſagen, es werden viel zu weniz
erſchoſſen. Sorgen wir dafür, daß auch in
Deutſchland eine GPU. bald ihre Arbeit auf
nehmen kann und die Severing, Zörrgiebel und
Konſorten erſchoſſen werden. Sorgen wir dann
auch dafür, daß die Banditen der Berliner Krimi
nalpolizei, die dort ſitzen (Hölz zeigte auf eine be
ſtimmte Stelle) mit erſchoſſen werden.“

Angeſichts dieſer Redensarten waren die
Führer der KPD. entſetzt und rannten kopflos
umher. Aber Hölz redete weiter, bis die Verſamm
lungsleitung ſchließlich keinen anderen Ausweg

wahrnehmen
dem verlangten ſie die

liche Unabhängigkeit des Landes.

Falls dieſe Vorausſetzungen erfüllt worden wären,
ſeien die indiſchen Nationaliſten bereit geweſen, Zuſammenſtößen

Wendung in Areentinten
Rücktritt des Stautsprästenten

argentiniſche Staatspräſtdent Jrigsyen, ein Frigoyen und deſſen autokratiſche Herrſchaft

Jahren, legte am tete.fand, als die Kapelle ſpielen zu laſſen, um Höl Amt aus Geſundheitsrück Die (ckegentiniſchen Behörden erklären daß die
das Wort abzuſchneiden. Erſt, nachdem der Leitung der Staatsgeſchäfte aufdie Kapelle geſpielt hatte und Hölz im Stillen die e Martinez keineswegs als offinotwendige Lektion erteilt worden war, durfte er Staatspräſident verhängte ſofort das ieller Rücktritt Jrigoyens betrachtet werden könne.
weiter reden. Er wurde ſichtlich zahmer. Jrigoyen könne jederzeit wieder in ſein Amt zuEs war bezeichnend für die Kommuniſten, daß und die politiſche Macht ergreifen Denſie dieſem Hölz, über deſſen Verbrechen wir uns noch wird die Handlungsweiſe Jrigoyent allge
heute nicht weiter auslaſſen wollen, begeiſtert zu mein als verſchleierter Rücktritt be
jubelten. Auch einer der Redner, der davon ſprach
daß in Spandau Reichsbannerleute von National
Benng ſchwer verletzt wurden, fand begeiſterten

eifall.

Kommnuniſt ſchießt auf
Neichsbanneranto.

Am Freitagabend ſchoß ein junger Burſche in

der Boxhagener Straße in Berlin auf ein Reichs 2 aF Weſen blieben unverlett, 7 entſchloſſen ſet, auf die Varrirend ein Paſſant lebensgefährlich inſame Verfammlunge Horchverrat um Houng Planverletzt wurde. Der Täter, ein Friedrich Scharf aus Geme n Iſt das nicht 2 kaden zu gehen. J a
BerlinLichtenberg, wurde von einem Paſſanten der Kommungzis. Der Razioſſizier in der Reichswehr. Scheringer iſt ſich ſeines Verbrechens offenbar
feſtgehalten, bis die Polizei erſchien und ihn ver Jn Wiesbaden halten die Kommuniſten und Der im März wegen Vorbereitung zum Hoch völlig bewußt. Er führt r
hafte Nationalſozialiſten gemeinſame Verſammlungen ab. verrat verhaftete Ulmer Rei rleutnant und Breiten aus, was er. unter Verbeſſerung

Der Mordbube iſt Kommuniſt. Sein Opfer Vor einiger Zeit wurde dem Führer der dortigen Scheringer veröffentlicht im „Völkiſchen Be Verhältniſſe in der Reichswehr verſteht und ver
iſt Kommuniſt, und der Mann, der zur Ver Nationalſozialiſten bereits in einer kommuniſtiſchenſ obachter“ einen Artikel als Auftakt zu r ſtanden hat. Es handelt ſich für ihn um nichts an
haftung des Täters beitrug, gehört ebenfalls der Verſammlung eine Stunde Redezeit gewährt. Am Prozeß, der am 23. September vor dem eichs deres als um die Realiſerung des Nagiprobleme
Se mmnwiſtiſchen Parti an. Freitagabend wurde ein Kommuniſt in natio ger e wen im Unt mit derr Endziel, auf verfaſſungswidrigent Wege

h nalſozialiftiſchen Verſammlung als ner zu r o wie ſeine Kumpane er durch „HZellenarbeit“ die Reichswehr und die ak
Kommnmiftiſcher Aberfall auf seiaſſen ſuchungsgefängnis in Moabit ſitzende Scheringertipiſtiſchen Wehrverbände der Nazis, des Stahl

Das Abkommen zwiſchen den rechts und links gibt in dem Artikel offen zu, daß er Anhänger und anderer nationaliſtiſcher OrganiſationenArbeiterjugend radikalen Rowdies wurde geſchloſſen weil bei den Hitlers iſt und „zur Sanierung der e l
Sturz des gegenwärtigen Staates

Aires von einer vieltauſendköpfigen Menſchen Erregung der letzten Wochen angeſehen. Dieſe Ermenge jubelnd begrüßt. Tauſende und regung fand e letzten zwei Tagen wiederholt

aber Tauſende von Menſchen durchzogen am Frei in großen Studentendemonſtrationen und blu

ſamte öffentliche Leben geriet ins Stocken. Auf völkerung und der Polizei ihren Ausdruck. Ange
ſtände gegen das neue Regime ſind ſchan deshalb fichts dieſer Situation wurde der Ruf dach einem
wenig wahrſcheinlich, als ſich die Unzufriedenheit Rücktritt des Präſidenten Jrigoyen von Tag zu
der argentiniſchen Bevölkerung faſt ausſchließlich Tag entſchiedener. e

„Wir ſchlagen vereint, wir haſſen vereint, wir
haben nur einen einzigen Feind: Die Liſte 1!“

Im Oſten der Reichshauptſtadt wurden am hohen Eintrittspreiſen, die von den Kommuniſten niſſe in der Reichswehr“ eine Reihe von Beſpre
Freitagabend 7 Angehörige der Sozialiſtiſchen Ar und Nationalſozialiſten in ihren bisherigen Ver chungen in allen möglichen Standorten mit Ka n
beiter- Jugend von annäherd 40 Kommuniſten ſammlungen erhoben wurden, die Säle faſt immer meraden von der Reichswehr gehabt habe, ebenſo künftigen Befreiungskrieg zuſammen
überfallen und in der roheſten Weiſe bearejhalb leer blieben. Man kam deshalb überein, das mit Führern des Stahlhelms und der Nazi Partei zuſchmelzen. Zur ung ſeines Standpunktes
beitet. Als die Mitglieder der Arbeiterjugend Geſchäft künftig gemeinſam zu machen In einer derartigen, im Herbſt vorigen Jahres in bedient ſich Scheringer des bekannten Hitler
von einer Demonſtration zurückkehrten, ſtürzten ſich indem man ſich die Einnahmen aus den Eintritts-] München abgehaltenen Beſprechung habe er von jargons, der von Deutſchland nur als von einer
die Kommuniſten plötzlich aus einem Lokal heraus preiſen teilte und die Saalmiete halb auf halb den Hitlerleuten unbedingt wiſſen wollen, ob die Sklavenkolonie und vom heutigen Staat als von
auf ſie. Ein Mitglied der Arbeiterjugend erhielt zahlte. Partei bei einer Ablehnung ihres Volksentſcheides einem parlamentariſchen Geſchmeiß redet.

Sammlung zu geſtatten. Die erhabenen Gedanken,
Stil und Schreibgerät. Aiarhet, de htigiett und File des Sie jene

Zeit waren auch auf die Sorgfalt zurückzuführen,
Der franzöſiſche Akademiker Strowſkiſdie man dem kiel widmen mußte.ühmt ſi i Nit dem Erſcheinen der Stahlfeder, die d v u rr e ein raſcheres Schreiben geſtattete, fiel die Aufmerk- e r
halter eſchrieben oder in die Maſchine diltiertſ net h S ne e dende grteſe e e iworden iſt. „Wenn ich in früherer Zeit die Prü- daß der Sul gedrungener wurde und ſie ge. w. r eür, daß der Stil W wurde, und ſie ge t.) Lagerlöf: Ein St und anderemeiner Studenten durchſah“, führt ſſtattete außerdem der ſchwerſten Hand eine feine Eſel
Strowfki in einem Pariſer Blatt aus, „ſo kam mir Schrift, vorau ſetzt, daß die erſpitze die er Diseratur. Beie: S S

ts der ten endloſen ſätze l inheit beſa eichwohl mußte manangeſichts der verwickel loſen Schachtelſätze forderliche Fe ſaß. Gleichwohi muß
unwillkürlich der Gedanke: das iſt der Erfolg des 4 noch immer hüten, die r zu tief ins Tinten-
Schreibens mit der Füllfeder. Und wenn ich einen ſfaß zu tauchen, da ſonſt Kleckſe entſtanden. Auch
der trockenen kurzgefaßten Briefe aus Amerika er das zwang zur Sorgfalt. Mit dem Füllfeder-

t 2 alter kamen neue Erleichterungen. Von demhielt. ſo mußte ich bei deeſen knappen. unperſön Aahendhe an, in dem die Fridiumſpite der Fül

i das Papier berührt. i die Tinteles ungleig derzlicher und freundücher auegeſeten anf e e en er.
wäre, wenn der Briefſchreiber mit einer Füllfeder ſaufenden Gedanken aus der erſt am Ende der
geſchrieben hätte. ſtatt den Brief einem Steno Zeile unterbrochen wird. Ehe er dieſen leichten

zu diktieren, und von dieſem auf die Fluß der Schrift unterbricht, es der Schreiber
übertragen zu laſſen. Kleine Ur vor. alles, was aus der Feder läuft, kritiklos nieder

haben nun einmal große Wirkungen, und
dieſe kleinen Urſachen ſind in einer großen Zahl ſt attet keine urwollſtändigen Phraſen oder Worte.
von Sinzelfällen feſtzuſtellen. e Iulelg ehe enWenn jemand über die klaſſiſche Kunſt des überraſchender u

Vokadähne. Für die Haudtproben der Eis h

3 i esiekonzerte W 3 h vorm r erſtes am
Der bekannte Münchener Maler und Profeſſor anſehen W u e ehe merder Akademie der den Künſte, Julins Diez, für B We am e (nicht 24.). für J Die e e

Gänſekiel geſchrieben wurden. Die Gänſefeder
iſt außerordentlich beweglich und elaſtiſch, ſie gibt
dem leiſeſten Druck der Hand nach. Selbſt wer eine vernSwere Hand beſaß war naturäemeß gezwungen e e e ehe d ten h e edeutlich und mit großen Buchſtaben zu ſchreiben mein ſein wi ſtiliſtiſche arbeiter an der Münchener Zeitſchrift „Jugend“, e u. Se
da ſonſt ſeine Schrift zur unleſerkichen Kritzeleiſ Umwälzung erleben.“ ſpäter wandte er ſich der Monumentalmalerei zu eng h ein einſamen w.wurde. Jm übrigen beſaßen die Menſchen der und ſchuf die großen Faſſadengemälde am Mün- zrierer eine r
guten, alten Zeit eine Feinfühligkeit und eine An figſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79
mut der Schrift, die auf der ſorgfältigen Durchbildung der hen beruhte Daſein vat ee el Da vVoanhens arbeitet Wie wir erſahren, g
t rer in auf r e Inſel“:, Freitag in nener Ein hatten die Schüler des Deſſauer Bauhauſes den en
nuſkripte von Montaigne und Paſcal ſind udierung Suſanneng Geheimnis“, Oper von E. Voif-1 a ſchluß gefaßt, den Unterricht ſo lange zu boykotar r r e et Feer t b Forderungen nach ein

(hener tionalmuſeum, die Deckenmalerei im
uhr: neuen Leipziger us und vieles andere.

eutſche Uraufführung am 20. e r in der
e

ere en im Rei ie er Premit Alpar in der he 2 miim „Thegter Anfang Februar ſtatt. i
Theater an der Wien“ war kürzlich die 150. Auf
führung des Werkes, und Koch in dieſem Jahre

rden auch die amerikaniſche und die italieniſche
Uraufführung in Szene gehen.

König“ von U. Giordano; muſikaliſche Leit Generalmuſtk piſſenf icher“ icht i inaber beide Handſchriften zeigen ohne weiteres die diretter Erich San Spiele tung S. Joerier. Sonn. 5 t r r r M r
2 godend, den 13. Sertember, 9.99 ſhr: Die Walfſre“ des zu chge enen rettors Hanne eyer er

gut entwickelte und ausgebildete Hand. Der Gänſe e a Ketten Male ſeien. Sie haben ſich jedoch, wie uns auskiel war überdies raſch abgenntzt, und die Zeit, die hein auf einer einſamen Injel. T an berichtet wird, eines beſſeren beſonnen und

aſe ver un en den der e neben e ehe Welt anf der ganten Linie wieder anſge
reichte aus, um dem Geiſt Konzentration und jur Aufführung nommen.

tag abend die Hauptſtraßen der Stadt. Das ge-ſtigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Be

urenſeeruns. Emme Kalmans
vom tmartre“ erlebt ſeine reich
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Hr. 208 Sonnabend des 6. September

Die SPD. voran.
Die Uhren rücken ſtark auf 19 Uhr vor. Am Ge

werkſchaftshaufe auf dem Harz ſammeln ſich Men
ſchen an. Das Blau der Arbeiterjugend, unter
brochen von der einheitlichen braunen Kleidung der
Reichsbannerleute belebt die Scharen der Partei
genoſſen, welche ſich hier ſtauen, und gibt dem Gan
zen eine freudige Note.

„Freundſchaft!“ Der Gruß der ſozialiſtiſchen
Arbeiterjugend, den ſie nach ihrem Wiener Jnter-
nationalen Jugendtag von Oeſterreich auch auf
Deutſchland übertrug, hat ſich in den Reihen der
halliſchen Parteigenoſſen eine Heimſtätte geſchaffen.

Die Partei ruft. Alle erſcheinen, ſtellen ſich freu
dig und ſelbſtlos in ihren Dienſt. Der ergraute Par
teikämpe und der eben die „Roten Falken“ verlaſ
ſende junge Sozialiſt Schulter an Schulter. Mit
Laſtkraftwagen ſoll es in die umliegenden Ortſchaf
ten gehen. Noch iſt an vielen Stellen die nähere
Umgebung Halles ein ſteiniger Boden für die So-
zialdemokratie. Die Kommuniſten haben alles her
untergewirtſchaftet. Aber die Wendung zur Vernunft
iſt faſt überall ſpürbar.

Bis in das kleinſte Dorf dringt die SPD. in
dieſem Wahlkampf vor. Damit der Redner Reſo-
nanz hat, und um ſozialdemokratiſche Wahlverſamm-
lungen vor etwa doch auftretenden frechen Störern
zu ſchützen, fahren die überfüllten Laſtautos faſt all
abendlich hinaus. Einige kurze Anordnungen, ſchon
geht's los:
„Arbeiter laßt Euch raten, wählt Sozialdemokraten“,

Liſte 1!
So ertönt es im Sprechor. Freudiges Zuwinken,

ſtaunende, verblüffte, ärgerliche Geſichter auch ab
und zu. Reibungslos und ungeſtört verlaufen die
meiſten Verſammlungen. Selbſt den größten Radau-
helden nimmts beim Anblick dieſes Verſammlungs
ſchutzes den Atem. Dieſe dreimal verfl. Sozial
demokraten! Aber die laſſen ſich nicht ſtören. Macht-
voll klingt beim Abſchluß das Hoch auf die inter
nationale Sozialdemokratie aus.

„Auf Sozialiſten ſchließt die Reihen!“ Schon ſind
die Autös beſetzt. Zurück geht's. Geſpenſtiſch werfen
x S keuchtenden Lichtkegel der inwerfer ihr

t die nachtdunkle Landſtraße. Ueber den
Häuptern weht und knallt im Winde die rote Fahne.

Und alle beſeelt nur ein Gedanke: Auch in Halle
Saalkreis geht es mit der SPD. voran. mi--

Werhe- und
Propaganda Trupps!
Die Teilnehmer an den Propaganda-

fahrten treffen ſich heute abend pünktlich
6.30 Uhr vor dem Gewerkſchaftshaus, ebenſo
morgen, Sonntag, früh 7 Uhr.

lle übrigen Parteigenoſſen und Genoſſin
nen melden ſich bei ihren Bezirksführern zur

Wahlarbeit! Das Sekretariat.
10. Ortsbezirk der SPD. St früh 8 Uhr

Treffpunkt aller Genoſſen im Lokal Görickes Bier-
ſtube, Jacobſtraße.

Opfer kommuniſtiſcher

Putſchgelüſte,
Der Klaſſenjuſtiz in die Arme getrieben.

Vor dem Eisleber Schöffengericht hatten ſich
8 halliſche Mitglieder der KPD. wegen
Landfriedensbruch zu verantworten. Der
Anklage lagen Vorgänge zugrunde, die ſich am 24.
und 25. Juli dem Zeitpunkt der Wiederaufnahme
der Arbeit bei der Mansfeld AG., abſpielten. Der
Kommuniſtiſchen Partei gefiel es ans und gar
nicht, daß die Gewerkſchaften mit der Mansfeld
AG. zu einer Einigung über den Abſchluß des
Mansfeld-Konfliktes gekommen waren; ſie ſetzte
alles in Bewegung um ihre politiſche Suppe warm
zu halten.
Von Halle aus wurden dauernd ganze Wagen

ladungen von Demonſtranten nach dem Streik-
ebiet geſandt mit dem Auftrage, dort Zuſammen

töße mit den Beamten der Landjägerei zu provo-
zieren. Während eines ſolchen Handgemenges hieb
die Polizei mit Gummiknüppeln, die von den
KPD.Führern aufgehetzten Hallenſer mit Trans

rentlatten, Fahrradpumpen und ähnlichen
nſtänden. Schließlich wurden eine nan

verhaftet und von den Verhafteten unter Anklage
geſtellt die Hallenſer Vogt, Mencke. Recknagel, Gau-
mitz, Wupper, Glöck und Otto. Vogt und Mencke
hatten ſich außer en Landfriedensbruches und
Aufruhr noch wegen Widerſtandes zu veranworten.
Der Hauptangeklage Bauarbeiter Vogt, der ſchon
mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde zu 1 Jahren
Zuchthaus, Mencke zu einem Jahr drei Mo-
naten Gefängnis, Recknagel zu acht Monaten und
die übrigen Angeklagten zu je ſechs Monaten Ge
ängnis verurteilt. Der achte Angeklagte wurde

igeſprochen.

Verloren hat ein Unterkaſſierer auf dem Wege
von Merſeburg nach Halle oder auch in Halle eine

ßere Anzahl Beitragsmarken. Da der
rlierer für den Verluſt aufkommen muß, bitten

r den Kinder dieſer Marken, dieſelben im Büro
Ge rbandes der Arbeitnehmer, Halle,

Harz 4244, abzugeben.

Halle, den 6. September.

Das war geſtern wirklich der Höhepunkt des
Wahlkampfes in Halle. Die Sozialdemokratie hatte
gerufen und die Maſſen waren erſchienen Der
große Saal des ThaliaTheaters war ſchon lange
Zeit vor Beginn der Verſammlung ſo über
füllt, daß er polizeilich abgeſperrt
werden mußte. Leider ließ es ſich nicht ermög
lichen, für die große Schar der abgewieſenen Ver
ſammlungsbeſucher noch eine ParallelVerſamm
lung zu veranſtalten. Ein erfreuliches Zeichen für
die wiedererrungene Macht der Sozialdemokratie
in Halle war, daß die Verſammlung nicht durch
ſetzt war mit Radautrupps der Nazis und Kommu-
niſten. Erſteren war der Zutritt zur Verſammlung
überhaupt verboten und die Kommuniſten hatten
ſich nach ihrem ſchmählichen Reinfall in der
Hertz Verſammlung darauf beſchränkt, ein klei-
nes Dutzend Kundſchafter zur Verſammlung zu
entſenden, die es teilweiſe überhaupt noch vor
zogen, gar nicht den Saal zu betreten.

Zu Beginn gab es zuerſt etwas enttäuſchte Ge
ſichter. Der Vorſitzende, Genoſſe Schaumburg,
teilte bei Eröffnung der Kundgebung mit, daß der
in Ausſicht genommene Redner, Parteivorſitzender
Wels, aus Krankheitsgründen leider nicht hatte
erſcheinen können. An ſeiner Stelle werde der
frühere Reichsjuſtizminiſter, Otto Landsberg,
ſprechen. Als dieſer Name genannt wurde, ſetzte
bereits Beifall ein. Jſt doch Landsberg mit der
Arbeiterbewegung der Provinz Sachſen ſeit Jahr
zehnten verwachſen und auch in Halle kein

Unbekannter. tKaum hatte Landsberg ſeine Rede begonnen, ſo
war auch die ganze Verſammlung im Bann ſeiner
Ausführungen. Es war keine Rede, die zu Begei-
ſterungsſtürmen hinriß, die aber durch ihre Sach
lichkeit und ihre feinſinnigen Formulierungen die
Hirne, ſoweit ſie noch gegneriſch eingeſtellt wa

den plumpen Clownſpäßen, in welchen ſih die
Naziredner ergehen, iſt Landsberg ein Meiſter
feingeiſtiger Satire. Die Verſammlung ſchmun-
zelte, wenn der Redner in ſeiner trefflichen Art
den Sprechminiſter der Brüning-Regierung, den
Streber Herrn Treviranus, charakteriſierte oder die
Gründe für Rechtsentwicklung des einſtigen Zen-
trumsdemokraten Wirth überzeugend aufdeckte.

Während die ſogenannten revolutionären Ar-
beiterparteien, die Kommuniſten und die Na
zis, ſich in ihrer Wahlagitation hauptſächlich auf
Verleumdung der Sozialdemokratie beſchränken, be
faßte ſich der ſozialdemokratiſche Redner in der
Hauptſache mit der volksfeindlichen Politik des
Bürgerblocks.

Stürmiſcher Beifall dankte Landsberz
als er ſeine Ausführungen mit der Aufforderung
ſchloß, der deutſchen Reaktion die Sehnſucht nach
dem Faſchismus auszutreiben durch Wahl der So
zialdemokratie am 14. September. Es war wie ein
Gelöbnis zu Kampf und Sieg, als die Verſamm
lung zum Schluſſe der Kundgebung begeiſtert in
das vom Vorſitzenden ausgebrachte Hoch auf die
Sozialdemokratie einſtimmte.
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Nachdem Landsberg auf ſeine einſtige Wirk-
ſamkeit als Verteidiger an halliſchen Gerichten in
der Zeit der Sozialiſtenverfolgungen e
und alte Erinnerungen an die ſchweren Kämpfe der
Sozialdemokratie wachgerufen hatte, griff er die
Wahllügen auf, die von den nern der
Sozialdemokratiſchen er in dieſem lkampf
verbreitet werden. Es wird bekanntlich niemals
ſo viel gelogen als in einem Kriege, nach der Jagd
und im Wahlkampf. Der Wahlaufruf der
Deutſchen Volkspartei beginnt damit,
daß die furchtbare Arbeitsloſenzif-
fer, die unſerer Wirtſchaft das Charakteriſtikum
aufdrückt, die Folge zepniebriger ſag Wer
Mifwirtſchaft“ ſei. Man faßt ſich an den Kopf,
wenn man das lieſt. Die Arbeitsloſigkeit iſt auf
den Mangel an Kaufkraft der breiten Maſſen zu
rückzuführen. Dafür ſoll die Partei ſchuld ſein,
die ihre ganze Kraft darauf richtet, dieſe Kauf
kraft zu heben.

Die Arbeitsloſigkeit iſt eine internationale
Erſcheinung.

Wie kommt es denn, ſo fragte der Referent, daßHolland, in deſſen Regen noch e ein So
zialiſt geſeſſen hat, genau ſo unter Arbeitsloſigkeit
zu leiden hat, ebenſo Amerika, dieſe Jnkarna-
tion des Kapitalismus? In den zehn Jahren, von
denen der volksparteiliche Wahlaufruf ſpricht, hat
das Reichswirtſchaftsminiſterium, das für die
Frage der Arbeitsloſigkeit und ihre Bekämpfung
n erſter Linie zuſtändig iſt, 17 Jahre in den

Händen von Volksparteilern gelegen.

Die Jozaicoſdemoßratfie muß siegen!

Ahrechnung mit Bürgerhlock
Ueherfüllte Wahlkundgehung der hallischen Sozialdemokratie Glänzende Rede des

Reichsjustizministers a. D. Otto Landsberg
Demnach müſſen die Herren Scholz, v. Raudas Erxyeichbare und um das durchzuſetzen, ſcheut

ren, für die Sozialdemokratie gewann. Gegenüber

mer, Curtius Moldenhauer undBecker (Heſſen) Exponenten ſozialdemokratiſcher
Politik geweſen ſein. (Heiterkeit.)

Ein zweites ſchönes Wort, das mit der Wahr
eit herzlich wenig zu tun hat, iſt die Be
auptung vürgerlicher Parteien, ſie ſeien die

Staatsparteien und die Sozialdemokratie
wäre ein Jntereſſentenhaufen.

Wie ſieht es damit aus?
Die Jnduſtrie und der Großgrundbeſitz laſſen es
ſich wirklich etwas koſten, Männer ihres Ver-
trauens in den Reichstag hineinzubringen. Ge
chieht das aus Jdealismus? Sie tun das,
weil ſie ganz gut wiſſen, daß es eine beſſere
Kapitalsanlage überhaupt nichtgibt. Die Männer ihres Vertrauens werden
durch die Dienſte, die ſie als Parlamentarier lei-
ſten, das für den Wahlkampf verauslagte Geld mit
Zins und Zinſeszinſen zurückzahlen. Die Zuwen-

dungen der Induſtrie und der Banken kommen
allen bürgerlichen Parteien gleichmäßig zugute.
Sozialdemokraten ſind als tipendiaten dieſer
Kreiſe ausgeſchloſſen. So ſoll es auch bleiben.
Und was bedeutet es, daß man Parlamentarier in
die Aufſichtsräte hineinwählt? Der Reichstags
abgeordnete Fiſcher iſt z. B. in 46 Aufſichts
räten! Soviel Aufſicht kann doch niemand aus-
üben. Die Aufſichtsräte bekommen ihre Gelder,
damit ſie bei guter Stimmung bleiben
und die Intereſſen der Jnduſtrie im Parlament
entſprechend wahrnehmen. Man kann das beob

venn im Reichstag eine Frage beraten
wird, an der die Jnduſtrie intereſſiert iſt.
Dann ſammeln ſich regelmäßig vor der Tür um
die Abgeordneten der bürgerlichen Parteien die
r enten. Jhnen werden die Anträge zur

egutachtung vorgelegt.
Lag die Zollerhöhung für Gefrierſleiſch nichtch im Intereſſe eines beſtimmten Standes?

Und liegt etwa die Beſteuerung der Konſumver-
eine etwa im Intereſſe des Staates? Die Wirt-
ſchaftspartei hat aus Wut über die Annahme
einer bodenreformeriſchen Entſchließung das Repu
blikſchutzgeſetz elehnt. Die Bayeriſche Volks

ritei hat zum Teil gegen den YoungPlan ge
timmt dzw. ſich der Stimme enthalten, weil man
hr beſtimmte Vorteile für Bayern nicht zugeſtehen
ollte. Das iſt auch eine „Staatspartei“. Bei

der letzten Tabakſteuer hat man den Produzenten
von Rauchtabak ein Geſchenk von 25 Millionen ge
mackt, bei der Benzinſteuer haben die Inter
eſſenten einen Gewinn von 100 Millionen gehabt,
bei der Bierſteuer die Brauereien von meh
reren hundert Millionen.

Dieſe Millionen konnte das Reich beſſer ge
brauchen, als die Privatintereſſenten.

Die Regierung Brüning will angeblich gegen diePreietattelle vorgehen. Wenn man n daß

B. ein Markenartikel wie Pyramidon beier Herſtellung 5 Pf. koſtet, aber für 1 Mark ver
kauft wird, ſo iſt das Vorgehen gegen dieſe Preis-
diktatur durchaus angebracht. Aber man darf
überzeugt ſein, daß die Kartelle nicht die geringſteFuret vor einem Einſchreiten der Reichsregierung

zu haben brauchen. ie Kartelle können ſich auf
die hinter der Regierung ſtehenden Parteien ver
laſſen. Sie werden ihnen nicht wehe tun.

Wo ſind nun die Jntereſſentenhaufen und wo
die Staatspartei?

Ein anderer Vorwurf gegen die Sozialdemo
kratie iſt die Behauptung ſie habe die für die Sa
nierung der Finanzen notwendigen Mit
tel verweigert. Tie Sozialdemokratie treibt eine
verantwortungsbewußte itik. Sie hält ſich an

z ſich ſelbſtverſtändlich auch nicht vor der Bewil
igung von Mitteln. Sie war bereit, Poſten aus

dem Etat zu ſtreichen, die in Notſtandszeiten ent
behrt werden können. Die SPD. hat insbeſondere
beim Reichswehretat Streichungen gefor
dert, die weit über die 160 Millionen hinausgehen,
deren Streichung Brüning jetzt verſprochen hat.
Sie war bereit, vorübergehend eine 10prozentige
Erhöhung der Einkommen und Vermögensſteuer
für die hohen Einkommen und Vermögen
z bewilligen. Der Kredit Deutſchlands würde
icher nicht bedroht ſein, wenn die koſtſpieligen Ver
gnügungsreiſen der deutſchen Millionäre im Aus
lande in dieſer Zeit unterblieben.

Nicht bereit aber war die Sozialdemokratie,
das Defizit zu decken durch die Herabſetzung der
Leiſtungen der Krankenkaſſen und durch die Ein
führung der 50 Pfennig Gebühren für Kranken
ſcheine und Rezepte. alledem iſt die Sozial
demokratie nicht bereit geweſen und ſie hofft
ſehnlichſt, daß am 14. September der Reichstag
eine Mehrheit bekommt. die mit dieſer Art Ge
gebung aufräumt.

Dieſe Geſetzesmacherei zeigt, daß diejenigen, die ſie
zu verantworten haben, alſo die bürgerlichen Par
teien, am Herzen verkrampft ſind. Nicht zu
n eweſen iſt die Sozialdemokratie auch
ür den rzicht auf den Zuſchuß für die Er
werbsloſenverſicherung. Sie iſt der
Anſicht, daß dieſe Verſicherung auch eine Verſiche-
rung des Staates iſt, denn kein Menſch vermag die
Verantwortung für die Erſchütterungen zu überneh
men, wenn man die Opfer der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaſt ſich ſelbſt überlaſſen würde.

Ebenſowenig war die SPD. bereit, ver Sir
derbeſtenerung der Ledigen und der berühmten
Bürgerabgabe des Herrn Scholz zuzuſtimmen.

Eine neue Lüge.

Der Artikel 48 der ſeilich „zum en der Demokratie“ angewandt
worden, ſo verſichert Herr Brüning. r ſein

reund Schiele ſagt, die Anwendung des Ar-
tikels 48 ſei ein bewußter Vorſtoß gegen
den Parla mentarismus geweſen.

Was ſteht bei dieſer Reichstagswahl auf dem
Spiele

Die Antwort bekommt man, wenn man ſich die
Entſtehungsgeſchichte der jetzigen Re
gierungskoalition ins Gedächtnis zurück-
ruft. Nachdem Hindenburg die Hoffnungen der
Pehien enttäuſcht hatte, machte ſich wachſende
Mißſtimmung gegen ihn bemerkbar; daher ſein
Verlangen, Treviranus und Schiele in ein
Kabinett Sozialdemokraten aufzunehmen.
Der ſtreng e Herr Brüning vom Zen-
trum, ein Verehrer des alten Syſtems, ſah in dem
Wunſche des Reichspräſidenten nichts Untragbares.
Und Joſef Wirth war nach ſeinem Damaskus,
als man ihn in ſeiner Heimat Baden als Reichs
tagskandidat wie einen Kommuniſtenführer ab
geſägt hatte, zu allem bereit. Er iſt jetzt ein
treuer Diener des offiziellen Zentrums ge
worden. So erklärt ſich, daß aus der S
s ſich kein Widerſtand gegen den Wunſch deseichspräſidenten erhob. Deſ Politik lag voll
ſtändig in der Richtung der von Herrn Scholz
führten Deutſchen Volkspartei. Selbſtverſtändlich
machte auch die Wirtſchaftspartei mit.
Blieben noch die Demokraten. Beim erſten
Bürgerblock hatten ſie die Mitwirkung verſagt.
Damals errang die Partei bei den Wahlen einen
Erfolg. Dann kam ihre Niederlage von 1928. Da-
durch wurden ſie unſicher. So iſt es gekommen, daß
ſie ſich jetzt dem Kabinett Brüning zur Verfügunggeſtellt haben

Zu welchem Zwecke iſt die Einigung der mei
ſten bürgerlichen Parteien erfolgt?

Das Kabinett Brüning will eine aktivere
Außenpolitik treiben. Viel Glück! Wenn ſie
es ſo geſchickt anfaßt, wie Herr Treviranus,
dann wird es Ohrfeigen ſetzen, aber keine Erfolge.
Hat denn die bisherige Außenpolitik keine Erfolge
gehabt? Denken wir an die Rheinlandräu-
mun g. Die deutſche Republik hat das Rheinland
ohne einen Blutstropfen befreit. Die Hauptſache
bei der Bildung dieſer Regierung iſt aber nicht dieAußenpolitik, ſondern der Abbau der Sozial

politik. Weiter kommt es den bürgerlichen Par-
teien auf die weiteſtgehende Senkung der Ar
beiterlöhne an.

Mit einem Wort: die ganz unbeſtreitbare
Erleichterung, die der unter ſtarker Teilnahme
r
mene YoungPlan gt, ſoll zugunſten

enden Klaſſen verwendet werden. Darüber
d ſich alle bürgerlichen Parteien einig.

Aber die Deutſchnationalen wollen
noch viel mehr. Sie fühlen ſich heute und
wittern Morgenluft. Sie ten uns den „herr-
lichen Zeiten“ wieder entgegenführen, die uns
Wilhelm II. einmal verſprochen hat. Sie wollen
die Wiederherſtellung der Herrſchaft einer Kaſte.
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ſeine Meinung
Die Sozialdemokratie ſteht in dieſem S

Tany eint dieſem Dann
Sie hat dieſen Staat gegründet, als das Reich inſeinen Fugen kachte. Dann hat ſie bewieſen,
daß ſie ſtaatsbejahend iſt. Ein Gutes hat
die Bürgerslock- Regierung gehabt: Sie macht jedem
klar was es bedeutet, wenn die Sozialdemo
kratie in einer Regierung iſt und wenn ſie
außerhalb der Regierung ſteht. Die Reichsh a e Jnation eine Mehrheit ge Brummen der fün inen über der Stadtſtattet, die ohne die Soſtidencttaſte ihr Ziel er hörbar wurde, e wurden aufgeriſſen, in den
e Regierung ohne die Sozialdemo- ockte für Sekunden die Vrkeit: „Da,
ratie mu mit errennk einer Regierung gs müſſen ſie ſein, unſere Flieger“.

gegen die Sozialdemokratie und damit gegen die Hin ans nſter und nun buchſtabiert: „Wählt
breite Maſſe des deutſchen Volkes werden. i 1

dit Stolz las es mancher Parteigenoſſe undDie Wahl muß ſo an daß der frivole
Gedanke an eine Diktatur im Keime erſtickt wird. manche Parteigenoſſin. Leider verſchwanden die

ö ögel allzu ſchnell wieder. Aber es gehtWir wollen weder mit einem kühnen Sprung ins en
den halt nicht anders. Auch das Land ſollte aufgeſuchtgeriet e noch ne wir r werrlichkeiten SowjetsRußlands. ie Arbeiter, werden und man hat noch viel vor, wenn mandie Angeſtellten die Beamten und alle Wähler und auch ſchon etwa ne Weh unterwegs iſt.

Bählerinnen die eine dem Volke dienendelDie Flugzeuge ſchlugen die Richtung Leipzigi im Jnneren und eine die Verſtändigung Chemnitz ein, wo ſie landeten und die Nacht ter
unter den Völkern bezweckende Politik nach außen verblieben. Die Sntg wird den Erfolg dieſer
geführt wiſſen wollen, ſie fordern wir auf, zur modernſten Propaganda am 14. September ſicher
großen Millionenpartei, der Sozial beſcheinigt bekommen
demokratie, zu ſtoßen und die gleiche Auffor
derung richten wir an jeden Mann und jede Frau,

Iſt das nicht Landesverrat?re de r 3 Schicht ſie angeören. n dieſe fruchtlos verhaa Z. Die Wut der halliſchen Bürgerpreſſe über den
Sturmvogel.

Der halliſchen Preſſe iſt die wirk-
dann wird der Tag Wahl einer der größten
Siegestage der an Siegen ſo reichen deutſchen So

ſame Agitation des „Sturmvogels“ für die ſozial
demokratiſche Liſte 1 ſo ſehr in die Knochen ge-

raldewrokratiſchen Partei ſein

fahren, daß ſie ſich geſtern in ihren beiden Aus
gaben („SaaleZeitung“ und „Halliſche Nach-
richten“) in plumpen Angriffen gegen die
lügorganiſation der Werktätigen, nämlich den
turmwvogel, ergeht. Die Blätter ſchreiben von „ſo

zialdemokratiſcher Wahlpropaganda Lüge mit

ünktli um 15 Uhr, wie ſie angekündigt
n, e grrn bas Propaganda

h dex Sozialdemokratier Halle. Fünf p „Sturmvögel“ kre
einige Zeit über der Stadt und verkündeten von
ihren Tragflächen eindringlich:

„Wählt Liſte 1“.
wurden in der Stadt ſehr beachtet.Die Fl

Die Schützen wollen uns nicht
Der Sozialdemokratiſchen Partei in Halle wird

des NeumarktSchützenhauſes für
Verſammlungen verweigert. Nachdem
der Wirt anfänglich dazu bereit war, wurde die
Hergabe des Saales zu einer Parallelverſammlung
hinterher abgelehnt mit der Begründung, die
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iſtenVerkehrsfliegerſchulen ni

Ta ten den Straßen i älſe nkühnſte e e h a 33 f

Loſung:r J
iſte

gerer Zeit einige Fl e, die für die deutſcheWer ſtalt für Suftſollfahrt und die deutſ
cht mehr in Betracht

kamen, an private Luftfahrvereinigungen verliehen

Tatſache iſt, daß der „Sturmvogel“ auch über
eigene Flugzeuge verfügt. Wir können im Augen
blick nicht nachprüfen, ob es ſich bei den Agitations
s n wirklich um die vom Reich dem Sturm-

vogel übergebenen Fl handelt. Aber wiedem auch ſei, jedenfalls t e S als eigenartig,
daß gerade die bürgerliche Pr olche Mittei-
lungen über die Verwendung ſtaatliche
bringt. Als vor lä
Blätter den hohen
kehrsminiſteriums kriti
wieſen daß eine Anzahl

ſtaatlicher Flugzeuge reaktionären Luftſchiff
fahrtsO onen zu ſogenannter Sport
fliegerei, in Wirklichkeit zu allerlei Kriegs

ſpielereien überlaſſen
würden, erging ſich dieſelbe bürgerliche Preſſe
in wütenden Schmähungen auf die Sozialdemo-
kratie, der wegen dieſer Kritik nichts anderes als

erer Zeit ſozia
usgabenEtat des Reichsver-

rten und darauf hin

einen Landesverratskoller verfiel die ſchwarzweiß
rote Preſſe auch, als ein linksſtehendes Blatt Ber
lins kürzlich darauf hinwies, daß der frühere
a r Se eng Amlinger in Ruß-
land bei einer Flugzeugübung der roten Ar
mee tödlich verunglückt ſei. Dieſe wahrheits-
gehe Feſtſtellung gegenüber z

ärchen von einem angeblichen tödlichen Sturz
des Amlingers bei einem Pferderennen wurde auch
als Landesverrat verſchrien. Wenn die bürgerliche
Preſſe ſelbſt aber mehr oder minder wahrheits-
widrige Angaben über die Verwertung ſtaatlicher
Flugzeuge durch eine Organiſation der Werk
tätigen bringt, iſt das natürlich kein Landes
verrat. Die Hauptſache iſt nur, daß man der ver-

reichseigenen Flugzeugen und geben dabei eineSchützengeſellſchaft gebe es nicht zu. Mögen aus Meldung wieder, daß mit Zuſtimmung des
dieſem Verhalten die Arbeiterſchaft und namentlich
die Verbände, die ſonſt dieſes Lokal benutzen, die
entſprechenden Konſequenzen ziehen.

Faktkoſigketen in der Schule
An wem liegt die Schuld

Sie laſſen ſich ja auch ſonſt noch allerlei gefallen,
wozu beſonders die noch aus der früheren Zeit ver
erbten Schulgebete rechnen. Hier fällt es den
Kowmuniſten nicht im Traume ein, Wandel zu

Geſtern war Schulfeſt in der Giebichenverſuchen. Das wird mit dicken Lügen beim Wahl
ſtein-Mädchenſchule, die bekanntlich kam der Sozialdemokratiſchen Partei in die Schube
Addagogiſchen Akademie als Uebungsſchule rechnet. geſhoben.
Am luß des Feſtes, der ſich als Aufmarſch im

ch dieſe reiche Volksſchule leiſten konnte, den ev irl Bom Sommer in denr ec weffen ieſeTaktloſigkeit der Kapelle zu ſetzen iſt. lich Die ſtädtiſche Bäderverwaltun
muß eine Feſtleitung über das, was die zu heutigen Anzeigenteil veröffentlichte Bekannt
ſpielen hat, von vornherein unterrichtet fein, damit machung „Neue Eröffnungszeiten für die Frei-
ſh an einer republikaniſchen Volksſchule derlei bäder“ wieder. Danach ſind vom Montag, den
Dinge überhaupt nicht ereignen können. 9. 1930 ab die ſtädtiſchen Sommerbäder

Aber es iſt den Eltern dieſer Schule ſchon vecht. am Geſundbrunnen, Flußbad Pulver-

Friedericus-Rex- Marſch ertönen.

haßten Sozialdemokratie eins auswiſchen kann.
Deoppelte Meoral der Patentpatrioten.

weiden und Flußbad Trotha nur noch wie folgt
n Montags bis Freitags von 12.30 bis
19 Uhr, Sonnabends von 11
Sonntags von 9 bis 17 Uhr.

jetzige Witterung bedeutet für den Luftbadenden
einen erhöhten Genuß, da ein Luftbad jetzt viel
intenſiver iſt. Außerdem liegt ein weiterer Genuß
daxin, daß jetzt kein Gedränge herrſcht, denn die
„Sonntagsſchwimmer“ und „Eintagsfliegen“, die

beſſer tummeln kann. Nach dem Bad ein paar Frei
übungen, ein kurzer Lauf oder kräftige Körper-
bewegung, und er wird ſpüren, wie wohl ihm da
herbſtliche Bad bekommt.

worden ſind.

bis 19 Uhr und

Der ſechſte Send!ing

Saal des
teilten die

Der Beſuch freilich war weniger

des Geheimrals.
Selbſt die Nazis ſchläfrig

Die Deutſchnationale rtei verabfolgte
nene a altes Wort.

Da diesmal
der beſondere Rummel fehlte der bei der Sedan

e ier den großen Saal des tgdtichagerhe uſesReichsverkehrsmiwiſteriums vor län nötig machte hatte man dieemal Not den einen
ägers“ üllen. Am Eingang verr e Volkspartei zu

btrünnigeniaker gegen ihren früheren Meiſter.

Als Redner trat Dr. von Winterfeld auf,
der Führer der deutſchnationalen r r
Neu in ſeinem Referat war lediglich
langweilige wie gela

ie

ilte Art ſeiner A
rungen, die im weſentlichen nichts anderes wa en,

als ein Gehadere mit den abgängigen Fr en oDas Auftreten dieſes alten Herrn macht es iflich. daß in allen Parieien, auch in den tun

r Flugzeuge närſten, die Jugend Sturm läuft gegenmokratiſche a Alter d geheman unter den neuen
tagskandidaten aller bürgerlichen Parteien nur
S ünfunddreißigjährige ſieht. Die Wirkmkeit des von e i ehe r. verab
olgten Schlafmittels wurde durch nichts beſſer er

hellt, als dadurch daß die in Bereitſchaft liegenden
und in den Verſammlungen ſtets rührigen Na zis
auf jeglichen Vorſtoß verzichteten und zu der
Meinung kamen, daß es „ſich hier wicht
verlohne“.

t v wurde. Jn ſolch dieJa J e ger e v d nannte ſeine Parteifreunde Stimm-
luß kam doch noch etwas Humor inWe G utſchnationaler Diskuſſionsxedner

vieh, Ludendorff den „größten Deut

ſchen und z

Der Badeluſtige ſollte dieſe Zeit noch fleißig, Nachinittage konzert Symphonieorhhe

benutzen. Gerade die zweifellos etwas kühlere,

Das brachte ihm Rufe wie „Pfui!“ und
„Landesverrat“ ein. Darauf rief er die
öttliche Gnade, die ſich „durch rnſehen,e und Fernfühlen“ um die Wiederher-

tellung der Monarchie bemühe! Mit Erheite
rung ging man nach Hauſe.

h Morgen Sonn in den unteren Räumen
das Unterhaltungsfreikönzert. Großer Saal: BVereinsball.

Walhallatheater. Heute und morgen 20 Uhr die
RandowRevue Komm zu mir. Jn den Hauptrollen HertaLoewe ſowie die re Starbeſehung. Ein Reigen von Witz
und Tempo. (Sieße nzeige.)

e Das auf der ei nſel findet amFreitagabend 19.30 ufer nan di Pelzmodenſchau und Vor
ihrung von Hüten, errenmänteln, Schirmen uſw. beginnt
Uhr. ges Ausloſung der geſtifteten wertvollen Gegen

ände. Di triftstarte gilt als Los. Der Verkauf hat
r und es zeigt ſich bereits lebhaftes Jntereſſe für das

Giehe Anzeige.
Bad Bttekind. Sonntag, 7 Uhr, s Frühkonzert. 4 Uhr

Garten. Sonntag, 4 Uhr: Nachmittagskonzert.u liert des Spymphonieortheſters. (Sie Ang.)

ibt eine imſ nut 6ei 30 bis 35 Grad Hitze kommen, ſind fort
geblieben, ſo daß ſich der Badeluſtige jetzt weit

ÄÜN.

Se
e h

ine Srau alſein
Meim Cesensrommam Vom Agnes Jede

Copyright 1929 by Frankfurter SoctetätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.

EIIIVIUEnE im mimninmi CCIIIIIIII30 (Nachdruck verboten.) ger eine S a 7 h wie vröße, war auch ſeine Würde, ein Mann, deſſenAm nächſten Tage trat er wieder in der Dämme- Schweigen der Schild eines ſtolzen Geiſtes war.
Plot r z n ſich ans Fenſter J glaube, niemand konnte dem Geiſte des Weſtensh n n ne h e e e mSeit ge einem leichten, ironiſchen Humor; freigebig mitr ſo gr. en r allen materiellen Dingen, die er b oder ver
zure e ar n unjemanden zu haben, der das tat, ſchoß es diente, in ſeinen Gedanken und Gefühlen verr durch ſſhl 2Be ſchloſſen und hartnäckig von der Jnferiorität vonden ind Ruhe rei chteit und Liebe und Sanſt Jndianern, Mormonen und aller

Draußen rauſchte der Wind durch die Wip e kannte michſeit der iſt noch kurze e trug, hatte mirder Bäume. Der Vogel begann wieder ſeine Me Tricks mit dem Meſſer beigebrecht und mich ge
dien zu n und ich lehnte mich hinaus, um m La bihm zu lauſchen. Wie ich mich vorben lehrt, mit dem Gewehr und dem Laſſo umzugehen.mich der Bartender plötzlich in ſeinen W Auf dieſe Weiſe hatte er verſucht, alles Weibliche

beinahe hätte ich vergeſſen beinahe. Es war Seele r u h r
zwar nicht Liebe, aber das Verlangen danach. 8Z. auch nur im geringſten nachzugeben, undSeine Arme gaben nicht nach, doch ſeine Lippen als einmal forderte er von mir, daß ich die

waren ſcheu und zart. e n m vKonſequ meiner Handlungen ebenſo wie einAber ſchon erinnerte ich mich und entwand mich Mann euf mich nehmen müſſe. Als ich ihn ein-
ſeinen Armen. Da verließ er plöglich das Zimmer, mal in einem Ausbruch von Wut ſchlug, ließ mich
ohne ein Wort zu ſagen. Als er 37 lange ge ein Schlag ſeiner Tatze auf der Erde landen. Er
gangen war, ſpürte ich noch ſeine Berührung auf war größer als mein Vater, doch jünger, und, wie
meinem Hals. Mein Körper war wie von einer er ſe cheiden bemerkte, war ſein Schnurrbart
ungeſtillten Sehnſucht erfüllt und in mein Herzſſo jang, daß er ihn um die Ohren wickeln konnte.
ſenkte ſich eine ſchwere Einſamkeit. Als ich ihn in der glühenden Sonne Arizonas

Aber mit der Morgendämmerung und der r wiedertraf, war ſeine mächtige Geſtalt mit einem
die ſblauen Hemd und einer ſchönen Weſte bekleidet.

bitteren Erlebniſſe meiner Kindheit: weinende, Seine braunen Hoſen ſtaken in großen Stiefel
Alagende Frauen, Männer, die ſie beſchimpften. ren und ein hoher, grauer Schlapphut be
Frauen, die um Kleidung bettelten, ohne S ſchattete ſeine Augen und ſchützte ſie vor der blen
„Jch hab' dich ſo lieb, Schatz!“ Kampf ums Da- denden Helle. Früher war er einmal Cowboy K
ſein und ums Brot. Jch werde mir mein Brot wer aber mit dem Weſten war es heute vorbei,ſelbſt verdienen. Jungfräulichkeit Jch werde un die Männer, die bisher die Viehherden auf den
keinem erlauben, mich danach zu beurteilen, als ob weiten Ebenen getrieben hatten, mußten nun in
an mir nichts als mein r 2i! Ich die Städte ziehen. Jetzt arbeitete er als Mecha-

nie Kinder haben niker in den Kupferbergwerken von Clifton
nie ſo ſchwach ſein, zu lieben! hatte ſich hinaufgearbeitet und wollte, wie er 4egte

Noch ehe es hell war, packte ich meinen noch weiter kommen. Als wir uns trafen, ſchaute
Koffer. Dann ſchlich ich mich vorſichtig die Treppen er mich prüfend an. Seit damals war ich voller
hinunter und klopfte an der Tür des r z r doch er bemerkte nur trocken: „Nun, du
ich ihm ſagte, ich könne den Koffer allein nicht biſt ja nur knapp zwei Finger breit.
tragen, bot er mir ſofort an, mich zu begleiten Dann erzählte ich ihm alles was eſchehen
Wir gingen zuſammen zum Bahnhof, mein Aauf den feinen geſtützt. Jm

Morgendämmerung grau am

war. Er hörte ſich meinen Bericht an, ohne mich

immel wohl ich verwirrt und grſammenhag los erzählte,
iff er d Hauptlinie meines Schickſals. Er

Big Buck iſt meiner Erinnerung teuer. So mir dem Hotel, in dem er mit ſeinem
groß war er, er ſich immer bücken mußte, wenn Freund Blackie wohnte ein Zimmer und ſtellte

ten ſtieg Je frühe zu unterbrechen und etwas einzuwerfen, und ob
auf.

mich „Muttern“, der vor, einer rund
lichen, heiteren Frau von fünfunddreißig Jahren
die jedoch wie fünfzig ausſah. Sie nannte mi
„Miß Buck“.

„De brauchſt hier keine Glotzaugen nich ze
machen, weil ſe dir Miß Buck nennt“, meinte er
ſpäter. „Dieſes Loch hier is kein Salonk nich. Als
de mir ſchriebſt, de würdeſt kommen, hab ich geſagt,
meine Schweſter käme. Nur Blackie weiß Beſcheid,
und de hältſt beſſer de Schnauze.“

Mein Zimmer lag im zweiten Stock, von mei
nem Fenſter aus konnte ich den dunklen Pfad über
ſehen, auf dem die Männer in die Wirtsſtube
nebenan trotteten. Dort gab es dauernd Streitig-
keiten zwiſchen ihnen, und oft kollerten die Kämp-
fenden aus der Wirtsſtube heraus, um ihren
Kampf draußen weiter auszutragen, wo ich ihnen
dann er konnte. Buck teilte mir mit, daß er
dem e rgbe im Reſtaurant den Auftrag
gegeben habe, mir Eſſen zu bringen. Alles auf
ſeine Rechnung, ſagte er, Zimmer, Freſſen, alles,
bis ich meine Drohung ausgeführt und Arbeit ge-
funden haben würde. Doch nach ſeiner Meinung
ſolle ich ruhig einen Monat oder ſo herumfaulenzenW bißchen mehr Fleiſch um meine Knochen

wickeln.
Das Städtchen lag in einem Canwvon, der von

einem w Fluß in zwei Teile geſpalten
wurde. n ſeinem einen Ufer ſtieg eine Wand
von faſt glatten Felſen aus den Fluten, am andern
erhob ſich ein ſteiler, kahler Berg, auf dem keine
Bäume gedeihen konnten. Während des Tages
ſchlug die glühende Sonne unbarmherzig auf die
Felſen nieder und erhitzte ſie ſo, daß ſie ſich erſt
iange nach Mitternacht wieder abkühlten. Jm
ganzen Städtchen gab es nur vor unſerem Hotel
ein Stück gepflaſterten Wegs ſo kurz, daß er
gleich beim Hotel wieder aufhörte. Weiter unten
an der Straße ſtand eine baufällige Baracke, die
chineſiſche Wäſcherei, in der ich zweierlei lernte,
chineſiſch zu fluchen und die Wäſche einzuſprengen,
beides keine kleine Leiſtungen.

Die Straße hinauf und am Ufer des Fluſſes
entlang lag eine Reihe kleiner, roh gezimmerter.
einſtöckiger Häuſer.
die Gebäude des Kupfertruſts hinter denen ſich
die Gruben befanden. Oben auf dem Sattel des
Gebirges zog ſich ein Stück des Pfades hin, von
dem aus einſtmals die Krieger des Apachenhäupt-
lings Geronimo den Zugang zu ihrem Gebiet
gegen weiße Eindringlinge bewacht hatten. Jen
ſeits jenes Pfades erſtreckte ſich eine endloſe Kette
drohender, zackiger Felſen, bar allen Lebens, und
im Norden ſperrte den Blick eine Wand ſchwarzer,
finſterer Berge ab. Eine grauſame Welt, vonMenſchen unbewohnt, voll Klapperſchlangen, Echſen

uitd giftiger Ungebener. Die Sonne brannte un
abläſüg auf dieſe ſchwarzen, ſteinigen Berge nieder,
bis ſie vor Hitze glühten. So mußte es wohl in
der Hölle ſein.

Dahinter erhoben ſich dunkel l

Buck und ich ritten eines Tages in fürchterlicher
Sonnenglut dieſen Pfad entlang, und er erzählte
mir dabei die Geſchichte eines Mannes aus Ari-
ona, den am Ende ſeines Daſeins der Teufel
olen kam. Auf der Reiſe zur Hölle hatte er ſich

aber zum Kummer des Teufels eine ſchwere Er
kältung zugegen und forderte daher Decken für
die Nacht. Die ſei ſo alt und abgeſtan
den wie die Se ier, unterbrach ich ihn. Mein
Hutband ſei naß vor Schweiß, und außerdem dies
jetzt keine Zeit, Witze zu reißen. Uns entgegenkam ein Mann geritten. Buck hatte ihn wo
langem geſehen; auch ich erblickte ihn jetzt. Er ſaß
in ſeinem Sattel wie ein Stück ſchmelzende Butter
und ſchlug kurz vor uns den Weg ein, der den Can
yon hinunterführte. Seine Haut war ſo verbrannt
daß ſie wie ein Stück Leder wirkte, und der Kopf
ſeines Pferdes hing ſo tief herunter, daß er faſt
die Erde berührte. Als er an uns vorbeikam, hob
er mit ſichtlicher Mühe die Hand zum Gruß

„Der ſieht aus wie der Mann, der eben aus
der Hölle zurückgekommen iſt, um ſeine Decken ze
holen,“ bemerkte Buck mit lächelnden Augen.
„Aber er is es nich. Er is nur der Forſtmann“

„Forſtmann? Wohl wieder ein Witz, wasd?“
„Nein. Da drüben ſtehen irgendwo ein oder

Bäume, und da is auch 'ne Ranch, und dieſer
ormone kommt einmal de Woche hinüber, um

Holz ze holen.“
„Warum nennſt du ihn einen Mormonen?“
„Sieh ihn dir nur mal an; wie der ze Pferde

itzt. Jch e nen r v 1 ſobald ich ihn
Die ſehen aus, als vort e ſe ſich vor ſich

„Schämen? rum ſollten ſie ſich ſchämen?“
„Woher ſoll ich's wiſſen Jch bin kein

Mormone nich.“ eDas ärgert mich die Hitze ärgert mich
alles ärgert mich. Und als ich ſpäter im Städt
chen den Mormonen traf, blieb ich ſtehen und
ſprach mit ihm.

Von nun an traf ich ihn jede Woche. Es war
ein junger, außerordentlich hagerer Menſch mit
langen Beinen und von ſtattlicher Länge. Mit
ihm ritt ich den alten Gexonimopfad entlang, wowir nach indinaniſchen Pfeilſpiten uchten; er

nahm mich mit weit in den Canyon hinauf wo
wieder Bäume zu wachſen begannen. und die
Ueberreſte alter Behauſungen im Stein des Can
yons zu ſehen waren. Buck ärgerte ſich von Tag
m Tag mehr über meinen neuen Begleiter.
ſei 'n richtiger Mormone, ſagte er. Er nannte
ihn „Billardqueue“, er ſehe genau wie ſo'n Ding
aus, fügte er hinzu. Nur mit dem Pneri
daß ein Queue Rückgrat habe. An ein
würdigen rn r wir gen Canyon hin
zu einem Tanz ritten, er ſeiner Meioffen Ausdruck. ß in Mns

(Fortſetung folgt.
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Schnellbau an der Siegfriedſtraße Die Vorzüge des Gasbeton Berfahrens
Reges Leben und Treiben herrſcht heute hinterder SJeaſrkerſrage Dort, wo ſich vor we

nigen Wochen noch Wieſen und Felder ausdehnten,
entſtehen wie aus Zauberhand Wohnhäuſer,
er uten nach dem Muſter der Siegfriedſtraße.

s handelt ſich um
Bauten der Merſeburger Bangeſellſchaft,

die dieſe in Durchführung des bereits ſeit langem
von Stadtverordnetenverſammlung und Magiſtrat
heroſenen Wohnungsbauprogramm aus-
Perr Längſt hätten die Bauten fertiggeſtellt ſein

en, die verheerende Geldnot hat den Beginn
der Arbeiten immer wieder vereitelt. Dieſe Geldnot

WMerſeburger x

be auch mit ſich gebracht, daß die Baugeſellſchaft

Annahme von Adonn

P nungsbau

Mit unheimlicher Geſchwindigkeit ſind die Bau
ten aus der Erde geſchoſſen. Genau 110 Arbeitstage
ſoll das Bauprojekt umfaſſen; ein Projekt, welches
im Ziegelbau gut ein halbes Jahr und noch längere
An Juli der erſte Spatenſtich getan worde

m u erſte en wordenund am 1. November ſollen ſämtliche Wohnungen
fix und fertig zum Bezug ſein. Am 1. Ok-
tober kann bereits ein Haus mit 8 Wohnungen be
zogen werden. Möglich iſt dies neben der Technik
nur durch eine bis ins kleinſte gehende Organiſation,
die planmäßig ſchon lange vor Beginn des Baues
vorliegt. Jedem mitwirkenden Unternehmer kann
chon en vor Beginn ſeiner Tätigkeit die genaue
eit dazu angegeben werden. Die Unternehmer

hochverzinsliche Hypotheken hat aufnehmen
müſſen und darum Mieten teurer ſtellen
werden, als für die Wohnungen gleicher Qualität
in der Siegfriedſtraße (50 bis 55 Mk.) Gemeſſen
an anderen r iſt es gewiß nicht viel,
gemeſſen aber am Geldbeutel des Arbeiters iſt es
untragbar. Da ſich in dieſer Situation die Mieten
nicht verringern laſſen, iſt zu wünſchen, daß die

nungen nur
auf dem Wege des Tauſches an zahlungskräftige

Mieter vergeben
werden, um damit wenigſtens billigere Alt-
wohnungen frei zu bekommen. Wenn da
mit gewiß auch kein geſunder Zuſtand erreicht wird,
o bedeutet es doch bei der jetzigen Sachlage einen

und könnten die am ſchwerſten wirtſchaft
lich belaſteten Wohnungsloſen eine Wohnung finden.

Vorgeſehen waren urſprünglich 72 Wohnun-
gen. Aus den bereits oben geſchilderten Gründen
wird es nur möglich ſein, 40 Wohnungen her-

müſſen ſich durch Unterſchrift verpflichten, den Ter
min genau einzuhalten, andernfalls ſie in eine Kon
ventionalſtrafe genommen werden. Ueber den Fort
gang des Baues wird genaueſtens Kontrolle geführt.

Des weiteren beſchleunigt natürlich den Bau das
auf das Modernſte ausgebaute techniſche Verfahren.
Auch hier wird wieder

das GasbetonSchüttverfahren angewandt.

Unſer Bild zeigt in hre ich Weiſe, wie
der Bau vor ſich geht. Während ein Stockwerk, wel
ches fertig gegoſſen iſt, trocknet, werden beim näch
ſten Hauſe die Verſchalungen zur Form aufgeſtellt,
ſo entwickelt ſich das ſtufenmäßig von Haus zu
Haus von Stockwerk zu Stockwerk. Wenn die letzten
Häuſer noch beim Wießen des Erdgeſchoſſes ſind, iſt
das erſte Haus bereits bezugsfertig und das zweite
im Rohbau beendet. Baumaterial iſt Gasbeton.

Das Verfahren iſt von Stadtbaurat Zollin-
ger herausgebracht und nun in Merſeburg
wiederholt, zuletzt beim Bau der Oberrealſchule, ver

Druokaufträgen Buehhandlung Telephon 174
Vereterdetach: Kurt Schlaeht, Settnerztale 4, Ielephon 834

ſchlechter

(man kann ſagen, die

in 110 Tagen

men gt wird, welches ähnlich wie Hefe im Kuchen,
im Beton wirkt. Das S bildet kleine
G asbläschen, die als kleine 8zellen im Beton
weiter beſtehen bleiben. Bekanntlich iſt Luft ein

ärmeleiter. Die kleinen, enganeinander
liegenden Gaszellen, oder beſſer agt, geſchl
Luftzellen, vermeiden nun in viel hervorragenderem
Maße, als daß es je beim e eltein der Fen ſein
kann, einen ſchnellen Temperaturdurchgang. Damit
wird erreicht, daß

die Betonwände bedeutend wärmehaltender ſind

als Ziegelwände

und ſomit auch eine erhebliche Materialer-
ſparnis erzielt wird. Trotzdem Maſchinenarbeit
in heroorragendem Maße zur Anwendung kommt

uarbeiten ſpielen am
laufenden Bande ab) iſt der Arbeits an
den Geſamtbaunkoſten höher als beim Ziegelſteinban,
d. h. alſo, es können mehr Arbeiter beſchäftigt wer
den, als beim Ziegelſteinbau. Beſchäftigt ſind beidieſen Bauten hier ca. 60 Arbeiter.

Es werden alſo wieder einige neue Wohnungen
zum 1. November geſchaffen ſein. Ein Tropfen auf
den heißen Stein! Wenn es nach der Regierung
Brüning geht, wird ein Teil der Hauszinsſteuer in
Zukunft ihren Zwecken entzogen, d. h., es wird noch
weniger gebaut werden können. Den öffentlichen
Jnſtitüten, die, wie die Landesverſicherung, Kredite
für den Hausbau gegeben haben, werden die Mittel

entzogen, um die r v zu ſanieren, während man nicht daran denkt, den Beſitz
in gerechtem Maße zu beſteuern. Das iſt die Po
litik des Bürger blocks. Auch darüber hat alſo die
Wählerſchaft zu entſcheiden. Wie Wohnungen ge
ſchaffen werden, das hat die Sozialdemokratie dort
bewieſen, wo ſie am Ruder iſt. In der roten Stadt
Wien gibt es eine Wohnungsnot in dem Maße, wie
in Deutſchland nicht mehr. Als den größten Erfolg
ſozialdemokratiſcher Politik Kann heute Wien geſunde

Mit dem Abſchluß der Bauten auf dem Gelände
der Siegfriedſtraße wird es dort nicht ruhig
werden. Es iſt damit zu rechnen, daß evtl. noch in
dieſem Monat

mit dem Bau des katholiſchen Krankenhauſes
begonnen

werden kann. An den Bau der 16 Kleinſtwoh-
nungen, deren Projektierung wieder zu früh aus
den Magiſtratsſitzungen herausgegangen iſt, wird
vorläufig noch nicht zu denken ſein, da erſt die
Stadtverordnetenverſammlung darüber beſchließen
muß und auch vorläufig die Geldmittel noch nichta ſind. Dagegen iſt wieder die erfreuliche Tat

ache zu verzeichnen, daß die in Kürze zu erwar-
tenden Kanaliſationsarbeiten in der
Siedlung Eigenheim ca. 120 bis 150 Ar-
beiter Brot verſchaffen werden. So werden doch

wandt worden. Es beſteht im weſentlichen darin,tellen; davon müſſen 8 für Polizei
mte zur Verfügung geſtellt werden. daß dem Beton ein Metallpulver beige-

die Arbeiten immerhin eine kleine Entlaſtung des
hieſigen Arbeitsmarktes bedeuten. A. F.

Emil verhaftet.
Ein langgeſuchter t und Fahrraddieb, der

unter dem Namen „Emil“ im Geiſeltal be
dannt iſt, konnte durch die Polizei feſtgenommen
werden. Jn Merſeburg hat er einem Geſchäfts
mann einen Anzug durch Angabe eines falſchen Na-

mens abgeſchwindelt und in Ruſſesfeld ver
kaufte er ein Damenfahrrad, das vermutlich aus
einem Diebſtahl herrührte. Der Feſtgenommene
dürfte noch für andere FahrradDiebſtähle und Be

trügereien in Frage kommen.

J ru n der Nacht zum 4. 9. ver-i e gehe We chäfisrenme des „Merſe
rger Tageblattes“ einzudringen, was ihnen aber

nicht gelang. Wahrſcheinlich ſind die Täter durch
Straßenpaſſanten geſtört worden. Die Giftſpritze

iſt alſo gerettet worden. vend t mere
muni s. Geſtern abend demonſtriewirke r Mit der Kapelle

waren es 70 Perſonen. Jhre Tapferkeit bekunden
ſie in letzter Zeit beſonders dadurch, daß ſie die

äuſer mit ren Plakaten bekleben. Eine Kle bern ei der ſich hauptſächlich eine Frau be
teiligte, die ihren leiſtertopf in der Markttaſche
verſteckt hatte, wurde bei der Arbeit ertappt. Als
die Polizei auftauchte, warf man die Plakate fort

e Ein Verkehrsunfall ereignetesunfall. Ein Verkehrsunfall ereignee kehrt des Hotels „Sonne“. Ein

i z. Am i5 ugr dar je ſchweres r r.

tte n irre müſſen. uallen Kra en rn,srei Str g Halle paſſelben a e e e vollſtändigenimmt
Ueberſicht Ein großer Lieſe derin
W lgenführer dabei die Gewalt über den Wa
gen verlor, muß erſt die Unterſuchung ergebe

Privatkraftwagen, der in die Toreinfahrt einbiegen
wollte, fuhr dabei eine Frau an. Aeußere Ver-
letzungen waren 7 ſehen, die Frau klagte
jedoch über innere Schmerzen. Die Frau wurde
von dem Fahrer in die Wohnung geſchafft. Die
Schuldfrage iſt nicht einwandfrei geklärt.

Eine Schlägerei entwickelte ſich in einem hieſigen
Lokal. Als das Ueberfallkommando jedoch
eintraf, hatten ſich die Raufbolde ſchon entfernt.

Sonntag, den 7. September, abends 8 Uhr:

KaAntreten aller Arbeſterorganisationen 19.50 Uhr am Nulendtplaetz.

ei St bildet einde n wehen das e
des öfteren Beckenbruch, noch

Schweres Autounglück
Ein Kind tot, ein Kind und ein Mann lebensgefährlich verletzt

Lichtmaſt um und tötete dabei das Kind des
n Arbeiters Berghoff. Ein anderes Kind, namens

etzger, wurde lebensgefährlich ver
e tzt. Desgleichen erlitt ein Radſahrer, angeblich

Wettin vwohnend, einem

d hen, die ſeine eberführung ins Krana notwendig n An ſeinem Auſkommen

wird lt. Der e r der angeblich
geweſen ſein ſoll, wurde in Haft ge

nommen.
Das bedauerliche Unglück iſt paſſiert, Menſchen

n. leben geopfert. Hoffentlich wird das oben erwähnte
Er fuhr auf den Bürgerſteig, riß einen großen Verkehrshindernis nun recht bald beſeitigt.

Tobſüchtig. Jn der letzten Nacht gegen 1 Uhr
iſt der Arbeiter P. G., der tobſüchtig war, in

e enommen worden. Er hatte die
Möbel ſeiner rwandten demoliert und dann
einen Selbſtmordverſuch unternommen.

Die erſte Sitzung.
Leuna. Am Montag, 17.30 Uhr, findet die

erſte Gemeindevertreterſitzung in
Leuna ſtatt. Die S dient lediglich der An
erkennung der Wahl, alſo rein formellen
Charakter. Jrgend welche Beſchlüſſe werden nicht
gefaßt. Die eigentliche Sitzung findet am Frei-

chweren die die SPD.

Faalftreis
Die Brüning Diktatur in der

Ortskrankenkaſſe.
Es wird zur Kenntnis gebracht, daß a nläßlich

der Notverordnung jeder Verſicherte der All ge
meinen Ortskrankenktaſſe des Saal
kreiſes 1. bei Abnahme von Arznei, Heil und
Stärkungsmitteln von den ten jeder Ver
ordnung a) für ſich ſelbſt 50 Pf. an die Abgabetelle (Apotheker, Bandagiſten uſw.) zu hier t;
b) für ſeine Familienangehörigen von den Koſten
eder Verordnung 30 v. H. zu tragen und an die
lbgabeſtelle (Apotheker, ndagiſten uſw.) abzu

führen hat, während der Reſt von der Kaſſe über
nommen wird; 2. bei nanſpruchnahme der
Krankenhilfe einen Krankenſchein zu löſen und
hierfür eine Gebühr zu entrichten hat. Sie beträgt
ſär bis 4 Mk. Grundlohn 25 Pf., dar

r. 50 Pf. Die Aenderung zu Nr. 1 tritt vom
FePtemher, zu Nr. 2 vom 8. September in

räft.

Feuer in der Papierfabrik.
Ammendorf. Sonnabend früh gegen 3 Uhr ent

tand in der Ammendorfer Papier-abrik e Heißlaufen eines Lagers
ein Brand. Das Feuer wurde durch die
Fabrikfeuerwehr gelöſcht. Die Ammen-
dorfer Feuerwehr brauchte nicht mehr einzugreifen.
Es verbrannten mehrere Ballen Papier. Der Be
trieb hat keine Störung erlitten.

Schreihälſe in Döllnitz an die
Luft befördert.

Döllnitz. Am Donnerstag führte die Sozial
Mfertlihe Paihkee Partei in Döllnitz ihre erſte
öffentliche Wahlverſammlung durch. Als der Refe
rent des Abends, der Reichstagsabgeordnete Dr.
Paul Hertz, mit zwei ihn begleitenden Laſtkraft
wagen voller Hallenſer Parteigenoſſen erſchien, war
der Verſammlungsſaal bis auf den letzten Platz ge
a ie Kommuniſtiſche Partei hatte alle ihre

annen nach i beordert, um aus Rache für
die Niederlage, die ihnen in der halliſchen Hertz
Verſammlung bereitet worden war, wenigſtens eineandere Verſammlung zu ſprengen. Doch auch
in Döllnitz hatten ſie die Rechnung ohne den Wirt
gemacht. Nachdem ſie in den blödeſten Zwiſchen
rufen die ausgezeichneten Ausführungen des Refe
renten zu beeinträchtigen nicht in der Lage waren,
ſpielten ſie die wilden Männer. Durch anweſende
Landjägerbeamte wurden die größten
Schreihälſe aus dem Saale entfernt, ihr An
hang folgte bald nach. Bei größter Aufmerkſamkeit,
mit dankbarem Beifall belohnt, konnte Dr. Hertz
ſeine Ausführungen beenden. Mit Abſcheu und
Verachtung aber wendet ſich der denkende Teil der
Döllnitzer Arbeiterſchaft von den verbrecheriſchen
Maßnahmen der KPD. ab.

Dienstag den 9. Sept., abends 8 Uhr:
im Lokal „Zur Sonne in Nietieben,

e

Redner: Reichstagsabgeordneter
Jacobshagen (ludwigshafen)
Die Bevölkerung ist freundlichst eingeladen.

Wohnungskommiſſion ungültig.
Nietleben. Gegen die ſeinerzeit vorgenommeneFeſtſetzung des Wahlergebniſſes zur Wohn ungs

kommiſſion iſt (wie wir ſchon damals berichte
ten) von der SPD. Fraktion der Gemeindevertretung
Einſpruch erhoben worden. Dieſem Einſpruch iſt
nun von der kommunalen ſtattgegeben worden. Der Gemeindevorſteher iſt be
auftragt worden, die damalige Feſtſetzung, durch

latt ausgeſchaltet werden ſollte, zu
beanſtanden. Die Neufeſtſetzung des Wahlergebniſſes
wird das begangene Unrecht wieder gutmachen und
unſerer Partei zu ihrem Recht verhelfen. Wir
werden alſo in Zukunft auch in der Wohnungs-
kommiſſion unſere Meinung vertreten können.

Reichsjugendwettkämpfe.
Nietleben. Die am Dienstag abgeblaſenen

Reichsjugendwettkämpfe zwiſchen den Schulen
Nietleben, Dölau und Lettin haben nun
am Donnerstag bei gutem Wetter durchgeführt
werden können. Von der neuen Schule, die in den
Reichsfarben geflaggt hatte ſetzte ſich unter Vor
antritt einer Muſikkapelle der ſtattliche Zug der
jugendlichen Sportler in Bewegung. Auf den
Sportplätzen war außer der Jugend ein erheblicher
Teil Erwachſener anweſend. Die Kämpfe wickelten
ſich reibungslos ab und boten zum Teil ſehr gute
Leiſtungen. Lebhafte Freude erweckten die Mann
ſchaftskämpfe: Tauziehen der Knaben, Stafetten
lauf der Knaben und Völkerball der Mädchen. Eine
Anſprache des Rektors Hebell, in der auf den Wert
der Gemeinſchaftsidee hingewieſen wurde, die Ver
teilung der Preiſe an die Sieger und der gemein
ſame Geſang des Deutſchlandliedes bildeten den
Schluß der Veranſtaltung. Mit Muſik zog ſodann
die muntere Schar ins Dorf zurück. Alles in allem:
eine gelungene Veranſtaltung, die zum wahren

r

za g, dem 12. September, 19.15 Uhr, im Sitzungsſecle des ehemaligen Zweckverbandsgebäudes ſtatt. Kinder- und Volksfeſt zu entwickeln kein
allzu großer Schritt mehr ſein dürfte.



per Iandtagspräsidemt in Ammendort
rag, den 8. September, abends 8 Uhr,in der reſte aleee in Ammendorf

S VerummiunsRedner:
Iandtagspräsident Bartels (Berim)
Kommumiſtenüberfall auf SPD. Auto

Ein Hallenſer durch Steinwurf am Auge verletzt
Canena. Am Freitagabend veranſtaltete die Nähe ſtehenden Kommuniſten mit Steinen

SPD. im Lokal von Käsberg eine öffentlichelzu werfen. Von einem ſchweren Stein wurde
Verſammlung, die von über 200 Perſonen be der halliſche Arbeiterſportler Günther Hahn
ſucht war. Referent war der preußiſche Landtags am Auge getroffen und ſchwer verletzt. Die vier
abgeordnete Alex Möller (Halle). Zum Saalſchutz anweſenden Landjäger zeigten ſich zuerſt ſehr
war ein Auto halliſcher Arbeiter mitgekommen. Die unentſchloſſen und griffen erſt durch, als es zu ſpät
KPD. hatte ihre bekannte Taktik angewandt und war. Dabei hinderten ſie unſere Leute noch an der
aus der ganzen Umgebung ihre Mannen herange Abwehr. Bei der Abfahrt des Parteiautos ſetzte er
holt. Trotzdem konnte die Verſammlung in Ord-neut ein Steinhagel ein.
nung bis zum Schluß durchgeführt werden. Erſt Dieſe Wegelagerermethoden zeigen, wie traurig
als einem kommuniſtiſchen Diskuſſionsredner wegenſes um die KPD. beſtellt iſt. Da es ihr nicht mehr
Ueberſchreitung der Redezeit das Wort entſgelingt, ſozialdemokratiſche Verſammlungen zu ver
zogen wurde, verließen die Kommuniſten die Ver hindern, greift ihr Janhagel zu verbrecheriſchen
ſammlung. Ueberfallmethoden. Die Herrſchaften mögen aber

Gegen 3811 Uhr wollten die halliſchen Partei auf der Hut ſein, denn gegenüber ſolchen Banditen
angehörigen die Rückfahrt antreten. Als ſie den ſſtreichen wird auch einmal die ſtraffſte Diſziplin der
Kraftwagen beſtiegen, begannen plötzlich die in derj ſozialdemokratiſchen Arbeiter ihr Ende erreicht haben.

Sonnabend, den 6. September, abends s Uhr:

W
im Hotel „Preußts cher Hof in Wettin. Redner: Dr. Hertz

Eine Frau und 4 Jugendliche.
Eilenburg. Die Partei des Herrn Trevira-nus Konſervative Volkspartei) hatte für Don-

nerstag Abend in die Stadthalle eine öffentliche
Verſammlung einberufen. Es ſollte da ein Herr
Voigtländer aus Halle ſprechen über: „Arbeiter und Mitte ſtand i m Kampf um
ſein Recht.“ Schon das Thema mutet komiſch
an. Jn einer Partei, wo Grafen, Offiziere undvon und e dominieren, ſpricht man über

Areis Deſitascſa

Delitzsenh.
Wontag, den 8. September, abends 8 Uhr,

im „Schützenhanus“

denn es warenReferent Reicartagzab. Biedermann (Hanbum). Line Frau und vier J zur Verſamm
ienDieſe Verſammlung iſt die einzige in dieſem ſo daß wegen neten e der Saal abgeſperrt

Wahlkampf, darum ſorgt für Maſſenbeſuch. J e te und die r geſchloſſen
wurde, ehe Unheil angerichtet werden konnte.

Wahlverſammlungen im Kreis Delitzſch
n Paupitzſch ſprach Landtagsabgeordneter die Anweſenden durch ausgedehntes Vorleſen dese ſcher (Halle). Die Verſammlung war gut gelieferten Materials. Jm Schlußwort nahm ſich der

un und Kige mit Aufmerkſamkeit den Ausfüh Referent beſonders die für das Proletariat ſchädliche

rungen des renten, der in klarer und leichtfaß Tätigkeit der KPD. vor.
licher Weiſe die Bedeutun W der Wahl unter beſonde gaſ Liſſa litt der Beſuch unter der gleichzeitig
rer Berückſichtigung der Außenpolitik darlegte. indenden Veranſtaltung des rJn der Ausſprache meldete ſich ein anſäſſiger h ie Verſammlungsbeſucher hörten mit ſichtlichem

muniſt zu Wort, der durch Stärke des Tones den Intereſſe dem Referate des Lehrers Schwahn
Mangel an Kenntniſſen zu verbergen ſuchte. Dre(Deli ch zu. Zu einer regelrechten Ausſprache kam
a zerpflückte mit Leichtigkeit im Schlußwort dieſes nicht, da nur einzelne Anfragen an den Refe-inwände des Debatteredners und ſchloß mit dem ſrenten Lerichiet wurden, die er im Schlußwort aus

u zur SPD. zu ſtehen.
Jn Preſſen bei Eilenburg behandelte Lehrerh lagevah unter en Freis Faſweinits

r z ſeine 3 vſſert e e „àJGS „GCSJI Tuchte Verſammlung folgte intereſſiert den Ausführungen, ohne auch nur einen Zwiſchenruf zu ma- Aufklärung eines Raubmordes.
chen. In der Debatte traten zwei Redner der KPD.! Lebuſa. Jn der Nacht vom 9. zum 10. Juli
auf, von denen der eine ſich als Parteiloſer mas wurde im Walde bei Lebuſa an dem Friſeur Her
kierte. Die Anweſenden durchſchauten ihn aber bald, mann Kun zke ein Raubmord verübt. Die

inge, die man ſelbſt nicht verſteht. Die Herren
haben ja auch die verdiente Quittung erhalten,

führlich beantwortete.

n und an e ret, der Mörder hatte
ten völl raubt. Als Mörder wurde

h en S dd Fried Stendal feſt ge

a im Walde rm t und bera
wurde zur weiteren Vernehmung nach

übevführt.

Aceis Sorgen
Jorgann C tk
Guter Verlauf der Tonfilm

Veranſtaltung.
Die im „Bürgergarten“ ſtattgefu tune werert ialtu der SPD. wies einen rBeſuch iſieer Fraenret ee e die

zahlreich r nene wen Schmidt (Berlin)erläuterte das neueſte Propagandamittel der ten
Pa

Sodann wurde ein Trickfilm igt, anſchließendfolgte der Film „Am a e L. t
zum Schluß in nende gabe der Tomit den en Ton Wiſſe e und Sie

Zum Schl or-Alle Filme fanden e Beiſall.
e raenkel die nden x ſich in den letz
ten 8 Tagen reſtlos in neben Dienſt der Partei zu

spricht heute abend 8 Uhr
im Saale des „Schützenhaus“
i

t ein Ceſtändnis dere Jieigt e r autos vom
nen in den n vonnwerda und Leb rgetrieben

ellen und die noch ſtattfindenden 2
ammlungen zu beſuchen.

Werbefaghrt et der e

S 310 n h
Verſuchter Einbeuch in der

Ortokrankenkaſſe.

der m re nder Stadt an nahme e dein den ellig geſes ein. Die e Diebe du
aber wahrſcheinlich ge ſt ört und traten unverrichteter Sache den Rang durch ein eingedrücktes

Fenſter an. Sie ließen ſämtliche Räume unberührt.

Ernennung. Der Amts und VLandrichter Dr.
nſWalter Meißner iſt zum Landgerichtsrat und

Amtsgerichtsrat in Torgau ernannt worden.

Ausselachte Kommuniſten.
Die Wahlverſammlung dernene war Schauplatz wüſter Aus ar

der Moskauer Kinderpartei. Jm ü27 J Kubitz (Halle) und g.
an nberg). Zwei Kommuniſten ſpr zurFuſion nd ſich wie n, alsihnen die Redeze t vom Verſammlungsleiter vor-

eſchrieben wurde. Die Polizei machte ihnen inhererte Weiſe das flegelhafte ihres Bene
lar. Als Lehrer Kubitz zum Schlußwort anhob, ver

ließen die Kinder unter dem Gelächter der im Saal
Verbliebenen den Saal.
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Am Mittwoch, 10. September, findet in der
„Neuen Welt“ die zweite Wahlkundgebung
der Partei ſtatt. Reichstagsabgeordneter Peter s
ſpricht.

Prscheint restlos!
ür M beteiligt Euch aktiv anvon f u ch a

Kreis Ciebenwerga
Dr. Hertz kommt.

Mückenberg. Mittwoch, den 10. September,
abends 8 Uhr, findet im Lokal Roloff in Mücken
derz eine öffentliche Wählerverſammlung ſtatt. Dr.
Hertz (Berlin) ſpricht. Dieſe Verſammlung iſt als
erſte gemeinſame Ländchenverſammlung gedacht.

Grünewalde. Zahlreich ſind die Jnter
eſſentengrüppchen, die ſich um die Gunſt
der Wahler bemühen. Neben dieſen Gruppen und
Grüppchen und den großen politiſchen Parteien
gibt es eine große Partei der Nichtwähler,
die auch zu einem guten Teile von der Hand und

der Kopfarbeiterſchaft geſtärkt wird. Den letzten
Arbeiter, die letzte Arbeiterfrau aus der Nicht
wählerpartei herauszuholen und an die Wahlurne
des 14. September zu bringen, bemühen ſich alle,
die es mit der Wahrung der Jntereſſen der Ar
beiterſchaft tatſächlich ernſt nehmen. Um ſo ver
werflicher ſind die Abſichten verſchiedener zur Ar
beiterſchaft gehörender Kreiſe, die Arbeiterſchaft
zum Jndifferentismus, zur Gleichgültigkeit, zum
Unpolitiſchſein zu erziehen. Politik treiben oder
politiſch ſein heißt Macht anwenden. Die macht
volle Vertretung der Arbeiterintereſſen erfolgt
durch die Sozial demokratiſche Partei.
Die Sammlung der Arbeiterſchaft muß darum in
der Sozialdemokratie erfolgen.

Wer die machtvolle Vertretung der Arbeiter
ſchaft wünſcht, gibt ſeine Stimme am 14. Sep

da er lediglich Diskuſſionsmaterial der KPD. ver Leiche wurde wie erinnerlich am 1. Auguſt ge
zapfte. Jm übrigen langweilten die Debatteredner funden. Sie war ſchon ſtark in Verweſung über

Perſil iſt außerordentlich ergiebig. Nehmen Sie auf 3 Eimer
Waſſer 1 Paket Perſil ohne jeden weiteren Zuſatz. Die Perſil

lange wird kalt bereitet. Die Wäſche wird nur einmal kurze
Zeit gekocht.

pleibtT
ennen Gie ſchon das jängſte Erzengnis der Perſil

t

Gie ſehen, eine einfache Sache; man muß es nur richtig wen

per sil

tember der SPD. Wer dies nicht tut, gibt der

Mühlberg. Am Mittwochabend wurde in der
Boragker Straße, in der Nähe des Krankenhauſes,
ein vollſtändig demoliertes Herrenfahrrad gefun-
den. Es erweckt den Anſchein, als ſei es von einem
Auto oder Geſpann überfahren worden. Der

iſt vollſtändig unbekannt und hat ſich
S noch nicht gemeldet. Das Rad iſt Marke
ria und hat die Nummer 719 190. Berei-

ung des Vorderrades iſt weiß, r rot,eides Kontinental. Auskunft erteilt die Polizei
verwaltung.

Der ſchlimmſte Feind die Anpolitiſchen“
Wer die Arbeiterfrauen zum Unyolitiſchſein

aufredet, iſt der ſchlimmſte Feind der Arbeiter
ſchaft. Arbeiter, erkennt Eure Feinde und

ſchüttelt ſie ab.
7

Grünewalde. Am Sonntag pünktlich 5 Uhr
ſpricht im Gaſthof „Zur Walke“ der Redak-
teur des „Volksblattes“, Lo.o p s. Dieſe Verſamm
lung muß zu einer ſtarken Kundgebung der SPD.
werden. Alle Parteimitglieder müſſen erſcheinen,
alle Frauen und Männer des ſchaffenden Volkes
haben die Pflicht, ſich Aufklärung zu holen.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für itik
und Feuilleton: Ernſt Loops; für n
rer re Gottlieb el r Provinz,ilm und Joen derung St u n le.n n r de e 4 C erDruck un erla alleſch ruckereiGeſe md.Froge Märkerſtraße 67.

In 3 Tagenwchträgcher teinhart Leimann, Sänelemeirinr
Austunft toſtenlos ornehme Herren u. Damen-Mabgarderede

SanttasDepot Lager hervorragender Qualitäteſtoffe
darbenden Arbeiterſchaft Steine ſtatt Brot.

Gpüäl and

Halle a. S. 161 L. BRockwitz, Lauchh. Str. Tel. 434

Reiniguggsmittel?



Der bür erliche Sport und ſie Pohtik

Wahlkampf auf Umwegen Der hürgerliche Sport im Dienste der Reaktlen
Sollen die Sportler Weghberelter der hürgerlichen Parteien sein?

Leider hat die Aufklärungsarbeit der Arbei
terſportvereine noch nicht erreicht, daß alle
Klaſſenangehörigen die Reihen der vdürger
lich e n Sportbewegung verlaſſen n. Die Neu
tralitätsduſelei iſt überall groß. ſozialiſtiſchen
Sportler haben ſchon lange bewieſen, daß es

keine neutrale Bewegung

gibt. Jetzt arbeitet die Reaktion wieder Hand in
Hand mit der bürgerlichen Sportbewegung. Milli
onen Arbeiter ſind in ihren Reihen organiſiert,
merken aber ſcheindvar nichts davon.

Der bekannte Wind wehte uns diesmal ein
Rund ſchreiben auf den Tiſch, das in aller
Deutlichkeit beweiſt, wohin der Weg der bürger
lichen Sportbewegung geht. Das Schreiben ging
an alle Turn und Sportvereine. Damit die Sache

nicht zu plump ſein ſollte, zeichnete Herr H. Vier,
Sommerröda bei Erfurt, Goetheſtraße 2, als Ab
ſender. Daß Herr Vier Intereſſe hat, mit in den
Reichstag zu kommen, das glauben wir. Wer gab
aber die Adreſſen der Vereine und wer billigte in

r W daß er auf r n Funkion r ortbewegun t äftemachen darf? e ſaen
Folgendes Schreiben wurde von ihm

an alle bürgerlichen Turn und Sportverein
geſchickt:

Werter Sportkamerad! Werter Turnfreund!
Sie werden meinen Namen waöohrſcheinlich

kennen, denn ich war rig lange Zeit in der
Verwaltung des Kreiſes Thüringen im

in auch heute noch Gaugerichts

ch wende i ute in einer beſonderen
an iſt ja mein vekannt, daß unſerer ng meiſt die Unter

„ſtü der Behörden fehlt. Die Bereine der
u ſchen Turn

Sportpla
l ihnen der Einfluß bei den

ndbehörden und auch im Land und Reich. Jm
Laufe meiner Tätigkeit in der Sportverwaltung

be ich ſchon ſeit langem erkannt, daß auch un
ere Turn und Sportvereine mehr und mehr

trebt ſein müſſen, ihre Fährer in die Ge
meinde und Stadtparlamente zu bekommen und

bin dieſen De mit gutem u tAuch der deutſche Reichsausſchuß für
eibesübungen hat das endlich erkannt und bei

der letzten Reichstagswahl zur Aufſtellung von
e a eaten aus der Turn und

rtſache erſucht.
Die des Arbeiter Turn und

Sportkartells hatten es beſſer als unſere
Vereine. Die Sozialdemokratie hat ih-
nen in den W u Parlamenten, vom
Reichstag herab bis
tretung, zu manchem Spie und mancher

Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln

ver n.ere Vereine müſſen daher, wie geſagt,
auch aktiver werden. Das iſt natürlich nur auf

Es und Kanuregatta zum Austrag.

zur kleinſten Gemeindever

dem Wege über eine der maßgebenden politiſchen fluß l m 7 Sie mit entſprechen
Parteien möglich. Man kann aber mit dem Material zu verſehen und Jhnen Richt
gutem Gewiſſen die b ü gertis Par linien geben. v notwendig, daß Sie demteien als lfer erſtreben r Unter Unterzeichneten als Vorſitzenden des andesAn

geſtellten Ausſchuſſesi gehört ſeit Jahren der Deutſchen e
ringen) eineolkspartei an und hat gefunden, daß ſie

Anregungen auf dem Gebiet der Turn und
orrbewegung ſtets gern hat dienen laſſen, und

ihre Vertreter haben ſich oftmals zur Unter-
r. Vereine in Stadt und Land eingeetzt. Deutſche Volkspartei hatte mich bereits
1 auf die x geſe t und auch bei
der kommenden am 14. September wird
der in der Spitzengruppe der Thü
ringer Reichstagsliſte kandidieren, und zwar nicht
als Vertreter
vereine

Dre Sache zu fungieren.
ſind, wäre ich Jhnen für
mehrerer geeigneter Herren, au
reits tätig ſind, ſehr dankbar

ngabe eines

er Turn und Sportſondern im Beſonderen auch alsanneee der Angeſtellten und Arbeiterſchaft Deutſcher Gewerhſchafts
bund). Sie ſehen alſo, daß die Deutſche Volks
partei unſeren Belangen durchaus verſtändnis
voll gegenüberſteht.

ir wollen auch Jhren Führern Gelegenheit rgeben, bei den Stadt und Landbehörden Ein lallein die Liſte 1.

Der Sport des Sonntags

Die Ma
Die Ma buvrgerArheitersport
Spiele in TeutſDas 2. Ausſcheidungsſpiel um diegaben findet in Fanrbeiſviet

rankenthal (Pfalz) ſtatt. Gegner ſind der Süd dem ſpielt no

nthal und Lauchſtädt wieder gut in

ttgefunden haben, iſt das zu be
Holzweißig Il gegen e Ideutſche Verbandsmeiſter Pfeddersheim und et Zeit hot Hotgweitig viel von ſich Konnſen

der ordweſtdeutſche Verbandsmeiſter tag ßrrgeh ihe u d gſte Legke n ſeit der

en. Fich ſr. Der Sieger wird Endſpiel r elſtärke gewonnen. Ein Scud dieſer Spiele
gegner um die Meiſtevſchaft.

Jn Wurzen gelangt die ſächſiſche Ruder- Fassersport

Kämmeritz im Geiſeltal ſtatt.

anſtaltung wird gebeten.

Dieskau morgen der Pl der Werbeſpiele.
unter Treffen wer ickelt. Othello

Nach floS z u en WSpie vürfte ſicher na. edurchſetzen. RegattaKlub trifft auf Caneng. Beide Mann
chaften ſpielten lange nicht zuſammen. Eine Vorau
daher ſchwer. Der Feſtgeber i ſich ſelbſt mit H. meiſt er Groß
Ein Sieg iſt nicht in Frage geſtellt. Naundorf b. R. muß Kämpfe geliefert.
ſeine Kräft mit mmendorf meſſen; letztere Mannſchaft verlaſſen wird, iſt ſchwe
wird auch ſicher den Sieger ſtellen. auf Greppin.Queis wird mit nicht viel Mühe haben.Schwieriger iſt r fgabe Paſſendorf. Der
Platzbeſitzer wird v den Sieg abgeben müſſen. big
muß T z v en, um Beuchl

o

fußbali

elche Mannſchaft als Sieger den P

auf eigenem De

e 7 dieg und Punkte dem Gegner überlaſſen müſſen.e

i z zu ſchlagen.
z S egen GroßMöhlan II.

chenthal wieder einmal Gelegenheit ß

ha Wenn Stärke unter Beweis zu ſtellen.
chaften gezeigten Leiſtuiſtedt ſcheint machen. Ken

augenblicklich gut im Schwung zu ſein u dürfte gegen
ling gut beſtehen. Niemberg dürfte in Kayna einen

gleichwertigen ner haben. Bennſtedt
7 Bei et tn ver siſ müſſen ſich tüchtig

rks, rpfli te e52 denn St. verfügi augenblicklich über eine beachtliche

Eléi wird derſelben von nhai
laſſen müſſen. e I gegen
Ramſin III gegen Zſchornewitz

funball ruſnaiiBlauWeiß hat Gäſte aus dem 8. Bezirk auf eigenem Spiele am Sonntag, dem 7. September:
Platze an der A eunde Jamſin] 1 bis 12: Gerbſtedt Jgd. Walbec in Walbeck
mit vier Mannſchaften. 13 bis 14.30: B. Altdorf I Leimbach I in Walbeck

11: Volkſtedt I Helbra U in B zu 43.herrſ Die wichti hr: Kayng gegen Naunen e wich äurg 12 30. Vvolkſtedt T Heldra I in Vollſted

in ein Geſelſchaftsſpiel im
t anlaßlich des 25 jährigen Handhait

Vorher 3 Vbr:- Arheitersportfest in Walbeck.
Handball der Sportlerinnen Seit längeren v hält der Arbeite

Magdeburg Sudenburg l „fichte“ l Turnverein „Friſch Auf“, Walbe

Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

den Wahlkreis 12 (TDhü
itteilung zukommen laſſen, ob

Sie bereit ſind, als Vertrauensmann für
lls Sie überlaſtet

oder
jolcher, die be

Wenn das noch unpolitiſch ausſieht, dann
findet man keine Worte mehr. Man ſpannt jetzt
die vielen Arbeiter im bürgerlichen Sportlager vor
den Wahlkarren, nach dem 14. September wird
man ſich aber wieder „unpolitiſch“ preiſen. Hof
fentlich wird dadurch auch für den letzten bürger-
lichen Sportler, der zur Arbeiterſchaft gehört, die
Bahn frei für den Uebertritt zum Arbeiterſport.
Beſtimmt wählt er aber nicht Herrn Vier, ſondern

h J Halle m Gaſt.nd in unſerem Krei t tbekannt. Die halliſche Mannſchaft i de Kößgſcha
nntlich in letzter Zeit keine Sportierinnen

en. Nachde SalEr leht! er 1. hallische Ping-Pong-Alub!
ereine deachtliche Re

Wohl das letzte Schwimmfeſt im Freien findet morgen in
Es werden eine Reihe

Bezirksvereine an den Start gehen. Um den Beſuch der Ver

Bitterfeld Wittenberg

n der I. Klaſſe haben wir zwei Begegnungen; Gräfen
iſt] hainichen ſpielt auf eigenem Platze gegen den Gruppen-

u. Beide haben ſich von jeher en
ar im voraus zu ſagen. Petersroda ift

Letztere ſcheinen recht vom
ein und werden wohl auch in dieſem Spiel

In der II. Klaſſe ſehen wir als erſtes Paar Petersroda II
Nach den bisher von beiden Mann
en werden die Gäſte das Rennen

enneriz I ſpielt auf eigenem Platz gegen Roigſch II
und wird ſich tüchtig ſtrecken müſſen, um gegen die zweite

des Meiſters den Si zu können. Die zweite8aſ chen wohl den Sieg über
j Wornewit I fällt aus, ebenſo

i2. do Uhr. Das Spiel der erſten Wannſchatten beginni s vis 16.30. Leimbach Il Walbec I. in Valbes S.i i h Se a et des ehe ele u vie i Fenſtert e Turner Kſcere
e mereſerien r la i u nete III Creis 3 e nheben Trieſter Il und Keg auf eigenem Platze. Sie dürfte 89 u Wolferode II melburg n ſe
We i er ekireheäer t m R 15.30: T. Sp. Wolferode I Wimmelburg I in Wolfe

auf dem ehemaligen trieb ſchon von II Uhr rode (18)

dorf und 16 Uhr. Kötſchen gegen R Ahledorf U F. O. Voiferode U in Ahlsdorf (10).i S VWoiſerode 1 in Ahlsdorf (10).
Hechhbetrieh bel „fichte“ e I n m V Sr iSee Allen n ehe n igerfar r h h 15: Heiligental I Augedorf II in Heiligental (15).

ſt

z

J

boxveranſtaltung, bei der der deSwergewite

Die Boxmannſchaft der AV. „Germania-
elſenfeſt“ Halle weilte am Freitag in
ernburg. Da die Mannſchaft mit Erſatz und

ohne fahren mußte, konnte ſie nur
ein 3:9- Ergebnis erzielen.

eine Berufs
e Meiſter im

ächwergewicht, Schön rath (Krefeld), den fran
hen Meiſter Griſelle klar nach Punkten be

n Hamburg gab es Freita

re e rw ein i ühlhauſen), r eppeſern der 13. Runde k. o. W Unentſchieden

Gohres isburg) und Danſchik (Köln)
und Piſtulla und Moody.

wieder einmal am Sonntag, dem 7. September,ſein Sportfeſt ab. di rigen Wettkämpfe
finden auf dem neuen Sportplate ſtatt,welcher ſchön am Walde in der Nähe unſeres Dor-
fes z t. U. a. werden einige auswärtige Gegner
im ll- und Handballſpiel den Walbecker Spie
lern gegenüberſtehen. Auch wird den BeſuchernGele nei gegeben, die körperliche Ertüchtigun

der Schuljugend (ſoweit ſie dem Turnverein „Friſ
Auf“ angehört) durch Tanz, Spiel und Gymnaſtik
z beobachten. Der Tag findet ſeinen chluß

urch eine Abendveranſtaltung mit Einlagen von
Turnen am Reck, Barren und Pferd, geturnt von
der Vorturnerriege der Gruppe Hettſtedt des Ar
beiter-Turn- und Sportbundes.

Der erſte Serienſonntag mit ſeinen Ueberraſchungen hat die Spitzengruppen Lvr in Verwirrung ge

bracht. Sollte das Anſteigen der Spielleiſtungen von den
Ueberraſchungsmannſchaften weiter anhalten, ſo wird es noch
manch ſchöne Kämpfe geben. Der Sonntag ſieht wiederum
ſpannende Treffen. Lindenan Zſchortau (15 Uhr), Vorw.
Wurzen Vorw. Süd und Gohlis Lindenthal ſind offene
Spiele. Im Raffball iſt jede Paarung ein ſportliches
Ereignis. Zähe Kampfmannſchaften mit techniſch guten Mann-
ſchaften ſtreiten hierbei um die Punkte. Fexner: 15 Uhr:

litzE. Altrauſtädt. Der Spitzenführer A. greift erſt
malig in die Serie ein. 16 Uhr: Dölzig Gro ſch. Das
letzte Spiel verlief mit einem Unentſchieden. 10 Uhr:
FT. Grimma Grechwitz. Raffball: 15.30 Uhr: ZehmenR.
gegen Papitz. 14.45 Uhr: Lauſick-Steinbach Dürrenberg
i6 Uhr: Trachenau Rodden. 10.30 Uhr: HOeßſch gegen

u.

Sport für kaufmänniſche Angeſtellte in Ehren
(denn um ſolche handelt es ſich hauptfä in der
Gründungsverſammlung eines Tiſchtennisklubs die
geſtern in ſtattfand)) aber von vornherein wie
der Wettkampf, Weltmeiſterſchaft und ähnliche
Schlagwörter des bürgerlichen Sportes in eine der
artige Pera Lipeingeren läßt darauf ſchlie
ßen, daß man hierbei nicht nur das Sportliche im
Sinne hat. Darum ſei jeder, der Tiſchtennis (ein
verſtändlicheres Wort für Ping-Pong) ſpielen
möchte, vor dieſer neuen Klubſache gewarnt. Wenn
ſchon in Arbeiter, Beamten und Angeſtelltenkreiſen
für dieſe Sportart Intereſſe ſein ſollte, dann bietet
der RegattaKlub in ſeiner Tennisabtei-

der während des Winters eine PingPong-
Abteilung angegliedert wird, Gelegenheit genug, ſich
mit ihr vertraut zu machen. Nächſte Zuſammen
kunſt: Montag, 8. September, 20 Uhr, im Ge-
werkſchaftshauſe. Jeder Freund des Tennisſportes
iſt willkommen.

Sportamtiiche Bekanntmachungen.
ußball.) Spielverbot von Sport

aufgehoben. Heiligental II iſt von
Am 14. September hat der 7. Be

7. Bezirk.
klub 22 Hettſtedt i
der Serie zurückgezogen.

zirk Spielverbot.

ta Klub le e. V. Unſer Bad am Böllde Weg wo am gen Sonntag das Wal
den ganzen Tag In der nächſten Woche iſt das Bad
nur noch nachmittags bei günſtiger Witterung offen.

Regatta Klub Halle e. V. (Handball). Unſere I. Handbel
elf trifft ſich morgen Sonntag. r 10 Uhr, am Haupt
e Abfahrt nach Dieskau 10.18 Uhr. Spielbeginn
12.30 Uhr.

So
Tägliche Sor
lä m e Körpereine wertige Der Erfolg iſt r
r mit 290 g Inhalt zu 2,70 RM, 500
u RM in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Sonntag 7 7. September, finden folgende Gratigproben und

n Börſen ſpiele tt: OſthoſenRheiw Bornſtedt 1 1 in Bornſtedt. Dr. A. Wander G. m. b. H, inheſſen.ficte Sorwiatz Be Hawtelte, 5

e De For. Tondorf JodSonntas, des 7. September, nohm. 805 Vrr: 11 bis 12: Kloſtermansfeld Schüler Burgörner Schüler Geſchäftsverkehr.
Fußballspiel in Kloſtermansfeld. 3: Burgörner Neudorf I Großörner I n J n die Oeusſron bei

S 4 Füchte' 3 in Burgörner-Neudorf. Ein für die doppel achten, daß ſie nure ut re erhält. Daß ſie dabei in erſter Vinie auch die altiſſe (Würze, Suppen und
nicht zu verwundern, denn

bewährten MaggiErzeugn 2
brühwürfel) a ch 4Erzeugniſſe haben ſich allzeit als treue Helfer erwieſen. r
ſie verwendei, ſpart Geld, Zeit und Arbeit.



Apscied! So
Menschen

Zwei Programm der Uia
was er aus Güte, aus Mitleid tut, rigrichtet mit demdas en an.

Die Handlung? Ein junger Menſch will vonW

Jm halliſchen Ufa Alte Promenade Berlin nach Dresden überſiedeln eine beſſere Stelläuft die erſte große Ton filmreportage, lung annehmen. Die ſein Penſion in der er
wie es in den Anzeigen heißt. Eine Reportage wohnt, weiß das, nur ſein Mädel nicht. Sie er

abMan ſucht nach Vergleichen. Einer wundervoll
ausgefeilten, meiſter
der Vergleich iſt möglich. Aber er faßt nicht das mit.GGange. nicht das Weſentliche d

eportage heißt: Bericht, Wiedergabe. Klare,
ſcharfe, mit W gekonnteſten Worten
glenderte Begebenheit. Reportage: Leben in

orten, konzentriertes, herausgehobenes, vorſtellig
gemachtes Leben.

Tonfilm reportage iſt mehr als Worte. Zu
mal dieſe Tonfilmreportage. Ein Staubſauger

iſt ungeheuer lebendig, wirkungsvoll, bedeutend.
Ein Wandſchoner mit „Sinnſpruch“, etwa „Wohl-tun bringt Zinſen“, reißt nze Welten auf, macht
lächerlich und iſt voll Jronie. Wieviel Worte
c raſendſte, knappfte Reporter, das zuſchilderte Jronie iſt in dieſem im Bittere
teien Jronie. Zwiſchen allen Menſchen

Penſion t einer, der am zerknittertſten, am
verbogenſten iſt. Gerade der iſt der menſchlichſte,
gütigſte und verſtändigſte Menſch und gerade der

ährt es am Tage vor der Abreiſe Abſchied Dieſer

ied wird nicht erzählt, nicht hb

ten Skizze vergleichbar? Ja, nicht n dieſen Abſchied erlebt man einf
r iſt nicht zu ſagen.

Oder doch. Man bedauert, daß man nicht wie
bei einem guten, ſehr guten Buch daslebendige Leben auf So Bücherbrett ſtellen kann.

Daß man dieſe Geſtalten nicht wieder hervorholen
kann, wenn man den Wu danach hat. Dieſen
Wunſch hätte man nie aus Langeweile.

Jn den Hauptrollen Brigitte Horney,
Aribert Mog, Erwin Bootz; Regie: Robert
Siodmak; die Namen ſoll man ſich merken.
Der Film iſt packend, wundervoll. Er iſt ſo gut
daß er verlängert werden müßte. Aber, ob das

Publikum? t.Ein Burschenled aus Heldel-
berg.

Das Unvermeidliche, hier wird's Ereignis:
See nun auch im Tonfilm! (Ufa Leip-
ziger Straße.) Es vit nichts, wir müſſen
auch dieſe Zigarre rauchen. z T vergangene
Studentenromantik wird uns hier als heutig ſer
viert. Wahrlich, man leiſtet damit der Studenten
ſchaft einen ſchlechten Dienſt, daß man durch dieſe
e die der Wirklichkeit nur noch zu einem

rozentſatz entſprechen, den deutſchen Studenten
bei der großen Maſſe in zum Teil doch unberech
tigten Mißkredit bringt, der gerade in der heutigen
Notzeit ſich beſonders ſchwer auswirkt. Der deutſche
Student ſieht nach dieſem Film aus, als hätte er
überhaupt keine anderen Sorgen, als Salamander
z reiben, zu pauken und zu lieben. Es iſt um ſo
bedauerlicher, daß dieſe Mondſcheinromantik wieder
auflebt, als dieſer Film ſonſt ſehr ſauber gemacht
und vorzüglich beſetzt iſt (Betty Bird, Willi
Forſt und Hans Brauſewetter). Auch

ſehr einſchmeichelnde Melodien und moderne
Schlager ſchlagen ein. Das große Publikum wird
dieſen Film natürlich ebenſo wie die ſtummen

dentenſtt m begeiſtert aufnehmen, was uns
nicht hindern ſoll z ſagen, daß es auch für das
Tonfilmluſt ſpiel werwollere und doch erfolg-
reiche andere Sujets gibt. Die Ufa hat das
mit dem allerliebſten e „Hokuspokus“ und
anderen Luſtſpielfilmen hinreichend bewieſen.

Außerdem läuft noch ein reichhaltiges Bei
programm.

Der Lumpenball
Die Revue der gelungenen deutſchen Groß

tonfilme wird fortgeſetzt. Die neue Tonfilm
poſſe „Der Zumpenball“ im CT. Große
Ulrichſtraße in Halle fügt ſich würdig in den
von ihren Vorgängern gezogenen Rahmen ein.
Auch hier marſchiert wieder eine Ausleſe urkomi
cher Darſteller auf, die mit Witz und Laune dem

ublikum den rechten Kaleika vormachen. Ton-
wie filmtechniſch wie auch in bezug auf die Regie
und Jnſzenierung iſt der Film wieder ausgezeich
net. Zum Motiv der Handlung hat man ſich das
beliebte Thema: die „Seitenſprünge“ der Herren
der Schöpfung, ſo ſie amtlich verheiratet ſind, aus
erkoren.

Wir ſehen einen durch eine Geldheirat ſanierten
Gutsbeſitzer, nebenbei ein gut ausſehender junger
Mann mit entſprechender Vergangenheit, ſeinen
wahrſcheinlich aus den Kreiſen der Grünkramhänd-
ler ſtammenden Schwiegervater und Geldgeber
Amadeus Krauſe, die eiferſüchtige und tyranniſche
Schwiegermama Pauline, und beider Tochter und
jetzige Gutsfrau. Ganz prächtig werden die Par-
venueAllüren der Krauſes kopiert, wie man ſie ja
in der Zeit nach der Jnflation in Reinkultur oft
erleben konnte.

Die Komödie beginnt, als ein Beſuch aus der
Vergangenheit des jungen Herrn auftaucht in Ge
ſtalt der raſſigen, übermütigen Tänzerinnen Fiffi
und Lola. Die „Seitenſpringer“ beſuchen mit den
Damen ein Varieté und anſchließend geht es zum
„Lumpenball“. Natürlich hat die Frau Schwieger
mama durch einen Zufall bald heraus, daß die
lieben Ehemänner gar keine wichtige Sitzunghaben. Sie gehen hhtterdrein. doch entwiſchen

ihnen die Sünder immer in dem Augenblick, als
e glauben, ſie haben ſie ſchon. Zuletzt dreht ſich

s Blättchen die Schwiegermama kommt ſelbſt
auf Abwege, was zur Folge hat, daß ſie die Hoſen
ausziehen muß (bildlich geſprochen!). Dagegen
bekommt der junge Herr das heulende Entſetzen
ob ſeines unmoraliſchen Lebenswandels und Liebe
und Tugend vereinigen ſich zum berühmten happy
nd.

Obwohl das ganze ein Luſtſpiel iſt, empfeh
len wir den p. t. Beſuchern dieſes Films, doch
auch einmal einige nachdenklichen Erwägungen
darüber anzuſtellen, weshalb und wieſo die
Männer ſo ſind und die Frauen ſo, und weshalb
und wieſo es derartige Jrrungen und Wirrungen

n kann, die nicht gerade immer in den Kreiſen
er Hautevolés ſich zu ereignen brauchen.

Unter den en Häuſern, die dem „Lumpen-
ball“ zum Erfolg verhelfen, finden wir in erſter
Linie den prächtigen Fritz Kampers, der ſich
hier als vagabundierende Muſikanten mit Paul
Kemp liert hat, die beide u. a. eine unfrei
willige Varietésnummer zum beſten geben, die wirk

lich zum Quietſchen iſt.
neureicher Schwiegervater, wie er im Buche ſteht,
und die Anna Müller- Linke die dazu

Kurt Lilien iſt ein

paſſende Schwiegermutter. Ausgezeichnet ſind auch
Karl Plathen, Wolf Georgi, KarlHarbacher, Gerhard Damann u. a.

Jm Beiprogramm iſt neben der Wochen
ſchau eine amerikaniſche Groteske: „Wer das
Glück hat“ und ein intereſſanter Film von der
Raubtierdreſſur zu ſehen. ht.
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Jm C. T. Riebeckplatz in Halle iſt die Vor
führung des Tonfilms „Der große Gabbo“
verlängert worden. Dieſer Film iſt ſehr beachtens-
hl und ein Beſuch des aters nur zu emp
ehlen.

„Einbrecher“. Die Atelieraufnahmen zu der
neuen UfaTonfilmkomödie der Erich-Pommer-
Produktion „Einbrecher“ beginnen unter der
Regie von Hanns Schwarz in den nächſten
Tagen. „Einbrecher“ iſt eine muſikaliſche Ehe
komödie, zu der Robert Lieb mann und Louis
Verneuil das Manufkript ſchrieben. Die Mu-
ſik ſtammt von Friedrich Holländer.

Reiche Kameraausbeute. Die Karpathen-
Expedition der Ufa, die unter der Leituvon Dr. Ulrich K. T. Schulz Mitte April ma
Rumänien aufgebrochen war, iſt in dieſer Woche
mit der reichen Kameraausbeute von 15 000 Meter
belichteten Rohfilms nach Berlin zurückgekehrt.

mal noch einmal einen ſtummen Film
„Die Sünde einer ſchönen
ilm will „das gro
he“ zeigen, „in welcher der erſte Sturm der heißen

Liebe vorüber iſt und auch derjenigen Zeit, in
welcher ſich Möglichkeiten der gegenſeitigen Ent
frentdung einſchleichen können“. Richtig, das gibtes. Doch e uns das von den Filmherſtellern

ewählte Milieu mr v ntiniert genug, um das Problem erſchöpfend zu
behandeln. So läßt ſich nur ein Teil dieſes
heiklen Themas darſtellen, vornehmlich der einer
kinderloſen Ehe, die erfahrungsgemäß am
eheſten brüchig wird, in der die „unverſtandene
Frau“, um die es ſich hier handelt, nur St

t

ühl
kann. Es iſt gemeinhin auf die Dauer n

die Altersunterſchiede der Ehegatten
ar in die Erſcheinung treten. Die j iblütige Frau dann ſofern ſie nicht un

Eine ſehr iswerte Il de nlich niedigen Fre Mark er r 3,60 Mk.
r die 30-Zentimeter-Platte b die Deutſch
ryſtalate- Geſellſchaft heraus, womit ſie ſicher

lich bei den breiteren Volksſchichten Anklang finden wird.
Aus der letzten Produktion hörten wir:

grade undDieſe beiden
1218: S i,ameſiſqche Wacht„Shmeichelkrähchen e henkämen und anmutigen Melodien werden von der bekannten

pelle Ettés in klangſchöner Weiſe zum Vortra racht.
Es iſt keine anſpruchsvolle Muſik, aber in weiten Kreiſen um
ſo beliebtere.

3063: Zwei Märſche: „Alte Kameraden vonTeike und „König Karl“ von Unrath. Namentlich erſterer
7 ſehr bekannt ob ſeines packenden ythmuſſes. Bernard

tt é ſpielt ihn mit ſeinem Orcheſter in muſikaliſch ausge
zeichneter Weiſe.

3058: Wieder hören wir Ett 6. Diesmal mit Refrain
ſang. Und dazu noch bei einem gegenwärtig ſo populärenEChlager wie g. Roſengarten von San

und dei dem nicht minder beliebten: „Schlaf ein, mein kleines
Sonnenkind“, zwei Tangos von anziehendem Rhythmus.

3083: Aus der Reuſchöpfung von Katſcher, „Die
wWunderbar“, gibt es einen äußerſt a w7 Fox
trott: Wenn die Eliſabeth n ſpürt esbei dieſem Ssleger förmlich, wie ein Mädel mit ſchönen
Beinen bedauert, daß die Kleider wieder lang geworden ſind.
Herbert Fr i Orcheſter gibt in muſikaliſcher Weiſe
davon Kenntnis. ußerdem ſpielt er den Tango: „Kannſt
du mir noch einmal verzeihen?“

3036: Bernard Etts ſpielt hier den Tango: Dein
Mund ſagt nein“ und den bekannten Fox: „Binkein u d mit der bei ihm bekannten
Delikateſſe. Auch dieſe Platte, nach der ſich ausgezeichnet
tanzen lä vereinigt eine gute Tonwiedergabe mit volks-13
tümlicher Billigkeit.

Fzle t noch eine 390-Zentimeter-Platte: Nr. 01 504:
„100 Prozent Schlager“. ernard Ett s mitKapelle pielt und Kurt Mühlhardt ſingt hier eine
Anzahl der neueſten Schlager, die Doſt al zu einem Pot-
pourri zuſammengefügt hat. Von der a Braut und
der Madame Jvonne bis zur Marie auf dem Funkturm und
dem Süßen, der ſegeln gehen wollte, iſt faſt alles vertreten,
elbſtverſtändlich auch die Donna Clara und das hätte

rr Doſtal nicht tun dürfen! auch „Dein iſt mein ganzes
rz“. Vöéhàar erfordert ſchon doch etwas mehr Stimmittel,

als ſie für die üblichen Schlagergeſänge nötig ſind, an denen
man in der von Mühlhardt vorgetragenen iſe beſtimmt
ſeinen Spaß hat.

Orchestrola.
Auch der Küchenmeiſter-Konzern, der die

irmen Orcheſtrola und Ultraphon vereinigt,
ietet wohlfeile Schallplatten an. Die kleinen Orcheſtrola

Platten finden beim Publikum ſtarke Beachtung, zumal ſie
auch inhaltlich ganz achtbares bieten. Wir regiſtrieren aus der
Septemberproduktion:

2424: Der Negerſklave“. Dieſes bekannte und
populäre Lied bringt der Bariton Louis van de Sande
mit Orcheſterbegleitung in techniſch einwandfreier Art zum
Vortrag. Auf der Rückſeite hören wir den Tenor Luit-
pold Ganther in: „Wenn du noch eine Heimat haſt“.
Beide Lieder beſingen das Heimweh und finden durch ihre
Volkstümlichkeit begreiflichen Anklang.

2196. Eine angenehme Abwechſlung bringt immer eine
Schrammelkapelle. Ralph Benatzkys bekanntes
und beliebtes Lied: „Jch möcht wieder einmal inGrinzing ſein“ daßt ausgezeichnet in dieſen Rahmen
und Jrene Eiſin ß er dürfte die rechte r
pretin dafür ſein. Schließlich iſt auch das weitere von
Schrammel: „Wien bleibt Wien“ in gleicher Weiſeerneuern Dieſe Melodien werden
gehört.

24388: Aus dem Tonfilm „Der blaue Engel
bringt dieſe Platte den Schlager Jch bin von Kopf bis zu
r auf Liebe eingeſtellt. Jrma Garden ſingt den

efrain. Flott geſpielt, kann man an der Platte ſeine Freude
haben. Das um ſo mehr, als die andere Seite mit dem
23 er „Darf ich um den nächſten Tango bitten“ womöglich

lotter und ſauberer beſpielt iſt.

2434: Ein Charakterſtück bringt dieſe Platte. „Ein
zug der Roſenkönigin“ von W o de und „Liebes-
locken“, Walzerſerenade von Karl Woitſchach. Beides leichte,
lüſſige Muſik, wie man ſie gern am Abend hört, wenn zum

Schlager nicht die richtige Stimmung, zu ernſter oder
klaſſiſcher Muſik keine Aufnahmefähigkeit vorhanden iſt. Sämt
liche Platten gewinnen, wenn ſie mit leiſen, höchſtens mittel
lauten Nadeln geſpielt werden. Ein Wink, der beachtet wer
den ſollte!

Uitraphon.
Hier finden wir die ſeriöſere Note. Auf E 467 gibt es

ein großes Johann-Strauß-Potpourri, inmeiſterhafter und klangvoller Weiſe vom Berliner Philharmo-
niſchen Orcheſter unter der ſicheren Stabführung von Ern ſt
BViebig geſpielt. Die Straußſche Muſik gehört zu der
beſten und anerkannteſten Operettenmuſik. Dieſe prächtigen,
berauſchenden Klänge bringen Freude in das Alltagsleben.
Auch hier verwendet man zwecmäßig leiſe Nadeln.

m h igr Muſik hören wir auch auf A 512. Hier
iſt es illöcker, der uns gefangennimmt. Prächtige
Melodien bietet der „Bettelſtudent“, die GiorgioAmato mit ſeinem gutdiſziplinierten Klangkörper in glän-
zender Manier interpretiert. Dieſe Platte iſt in jeder Be
ziehung wirklich empfehlenswert.

A 466: „Puccini“-Arien, geſungen vonBSoris Greverus (Tenor). Der ausgezeichnete Tenor
ſingt hier zwei im Opernrepertoire wenig bekannte „Puccini“
Arien: „Laſſet ſie glauben, daß ich in die Welt zieh“ („Mäd-
chen aus dem goldenen Weſten“) und „Wo lebte wohl ein
Veſen“ („Manon Lescaut“). Obwohl die Melodien dieſer
Opern nicht den Schmelz der „Bohéme“ haben, werden ſie
doch durch die prächtige Jnterpretation dieſes vorzüglichen,
auf alle ätzchen verzichtenden Tenors zu einem wertvollen
Beſitz, der gerade durch öfteres Spielen noch gewinnt.

E 524: Zwei Schubert Balladen, geſungen
von Hermann Schev: „Der Wanderer“ und „Der
Erlfkonig“. Hier hat man die beiden berühmten Schu
dertſchen Balladen in einer erſtklaſſigen Wiedergabe vereinigt.
Der ausgezeichnete Bariton Scheys zeichnet ſich durch ver
tiefte Vortragsart und m Textausſprache aus, wobei
allerdings die techniſch vollkommene Tonwiedergabe auch

immer wieder gern

Dic Sünde ciner scönen Frau
Die „Schauburg“ in Halle bringt dies Mutterpflichten vielleicht einen hemmenden neuen

raus:Lebensinhalt bekommen
ra u Der Lock

Kapitel derjenigen Zeit derſwie es der g. m iste der in ſeinem Ausklingen

W unweigerlich den
ungen junger, intereſſanter Männer erliegen,

verwandte üge mit Emil Jannings „Der Weg
allen Fleiſches“ und dem Tonfilm „Der unſterbliche

Lump“ ZigritJm Spiel ſehen wir die raſſige Marcella Al
bani und den ernſtblickenden Walter Rilla.

uſpielerehe nicht prä Beſonders ragt auch der Darſteller des vom Glück
verſtoßenen und unterliegenden Ehemanns hervor
(Joſef Rovenſky), der ſein Geſchick ergreifend zu
geſtalten weiß.

Jn einem zweiten Film „Klub der Jung
geſellen“, amerikaniſchen Urſprungs, geht es

i Ozeandampfer recht bunt zu. Der
die Feſtſetzung der Ver-
chiff ausrauben will, und

c

raut,

gefallen einem, je öfter man ſpielt, um
immer wieder neue Feinheiten entdeckt.

Reichsverband Deutscher Funk-
nändler.

Entwickl

auch die heiß derte

ichen Anteil haben dürſte. Auch de beiden Platzen
beſſer, da mar

Anläßlich der Gro Deutſchen nkausſtellu 1880ielt r Deutſcher Funthand
er in Berlin ſeine ordentliche itgled graue

ab. Aus dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß d
des Funkhandels im verfloſſenen Jahr durch die

bekannte Verminderung der Kaufkraft und den ſtarken Kon
junkturabfall auf der ganzen Welt un günſtig beeinflußt
war. Der Geſchäftsbericht behandelt weiter die Programm
eſtaltung des Rundfunks, wobei betont wurde, daß derKeichsver nd mit Erfolg als Mittle r zwiſchen der Reichs

Rundfunk Geſellſchaft und den Rundfunkgeſellſchaften einer
ſeits und den Hörern andererſeits tätig geweſen iſt. m
g. ammenhang mit der e wurde erwähnt,
dieſe, zum mit der Funkſchau vereinigte Ausſtell
deutlich den kommenden angezeigt hat. undfunk
Sprechmaſchine ſind heute bereits voneinander untrenn

ca e dn utſcher Fun er eingehend mit einer 7derung i r dung des nkhandels be
ſchäftige. der Frage: „Netzanſchluß oderer re7e re wies der Seridkerhditer darauf hin,
daß die bisher nur die Hälfte der deutſchen Bevölkerung um
faſſende Elektrifizierung des Reiches noch ein weiteres Be
tätigungsfeld für das tteriegerät ließe.

Sonntag? 7:
Or gert a isobert ntſche, Leipzig:Große Reden. 12 bis Wal dſtimmungen.

Symphonieorcheſter.) Dazwiſchen (12.55):
14: m eitangabe, anſchl.:ſtunde. 14.15: Winke für die Landwirtſchaft. 14.30: Bühnen
vorſchau. 15: Otto Werther, Direktor des Schauſpielhauſes
Leipzig: „Was wir bringen!“ 15.15: I. Jugendkonzert. 16.15:
Reinhold Balqué lieſt heitere Kurzgeſchichten von Peter Moh
Pepi rn Fritz Mack u. a. 16.45 bis 19: Lucia s

ammermoor. Oper von Gaetano Donizetti. (Schallplatten.)
19.15: Kammermuſik. 19.45: Herbert Jhering, Berlin: „An-

und nan ändige Berichterſtattung“. 20.16:
Ernſte Muſik von Schlagerkomponiſten. 21.15:

Das Herzwunder. Ein Mirakelſpiel von Wilhelm von S
22. 15: e Preſſebericht und Sportfünk. Anſchließe
bis 0 Tuzmuſik.Montag: 11.45: Dr. Marta Fraenkel: Die Gruppe
„Die deutſchen Städte“ auf der Jnternationalen d
Ausſtellung in Dresden. 12: Leichte Lieder. (Schallplatten.)
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wetterdienſt und Waſſer
ſtandsmeldungen, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend:
Komponiſten dirigieren eigene Werke. (Schallplatten.) 14:
Mitteilungen des deutſchen Landwirtſchaftsrates. 14.16:
Spielſtunde für Kinder. 15: Oberhjndergärtnerin Anna Zabel,
Leipzig: „Kinderarbeit Kinderſpiel“. 16: Dr. ophie

raturen an Radio Apparaten und Sprech-epd mascehinen führt sohnell und billig aus
Radiohaus Leipziger Turm, Leipziger Str. 86
Caſſel, Leipzig: Das Unausſprechliche“. 16.30 bis 17.90-
Nachmittagskonzert. 18.05: Kurt Arnold Findeiſen: Dere in Vchg de 18.20: ra J
e 18.30: s neue Buch. rnard G„Der Jntelligenzroman“. 19: Stunde der Neuerſcheinü
Meinungen eines Jntellektuellen. 19.30: Aus Berliner Ope
retten. 20.30: Erich Wöttz el unterhält ſich mit einem
Schneidermeiſter. 21: Lajos Szendi: Muſikaliſche Report
aus Wien. 21.30: Zu Miſtrals 100. Geburtstag. 22:
angabe, Wettervorausſage, Vrrher und Sportfunk.
ſchließend bis 24: Der Tanz in der Symphonie und Suite.
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Diene 15.15: Hörbericht aus der Uhrenfabrik Glaß
hütte. 16.30: Romaniſche Opernmuſik. 20.40: Aus „Dr.
henbergers Badereiſe“ von Jean Paul. 21.25: Muſik von

eute.
Mittwoch: 13.10: Symyhoniekonzert auf Schallplatten.

19.30: Liebeswalzer (Leipziger Rundfunkorcheſter). 21: Kon
zert des Berliner Domchores. 22.20: Berlin amüſiert ſich“.

Donnerstag: 14: Hörbericht aus Wörlitz. 15: Spielſtunde
in Oranienbaum. 16.30: Nachmittagskonzert. 19: Vortrag:
E. Kupke (Halle): „Der Landarbeitermangel“. 19.30:
Unterhaltungskonzert. 20.30: Liter. Zyklus. 21.15: Sym-
phoniekonzert.

reitag: 14.30: Studio. 16.30: Nachmittagskonzert. 19.40:
ſt 21.15: Jack London. 21.45: Neue Kammer

muſik.
Sonnabend: 13.10: Mittagskonzert. 16.30: Wunſchpro-

gramm. 138.45: Luſtige Kurzgeſchichten. 19.30: Unterhaltungs
konzert. 20.30: „Taxe 13“. Funkkomödie. 21.30: Humor, ge
ſprochen und gepfiffen.

Sonntag: 5.30: Funkgymnaſtik. 7: Hamburger
fenkonzert. 8: Beſuch des Wirtſchaftsberaters auf ei
uernhof. 8.20: enrückblick. 8.25: Bienenzucht u„pflege als Nebenerwerb der Landwirtſchaft. Dr. ges

Kikiſch. 8.55: Morgenfeier. 10.10: (aus Münſter): 69. Gene-

ſtändige u
andere Seite“.

Aus Operetten.

ralverſammlung der Deutſchen Katholiken. 11: Kinderaus
ſagen: Landgerichtsdirektor Dr. Albert Hellwig. 12: Leipzig-
Mittagskonzert. 14.30: Mandolinen14:
orcheſterkonzert. (Arbeiter-Mandoliniſtenbund.) 15.30: Vom
Flughafen Tempelhof: Reportage von der „Hindenburg
Stafette der Deutſchen Luftſpiele 1930“. 15.40: Soliſtenkonzeri.
16.05: Garende Krafte in junger Literatur. 16.30: Kön
berg: Eröffnungsſitzung der 91. Verſammlung der Geſellſchaft
Deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 17.10: Unterhaltun
muſik. Als Einlage 17,45: Aus dem Kegelwettkampf um

ferz- Anoden 100 Volt 9,50 und 7 Neuheit:
Kraft Anoden m. Amp.Berlin. Fabrikilg.. Gr. Steinſtr. 13,Eina. nur Mittelſtr.

Soldenen Gurtel. 18.59: Aus dem Roman „Erdſegen“ ven
ter Roſegger. 19: Wer geht zur Eheberatungsſteüe?
K. mann. 1930: Dichterſtunde: „F endete“.

nſchließend: Orcheſterkonzert, Tanzmuſik. t
Montag: 5.45 und 6.55: Wetterbericht. 6.30: Funk

gymnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. 9: Vorträge anläßlich
der Königsberger Tagung des Naturforſcher- und Aerzte
kongreß. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.585:
Schallplattenkonzert: Volksweiſen und Volkstänze. Dazwiſchen
12.25. Wetterbericht. 14: Schallplattenkonzert. 15.30: Wetter
und Börſenbericht. 15.45: Frauenſtunde. 16: Muſikunterri
in der einklaſſigen Landſchule. Gerhard Meſeberg. 16.30:
Nachmittagskonzert. 17.30: Aus der Werkſtatt der Kammer
oper (II). Frhr. von Gudenberg und Mitwirkende. 18: Ver
ſuche zur Herſtellung künſtlichen Goldes. Dr. A. H. Krum
macher. 13.30: Generation und Epoche in der Geiſtesgeſchichte.
Dr. Walther Linden. 19: Engliſch für Anfänger. 19.90Fortſchritte der Geflügelzucht im Ausland und in Deutſch
land. Dr. Römer. 19 55: Wetterbericht. 20: Köln: Alte und
neue Volksweiſen für Geſang, Blockflöten und Laute. 20.50:
Köln: „Spiele im Rempter“, Hörbild aus Alt-Nürndberg mit
zwei Schwänken von Hans Sachs. Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Marie von Ebner-Eſchenbach, der bekaiſt ein intereſſanter Leitartikel S vent W r 177
ewidmet. Weitere erläuternde Aufſätze erſchienen zur Dar
n „Mohammed und der Jslam“ und nd rte“

zum Hörſpiel „Das Herzwunder“ von Wilh. v. Scholz, zumKonzert Die andere Seite und zum richt aus ler
hütte: „Genaue Zeit d nsarbeit“. Die „vBaſtel

Eilſchritt“ einen Ku

t er die 7 Berlreichill rtejeden Buch und Zeit a W und i durh



Bekenntinis zur R

Halle, den 5. September.
ihrem 6. Gautag trafen ern und heutdie Polizeibeamten des Gaues Sekt im Bertert
ſcher Polizeibeamter in Halle. Gleichzeitig

tagte die Verein u zur polizeiwiſſenſchaftlichen
r und die Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemo

en Polizeibeamten ſprach der Berliner izeie Jergtebel 9 d Worget
Der eigentliche Gautag wurde geſtern Vormittavon dem erſten Vorſitzenden des Gaues eröffnet. 5a

ſeiner Begrüßungsa r wies er auf die Reichs
tagswahlen hin und die Arbeit, die dieſe gerade den

lizeibeamten n Scharf wandte er ſich gegen
ehaltsabbau und Notopfer. Mit einem Hoch auf

Ifner cent wurden die Verhandlungen dann er-

Aus der Reihe der B r rer nennen
wir Polizeikommiſſar Rieſchke (Halle), der auf
den Ernſt der Zeit hinwies und daneben nicht ver
ges die Stadt Halle zu rühmen. Der Vertreter

s Regierungspräſidenten ſagte unter anderem:
„Das Staatsgefühl des einzelnen wird geſtärkt, wenn

er daß mit ihm der Kamerad das eine Ziel
verfoigt: den Staat und die Republik zue ützen.“ Aus den Worten des Vertreters des
zolizeipräſidenten von Halle zitieren wir: Halle hat

eine ganz beſondere polizeiliche Bedeutung. Es iſt hier
im Mittelpunkt der deutſchen Jnduſtrie wiederholt zu

Gartenbeſitzer!
Klein Verkuuf v. Münlen-Erzeugnlssen

(Brettern, lanten usw.)
findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachm.
auch an Sonnabenden statt

Fr. Weihmann a Sohn
SAwawerte, Thüringer Straße

lIenfaden durch die
C

I

Kurze goemeinverständliche Darstellung
nach dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
neeh auswärts gegen Einsendung von 35 Pfg. in Marken)

Walxsblatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichetrate 27

Jcuufſfrcuis
Jcauſ Bassin
Falkenberg, am Marktplatz

Nanuſakturwaren
und Modcwaren
Konicktionen

Namen
Korn 470Hner

Halle a. S.Rräuderstr. 13- Fernspr. 237 63 P

Nur mit Pinneſal.
er kreuge 75 Pfg. in zuIII ben DrogerieC. KuhntGr. Ulrichſtraße 51

Merſeburg

rühren billigſt aus

Die Poizeigewerkſchaft tagt in Halle

Volkspolizei im Volksſtaat
epublit uns ſozialen Demokeatie

olizeibeamter. Vor den ſozialdemokrati

nd und andere mi

7*

ößen

beſondere den Landbu

t ftsgruppen, insbeſon
gegen die Beamtz en geſamte Beamtenſchaft vor Augen

n der Vevrs zenteieren. Nicht nur ihrer ſelbſt wegen, ſondern

iffe dec r rtſcha
exe der rtüfchaftspartei gegen das Betum, We er die Beamten die

dann ſeien ſie auch verpflichtet, herugenmerk mehr r re i
auch insbeſondere im Intereſſe des Staates undErhaltung desſelben. J ſ sole n vur

geſtrömt. Eine Reihe Begrüßungsanſprachen gegen die Demokratie und dwurden n allen o vom Polizeipräſtdenten 2 r r e n derKrüger Wehen W Banh worſ nden r u geſchaffenen ſozialen Einrich-

Der Ausgang der Wahlen
lag über der Ver ſei für die Beamtenſchaft um ſo mehr vonſammlung, als die Liſte der Verſtorbenen e Bedeutung, weil hie Ktelen hen s klar

verleſen wurde. Manch alter Kämpfer für die Or zum Ausdruck gebracht haben, daß man et ſei,

ganiſation der Poli amten war darunter, aberſauch gegen den neuen Reichstag nötigenfalls mit
auch einige junge Beamte, die dem Verkehr zum dem ragraphen 48 zu diktieren. Hieraus ergebe
Opfer fielen. Zwei Tote beklagt der Gau, die ſich, z u Umſtänden gewillt ſei,

m der Demokratie und den Gewerkſchaften zu ar-Opfer der Verhetzung und der Leidenſchaft beiten, es ſei alſo unbedingte s 2 d s
wurden. Ein Beamter in Hannover, der von Naehdeutung gerade dieſer Wahlen hinzuweiſen. Scra-
tionalſozialiſten erſt ochen wurde und einer ging dann ausführlich auf alle Fragen ein, die
zweiter, der in Leipzig dasſelbe Schickſal erlitt. die Polizeibeamten beſonders angehen.
Der Hauptpunkt der Tagung war, neben den internen und Organiſationsangelegenheiten, der Vortrag er Gautag geht heute zu Ende, zur Verhanddes Verbandsvorſitzenden Lhrader (Berlin) lung ſtehen lediglich noch interne Organiſations-

Schrader ging zunächſt auf die Kämpfe ein, die fragen. Die Tagung hat zweierlei mit aller Deut-
die Beamte von anderen Jntere r lichkeit gezeigt. Die preußiſchen Polizeibeamten

äſſiger Weiſe ſtehen tren zur Republik und Demokratie und ſie

Eine ernſte Stimmung lag

tzt beſte Zeit zur Gr. Sandberg

W. Mahlfeldst

Kl. Ritterſtraßee

gegen das Berufsbeamtentum in oft ge
geführt haben, ein. Er erwähnte hierbei auch ins wollen im wahrſten Sinne eine Volkspolizei ſein

n und heleidigenden An Ein böſer Monat.
3 Tote, 103 Verletzte im Verkehr.

Der Tätigkeitsbericht der halliſchen Schutzpolizeivom Monat Auguſt bietet wieder ein e

Bild. dem einen Monat im Polizei
bezirk Halle nicht weniger als 200 Verkehrsunfälle

zählt, von denen drei tödlich ausgingen; 108 Per
onen wurden verletzt. An den Unfällen ſind 124
erſte und 76 Verkehrsunfälle anderer Art

eteiligt. Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden
m gar als 672 Perſonen zur Anzeige
gebracht.

Leichte Verkehrsunfälle. An der Ecke W
und Ludwig WuchererStraße wurde eine Frau
von einem Auto umgefahren. Die Frau erlitt
Schnittwunden von einer bei dem uſammenſtoß

Scheinwerferſcheibe; ſie wurde zur
niverſitätsklinik geſchafft.

Ver ginmiungen und Veranftaitungen.
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zerle

znd müſſen bei der Aufgabe bezahlt werden. lichkeiten
konnen hier jedoch nicht bekanntgegeben werden.

Mont den 8. September:
angeſtellte im .Verbandsheim,
gruppenverſammlung inzel handels

Große Märkerſtra
Schob ſpricht ü

7. Reichstagskandidatin Anna
er das Thema: „Die Frau im

Wirtſchaftskampf“. Gauſekretär A. Beck ndelt
die Fragen: Arbeitszeit, Ladenſchluß, Dekorations-
arbeiten, Gehaltsregelung.

VolksFeuerbeſtattungsverein Halle und Um
ung e. V., Magdeburgerſtraße 48. Sonntag, den
September, vormittags 10 Uhr, Beſichtigung des

Krematoriums. Intereſſenten ſind dazu eingeladen.

S

Bekanntmachung.
Zu 30 Wohnungen in Roitzſch und 36 Wohnungen in

Zſcherndorf ſollen die Erd und Fundierungsarbeiten vergeben werden.
Angebotsvordrucke ſind ſofort bei der unterzeichneten Dienſtſtelle der Mittel

deutſchen Heimſtätte anzufordern.

Die Angebote zum Bauvorhaben Roitzſch ſind bis Donnerstag,
Freundliches den 11. September 1930, 16 Uhr, im Gemeindebüro in Roitzſch abzugeben.

Wöbl. Awmel Die Angebote zum Bauvorhaben in Zſcherndorf ſind bis Mittwoch,

mit elektr. Licht den 10. September 1930, 16 Uhr, im Gemeindebüro in Zſcherndorf
zu vermieten.

geſucht
für Begleitung von
rhythmiſcherGym
naſtik an jedem
Dienstagabend v.
128 bis 29 Uhr.
Angebote mit Ho-
norariorderung an
Sportredaktton
„Volksblatt“,

Gr Märkerſtr. 6 I.

Zu erfragen abzugeben.

Meckelsir. 4 h Die Eröffnung der Angebote findet in Gegenwart etwa anweſender

Delitzſch, den 5. September 1930.1,0 groß n. St
Bertiko 38 Mk.
Plüſchſof. 85M. Mitteldeutſche Heimſtätte.

Wir zeigen ab heute in groſzartiger Kus-
wahl neueſte Schöpfungen der Mode in

HAUS-STANDunREM
direkt ab Sperial. Fabrik im Schwarz-
wald ohne Lwischenhandel.
Frachtfr. Lieferung mehrſährige Garantie

billigste Preise

von T an
Dber 15 000 Kunden

Achten Sie genau auf die bekannte Firma

4 ial- Fabrikmod. Haus-
Schwenningen a. N. (Schwarzwald)
so urtellen meine Kunden
Rässelsheim, 27. 10 28. Nach Aussagen
eines Vhrmachers ist die gleiche Uhr in
keinem Geschäft unter 300 heichemark
ru erhalten. (Bei mir 220.-) F. M. H.
Hunderte Danksachreiben auf Wunsch
in begl. ift.

Verlangen Sie kos t enlos Katalog

rauenſeiden, Bleichsucht u. Blutarmut

hilft Dir
das Kreis Eisen-Moorbaad Liebenwerda

Neue technisehe Leitung

Man verlange ProspektUbergaugs-Mänteln, Kleidern u. hüten

JVIVNDDODDCCCCDeddadlAIIIIDI
die durch ihre Schönheit und Sleganz
überraſchen. Ebenfalls zeigen wir Jhnen
in verſchiedenen Schaufenſtern die Vor-
boten eleganter Herbſt- Neuheiten in

Woll-, Seiden- und Sammetstoffen
VID))'DDDCCCCCCCCCCCCoDoDDII

Wir haben allen Geſchmacksrichtungen
entſprochen und bringen nur er-
leſen e Fabrikate in vorbildlicher Kus-
muſterung zu Preiſen, die in Berück-
ſichtigung der ſchweren Wirtſchaftslage als

bei zinade 24/25

von 9.50 K. an
Teilzahlg. geſtattet

G. Brose

aße iTel. 25564

Jigergasse 2. Ferur. v 14 22
Tapeten Dekorationen

polsterméöhel
nur eigene Antertigung.

Aufardeten und oderniieren

van Polztermödeln aller In

zu äußerst mäbigen Preisen.
kruxt Hrzchteld, lapetlerermsnn.

Merneburg. Entenplan 6

von 2,50 Mark an

Köntg
e

Aug. Helse,
18 46

päte von

Spels
dunkel Eiche,

an o

von 2, Mark an
Epülmittel und andere Syſteme

Nataloge gratisVerſand nah allen Orten

C. Klappenbamh Co.
Halle a. S.Gr. Ulrichſtr. 41. Leipziger Str. 61 /62

von

Krutftige

erhöhenohenzollern, Madame Montot.
veopoldshall und

rankenloſe Monatserdbeeren
empfiehlt

ezimmer

I., mit 180 em br. Büfett

a 596
Herrenzimmer

Eiche u. Nußbaum n rert

Gebr. Jengbit

Albrechts

l I l mun i c Muiuiiiiii un
zu bezeichnen ſind. Wir laden höflichſt
zur zwangloſen Beſichtigung ein.

nobowirz
T

Werbt neue Abonnenten!
Kauft nur bei lnserenten!

Gartenbaubetrieb

Weinberg l

Birte u. Nußb.

Bekanntmachung
Vom Montag, dem 8. September 1930, ab find die

ſtädtiſchen Sommerbäder: Bad am Geſundbrunnen
Flußbad Pulverweiden und Flußbad Trotha nur e
wie folgt geöffnet:

Montags bis Freitags von 12 s bis 19 Uhr,
Sonnabends von 11 e bis 19 Uhr und
Sonntags von 9 bis 1 Uhr.

Halle, den 3. September 1930. 4778
Die ſtädt Bäderverwaltung.

u him Kreiſe Liebenwerda
die ſich empfehlen.

Bad Liebenwerda:
S „Norddeuntſcher Hof“ (Otto Witte)

tel „Zur Kaiſerkrone“ (Vetter)

e enew uge (Weigel)
Falkenberg:

Bahnhofsreſtaurant Guſtav e)„Biertunnel“ (Bewirtſcha r
„Croftitzer Bierhalle und
Gaſthaus „Gemütlichkeit“ (Karl Hanſo)
„Goldener Anker“ (E. Teubner)

eo nz“ſthaus e (Gottl. Jannaſchk)
HohenprieBnitz:

Gaſthof „Zur Linde“ (W. Winkler)
Kleinleipisech:

Reſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchen
„zZur Linde“ (Otto Henſel)

Naundorf-Laucehhammer:

Gaſt en und heimSatbet „Zum Stern“, Garten u. Kegelbahn

„Ginck auf“, Dielenbetrieb und Kegelbahn

Prestewitz b. Liebenwerda:
Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich Mars.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

Euer Leiden iſtAsthmakranke! durch Gratis

proſpekt vom YerbaLaboratorium k. Schutz C.
Beriin-Uehterfelda, Hindenburgdamm 854.
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Die Tänzer von Münster
Zwel Tage Kuthollkentag

Münſter, 4. September.
Zwar wurde der diesjährige Katholikentag

ſchon zwei Monate vor der Reichstagsauflöſung
einberufen, aber dennoch ſteht er augenſcheinlich
im Zeichen der nahen Wahl. Jn den geheimen
Konventikeln, die dieſe Tagungen nach alter Ueber
lieferung umrahmen, wie in den öffentlichen Kund
gebungen treten die Hinweiſe auf die bevorſtehende
Entſcheidung“ demonſtrativ hervor. Dabei liegt
das Generalthema des diesjährigen Katholiken-
tages: „Die chriſtliche Erziehung der
Jugend“ auf der rein kulturpolitiſchen Ebene,
die durch dieſen Reichstagswahlkampf an ſich gar
nicht berührt wird.

Gleich zu Beginn erfolgte eine bemerkenswerte

Auseinanderſetzung mit der ſozialiſtiſchen
Kinderfreu

Jn Freiburg hatte man im vorigen Jahre die de-
magogiſchen Regiſter aufgezogen, die in der Nach-
plapperung all der bekannten Verleumdungen
gipfelten. Diesmal beliebte man eine gründlichere
und objektivere Behandlung. Der Jeſuitenpater
Schröteler von der Zentrale der katholiſchen Schul
organiſation forderte eine tiefere Bedründung des
katholiſchen Bildungsideals, gemäß moderneren
Auffaſſungen über die Jugenderziehung, während
Dr. Deſiderius Breitenſtein (Paderborn) ſeine
kritiſche Wündigung in dieſen Sätzen zuſammen-
faßte: Sicherlich ſeien die Kinderfreunde areligiöſe,
aber ſie betonten ſehr ſtark die ſittlichen Werte des
Dienſtes an der Gemeinſchaft, der Hilfsbereitſchaft,
der Ueberwindung des Egoismus. Jn der ſozia-
liſtiſchen Erziehungsbewegung ſei die Ueberwindung
des „blinden Kauſalitätsglaubens, des Vulgär
marxismus“ zu einer mehr ethiſchen Auffaſſung
feſtzuſtellan. Man dürfe das Gemeinſchaft s
leben der Kinderfreunde nicht nur
ſchwarz-in ſchwarz malen. Jhre ethiſche
Grundhaltung bringe ſie in die Nähe beſtimmter
ſozialreformeriſcher Richtungen im Katholizismus,
der freilich wie konnte dieſer katholiſche Jugend-
führer anders reden über viel wirkſamere, auf
die ſakramentalen Kräfte der Kirche geſtützte Er
ziehungsmittel verfüge.

Aber noch charakteriſtiſcher für gewiſſe zeit
bedingte Wandlungen im Katholizismus war der
zweite Tag. Er ſtand unter dem Kennwort
„Tanz und Religion“. Der Jeſuitenpater
Schröteler brachte vor das geſpannt lauſchende
Forum eine

Darſtellung des modernen Geſellſchaftstanzes.

Ja, er billigte ihn, wenn er die angemeſſene Form
finde, einen erzieheriſchen Wert zu. Denn es gebe
einen modernen Kunſttanz, „der dem Ausdruck
eines religiöſen Gefühls im katholiſchen Sinne
nicht zuwiderläuft“. Dieſe Rede bekannte ſich zur
„tänzeriſchen Bewegtheitdes menſch-
lichen Körpers“, der in die Natur mit ein-
bezogen ſei. Jm ganzen huldigte dieſer Jeſuiten
pater dem Modernismus in einer Weiſe, die mit
den bekannten Erklärungen von kirchlicher Seite
über den modernen Tanz als Antreiber unſitt
licher Kräfte nicht in Einklang zu bringen war.

Seltſamerweiſe waren es Mucker „in Zivil“,
die gegen Schröteler auftraten. Der bekannte
deutſchnationale Freiherr von Lüninck, der Vor-
ſitzende der rheiniſchen Landwirtſchaftskammer, und
Graf Weſterholt (Münſter) erblickten im

Tanz Merkmale eines teufliſchreligionsfeind
lichen Kults,

den zu bekämpfen Aufgabe des Katholizismus ſei.
Ein anderer katholiſcher Ariſtokrat, Graf Mont-
gelas, forderte aber, daß der Katholizismus im
Zeichen der „Vergeiſtigung des Sinnlichen“, das
von der Natur geſchaffen ſei, den Tanz bejahe.
Freilich gäbe es nur „Katholiken, die tan-
zen“, nicht etwa einen beſonderen katholiſchen
Tanz. Schließlich einigte man ſich nach langer De
batte, daß von Fall zu Fall entſchieden werden
müſſe, was zu bejahen, was abzulehnen ſei. Ein
katholiſcher Geiſtlicher wandte ſich in dieſer Aus
ſprache auch gegen die in manchen katholiſchen
Kreiſen ſo beliebte Uebertreibung ſexu-
eller Befahren. Jn der Tat: wenn man ge
wiſſe katholiſche Schriften gegen Familienbäder
und moderne Sportausübung lieſt, die in der Aus-
übung von erotiſchen Details manchmal an Porno-
graphie grenzen, dann wird man die Beſorgnis
dieſes Geiſtlichen begreifen.

Jedenfalls ließ dieſe Ausſprache erkennen, daß
der Katholizismus mit der formelhaften Ausein
anderſetzung mit den gegenwärtigen Lebenserſchei
nungen nicht mehr auskommt. Freiere Geiſter
müſſen aufs ſtärkſe mit den älteren autoritären

Beeinfluſſung des Rundfunkes und des Filmes und
bekannte ſich zur modernen Muſik.

Allerdings ſpiegelt das Präſidium des Katholiken
tages durchaus das katholiſche Ständiſche Geſell
ſchaftsideal mit ſeinen

Die Schwleriekelten

Die Pariſer „Republique“ gibt heute an auf
fallender Stelle eine Jnformation des „Journal de
Geneve“ wieder, wonach Briand ſich von der Un
möglichkeit der Durchführung des
Europaprojektes überzeugt und den Plan
fallen gelaſſen habe. Das „Journal hatte erklärt,
Briand ſei bereit, einem Begräbnis ſeines Planes
in der Form zuzuſtimmen, daß eine Studienkom-
miſſion ernannt wird, die erſt nach Ablauf eines
Jahres wieder über das Projekt Bericht erſtatten
ſoll, „falls überhaupt die. Möglichkeit einer prakti-
ſchen Durchführung vorliege“. Die Gründe, die Bri-
and zu dieſem Verzicht bewegt hätten, ſeien die fol
genden:

1. Der Ton der eingetroffenen Antworten von
den 26 Mächten,

2. die Kampagne der Preſſe in Frankreich und
im Ausland gegen das Projekt,

3. die Oppoſition Englands, die Henderſon bei
ſeiner Durchreiſe in Paris aufs neue beſtätigt habe,

4. die Haltung Tardieus und einiger ſeiner Kol-
legen.“

Soweit das „Journal de Geneve“. Die „Re
publique“ konſtatiert, daß, falls ſich die Jnformation
des Genfer Blattes beſtätigen ſollte, was im Augen
blick noch dahingeſtellt ſei, Tardien und die übrigen
Mitglieder ſeines Rechtskabinetts allein die Verant-
wortung für das Scheitern des Europaprojektes trü
gen, denn Tardieu und das übrige Kabinett hätten
einen derartigen Druck auf Briand ausgeübt, daß
dieſer ſchließlich ſein Projekt fallen laſſen mußte. Die
franzöſiſche Regierung habe ſich dadurch eine unge-
heure Verantwortung ganz Europa gegenüber auf-
gebürdet.

Die Meldung des „Journal de Geneve“ muß,
ſolange keine offizielle Beſtätigung vorliegt, mit der
größten Reſerve aufgenommen werden.

Europaplan auf der
Völkerbundstagung.

Genf, 5. September. (Eig. Drahtb.)

e
mittelakterlich-feudalen Wertungen

der einzelnen „Stände“ wider. Ein Graf von
Neipperg wurde als Repräſentant des nach
feudaler Auffaſſung zur herrſchenden Führung be-
rufenen Adelſtandes an die Spitze geſetzt. Hinter
ihm aber kommt als Vizepräſident der preußiſche
Landtagsabgeordnete Letterhaus, einer der
Führer der katholiſchen Arbeitervereine und ein
Kämpfer wider den Sozialismus, den er in Wort
und in Schrift teils aus Uebelwollen, teils aus
Unwverſtändnis aufs gründlichſte verunſtaltet.

Briadnds Europa-Dlaun hegrahen?

ſollen zu groß veln

Briand, daß die geſchäftsmäßige Behandlung des
EuropaMemorandums in einer vertraulichen
Sitzung der 27 an dem Memorandum intereſſierten
Staaten feſtgelegt werden ſoll. Vorausſichtlich wird
die Vollverſammlung des Völkerbundes einen größe
ren Ausſchuß mit der Prüfung des zu der Sache
rorliegenden Materials betrauen. Der Ausſchuß
dürfte dann der nächſten Vollverſammlung des
Völkerbundes nähere Vorſchläge unterbreiten. Man
rechnet hier damit, daß dieſer Ausſchuß eine ſtändige
Einrichtung wird.

Minderheitenkongreß
an Briand.

Der 6. europäiſche Minderheitenkongreß hat am
Freitag ſeine Tagung beendet. Der von einer Kom
miſſion ausgearbeitete Brief, der Briand noch vor
der europäiſchen Konferenz überreicht werden ſoll,
wurde einſtimmig gebilligt.

Jn dem Brief wird betont, daß die Minderheiten
an einer Verſtändigung der europäiſchen Staaten
außerordentlich intereſſiert ſeien. Gleichzeitig wird
jedoch bedauert, daß die bisher unternommenen
Schritte nicht zur Verwirklichung des gemeinſamen
Zieles, der tatſächlichen Befriedung Europas, führen
könnten. Da als Träger der europäiſchen Einheit
ausſchließlich die Staaten in den Plänen betrachtet
würden, könnten Millionen von Europäern an der
Bewegung nicht teilnehmen. Wolle man Frieden
und unzerſtörbare Verbindungen zwiſchen den Völ
kern ſchaffen, dann müſſe jeder Europäer das natio-
nale Leben in Uebereinſtimmung mit ſeiner Kultur
und frei über die Landesgrenzen hinaus auch mit
ſeinen Volksgenoſſen pflegen können. „Beachten
Sie“, ſo ſchließt der Brief an Briand, „die Grund
lagen der Beziehungen zwiſchen Völkern, die wir
ihnen aufgezeigt haben und wenden Sie alle Mittel
an, daß die Beſtrebungen zu einer vollkommenen
europäiſchen Union nicht einzig auf wirtſchaftlichen
Ueberlegungen oder ſtaatlichen Intereſſen beruhen,
ſondern vor allem auf der innigen Zuſammenarbeit

Der engliſche Außenminiſter Henderſon, der am
Freitagnachmittag in Genf eintraf, vereinbarte mit

der Völker, die auf den ewigen und höchſten Jnter
eſſen der Gerechtigkeit beruht.“

Kräften ringen. Man verlangte auch noch ſtärkere

G

Sowjetrußlands neuer Botſchafter

in Berlin,
W

Suriz, bisher ruſſiſcher Botſchafter in Angowurde Nachfolger des Berliner Votſcheſtert

Kreſtinſkti ernannt, der als ſtellvertretender
Volkskommiſſar in das ruſſiſche Auswärtige

Amt berufen wurde.

Ausweichende Antwort
Brünings.

Der preußiſche Miniſterpräſident, Otto Braun,
hatte dieſer Tage an den Zentrumskanzler Dr. Brü
ning die Frage gerichtet, ob er und ſeine Regie
rung ſich ſchon heute darauf feſtlegen wollen, die
Mitarbeit der Sozialdemokratie abzulehnen. Herr
Brüning hat darauf mit folgender Gegenfrage ge
antwortet: Ob die Sozialdemokratie die Möglich
keit ſehe, mit einem Mann zuſammen zu arbeiten,

blatt heiße: „Doch mit den Aermſten unſerer Ar-
men da kennt Herr Brüning kein Erbarmen.“

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: „Brüning hat
alſo die Offenbarung perſönlicher Emp
find lichkeit einer ſachlich politiſchen Antwort
vorgezogen.“

Volksbegehren in SOſterreich.
Das von der öſterreichiſchen Sozialdemokratie

beſchloſſene Volksbegehren zugunſten der
Arbeitsloſenverſicherung und der Al-
tersverſicherung beginnt am 14. September. Die
Sozialdemokratiſche Partei hofft, die notwendigen
200 000 Unterſchriften ſchon in kurzer Zeit geſam
melt zu haben.

Dem Volksbegehren liegt ein Geſetzentwurf zu
grunde, der beſtimmt, daß der Aufwand der Ar
beitsloſenverſicherung vorzugsweiſe, d. h. zu 405
von dem öſterreichiſchen Staat beſtritten wird. Die
Altersverſicherung, die bereits geſetzlich feſtgelegt,
aber noch nicht in Kraft getreten iſt, ſoll nach dem
Volksbegehren am 1. Juli 1931 wirkſam werden.

von dem es in einem ſozialdemokratiſchen Flug
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Am 14. September 1930 ſoll das deutſche Volk

einen neuen Reichstag wählen. Durch den
Stimmzettel wird entſchieden, ob Demo
kra tie durch des Volkes Willen oder ob die Dik
tatur der Verfechter kapitaliſtiſcher Intereſſen
in der kommenden Zeit vorherxſchen ſoll. Nicht
jeder Volksgenoſſe und leider auch nicht jeder
Eiſenbahner befaßt ſich eingehender mit politiſchen
Tagesfragen, und Wähler und Wählerinnen können
leicht den Wolf im Schafskleide wählen. Dem
gegenüber gilt es, t

klaren Blick für die tatſächlichen politiſchen
Vorgänge

zu bewahren und ſich nicht durch Schaumſchlägerei
einfangen zu laſſen.

Alle Eiſenbahner müſſen erkennen, daß
ſie nicht nur anteilig die Laſten und Opfer, die
der Arbeitnehmerſchaft aufgebürdet wurden, zu
tragen haben, ſondern auch durch ihre Berufstätig-
keit in einem ſtaats und wirtſchafts- politiſch be
deutſamen Betrieb im beſonderen Maße ein Ob
jekt der jeweiligen politiſchen Gewalthaber ge
weſen ſind. Die Arbeitnehmer der öffentlichen Be
triebe und in erſter Linie die der Eiſenbahner
haben

durch die Verſaſſung von Weimar die ſtaats
und wirtſchaſts politiſchen Rechte

der übrigen vergleichbaren Arbeitnehmer erhalten
und ſich durch ihre Organiſation einen bereits
weitgehenden Einfluß auf die Geſtaltung der Ver

vöältniſſe im Reichsbahnbetrieb geſichert. Dieſer
e Fort hat jederzeit eine tatkräftige

örderung erfahren durch die Sozialdemo-
kratiſche Partei. Die Verkuppelung der
Reichsbahn mit der Reparationsfrage, die auf ein
Angebot der bürgerlichen Regierung Cuno an die
Reparationsgläubiger zurückzuführen iſt, machte

wiederum die Eiſenbahner zu Staatsbürgern zwei-
ter Klaſſe. Für Form und Jnhalt des auf Grund
des Dawes-Plans geſchaffenen neuen Reichs
bahngeſetzes trägt gleichfalls eine vbürgerliche
Regierung die Verantwortung.

Die Sozialdemokratiſche Partei hat ſich von
jeher gegen jede Art von Privatiſierung der
Reichsbahn entſchieden ausgeſprochen und ſeit der
durch außenpolitiſche Maßnahmen erzwungenen
Annahme der Dawesgeſetze einen ſteten energiſchen

für die Stärkung des Reichseinfluſſes gegen
über der' Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft

geführt. Es gehört zu den unbeſtreitbaren Ver
dienſten der Reichsregierung unter dem Sozial
demvkraten Hermann Müller, daß das Reichs
bahngeſetz in wichtigen, für das Perſonal bedeut
ſamen Punkten einer Aenderung unterzogen

c.
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Von F. Scheffel, dem Vorſitzenden des Einheitsverbandes

T n
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Perſonalbeſtimmungen wurden von dieſer Regie Das za ri Rußland war

n gi za riſt i ſche Rußland war im ofrung Vertreter der Eiſenbahnergewerkſchaften zu-fiziellen Schwindel. Die See
gezogen. Durch deren Mitarbeit die ſich auf ein Derfer, d. h. das gemalte. Paradies, das den di
Weitgehendes Verſtändnis der Regierung Hermann Wolga hinunterfahrenden kaiſerlichen Herrſchaften
Müller ſtützen konnte gelang es, bedeutende recht Wohlſtand vortäuſchte und Armut und Not verdedte
liche Verbeſſerungen für das Perſonal zu ſchaffen. ſind eine ruſſiſche Erfindung.

Die Reichsbahnlohnempfänger haben es der FRegiernng Müller zu verdanken, daß ſie heute n n s e
nicht e der Es erzählt der Welt, es ſei das „Land ohne Ar

beitsloſe“. Wie es jedoch mit der Arbeitsloſigkeit
Auch die Reichsbahnbeamten haben durch Unter Rußlands in Wirklichkeit ſteht, darüber geben

intereſſante Mitteilungen der Jnternationalenſtützung der ſtarken Sozialdemokratiſchen Partei
Rundſchau der Arbeit (Heft 8), der MonatsſchriftBeachtenswertes erreicht. Den Beſtrebungen der

Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft auf eine Kür des Internationalen Arbeitsamtes, einigermaßen
zung der Beamtengehälter wurden durch das neue Aufſchluß. Dieſe Mitteilungen beruhen auf Kon
Reichsbahngeſetz bis dahin fehlende Rechtsſchranken geheeri gren und Zeitungsaufſätzen, die in Ruß

gezogen. and ſelbſt erſchienen ſind und alſo ſogar noch zuDie ſehr die politiſchen Kräfte die Per Gunſten Moskaus gefärbt ſind. Die Mitteilungen
ſonalpolitik der ReichsbahnGeſellſchaft beeinfluſſen, des Jnternationalen Arbeitsamtes zeigen, daß die
können die Eiſenbahner aber auch daran erſehen, Arbeitsloſigkeit Rußlands ſchlimmer iſt als in
daß die gegen das Perſonal gerichteten Maßnahmen irgendeinem anderen Lande.
der Verwaltung, die Wertkſtättenſchließungen, der In Rußland gab es im Januar 1930 nach
Abbau im ſcharfen Ausmaße in einer Zeit, wo etMillionen exiſtenzlos ſind, und erſehen der ruſſiſchen Arbeitsloſenſtatiſtik 1311 000
im Arbeitsverhältnis, in der Dienſtſtellung der eingetragene Arbeitsloſe Als arbeitslos
Hilfsbeamten uſw. unter der Regierung Brüsſtann in Rußland nicht jeder Arbeitsloſe eingetra
ning durchgeführt werden, obwohl dieſe Regie gen werden; in Frage kommen hierfür nur ſolche
rung auf Grund des neuen Reichsbahn Geſetzes Leute, die von den Arbeitsämtern als arbeitslos
ſtärkere Machtmittel gegenüber der Reichsbahn de- anerkannt werden. Die Zahl der nicht einge
ſitzt als ſie die Regierung Müller je beſeſſen hat. tragenen Arbeitsloſen iſt um ein Vielfaches höher
Dieſe Gegenüberſtellung ſollte jeden denkenden als die der eingetragenen.

Eiſenbahner klar erkennen laſſen, e groß iſt Sir a rdaß die Perſonalpolitik der Reichsbahn in ent (oſen, denen man inr W e Fe nicht ernſthaft als Ardeitſuchende betrachtet
weiligen Regierung zu den Arvbeitnehmerfragen werden können.ß becinſiugt wirt hmerſegse Unter die ſogenannten Nichtarbeiter fällt ſogar

Aus dieſer Tatſache ergibt ſich aber das Lebens eine große Zahl gewerkſchaftlich organiſierter Ar
intereſſe der Eiſenbahnerſchaft und ihrer Familien deiter.
an der Zuſammenſetzung des neuen Reichs Wie werden in Rußland die Arbeitsloſen
tags und der kommenden Regierung. künſtlich unſichtbar gemacht

Erſt die Beteiligung der Sozialdemokra Schon 1924 ſtrich das Arbeitsamt in Leningrad
tiſchen Partei an der Regierung brachte die 116 986 Perſonen einſchließlich 34 407 Gewerk
Ernennung des erſten ſo notwendigen Perſonal- ſchaftsmitgliedern aus den Liſten als Arbeitſuchen
verkrekers und Verktrauensmannes der geſamten de. Die Bedingungen für die Eintragung in die
Eiſenbahnerſchaft. Die Regierung Brüning dagegen Arbeitsloſenliſten wurden von Jahr zu Jahr ſchär
wandelte vom erſten Tage ab in perſonalfeindlichen fer. Auf Grund einer Verordnung des Kommiſ-
Bahnen. Bei der Ernennung weiterer Verwal ſariats für Arbeit vom 13. Juli 1929 mußten fol
tungsratsmitglieder wurde unter dem Aushänge gende Arbeitsloſengruppen endgült
ſchild „Perſonalvertreter“ ein chriſtlicher Gewerk der Arbeitſuchenden geſtrichen werden
ſchaftsſekretär ernannt, der von ſämtlichen zuſtän- Perſonen, die nicht
digen Vertretungen des Eiſenbahnperſonals aller ſind, mit Ausnahme derer, die während der letzten
Richtungen einſchließlich der chriſtlichenſs Jahre bei produktiver Arbeit beſchäftigt waren
einmütig abgelehnt wurde. und ihre Loyalität gegenüber der Sowjetregie-

Jedem verſtändigen Eiſenbahner genügen ſchon rung bewieſen haben. Die Gewerkſchaftsmitglieder

wurde. An der Herſtellung der neuen Faſſung der

Anſtrengungen zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit e u nen
Bemerkenswerte Beſchlüſſe des britiſchen Gewerkſchaftskongreſſes

Nottingham, 5. September. (Eig. Drahtb.)

Der britiſche Gewerkſchaftskongreß
beſchäftigte ſich am Donnerstag mit den zur Ratio
naliſierung, zur Arbeitsloſigkeit und zur ſozialen
und ſanitären Fürſorge geſtellten Anträgen.

Die in England einſetzende Rationaliſie-
rung und die Arbeitsloſigkeit erfordernnach ver Anſicht des Kongreßes 1. die Herab-

ſetzung des r ähigen Altersauf 60 Jahre, wodurch 678 000 Arbeiter über
60 Jahre aus dem Produktionsprozeß herausgezogen
und jüngeren Kräften Platz gemacht wurde; 2. die
Verkürzung der Arbeitszeit auf 44
Stunden in der Woche einſchließlich der Mahl-
Kithavſen, mit dem gleichzeitigen Verbot der

eberſtunden, ohne daß jedoch der gegen-
wärtige Lohnſtandard durch dieſe Maßnahmen
r etzt wird; 3. verlangt der Kongreß eine

n t ädigung für jene S r Rationaliſie
rung und Betriebszuſammenlegung überflüſſig
gewordenen Arbeiter und Angeſtellten.

Die Anträge wurden mit überwältigender Mehr
heit ongenommen, ebenſo jene Entſchließungen, diedie E rKegiehung von Frauen und Kindern in das

Krankenkoſſengeſetz verlangen, die Reorganiſierung
der mediziniſchen Behandlung der Verſi-cherten ſowie nationale
den Ausbau des geſamten ür Arbeitszeitverzürzung einAußerdem erſucht der Kongreß den Generalrat, inLeben mit dem Jnternationalen Gewerk
ſchaftsbund zu verſuchen, daß

die Arbeitszeit und die Arbeitslöhne im inter
wationalen Bergbau für alle Staaten auf eine

gemeinſame Baſis gebracht werden.

Maßnahmen die v r e T
Wehen nich

dieſe Tatſachen, um ſich am 14. September für unter ihnen werden mit dem Tage aus den Liſten
ialdemokratiſche Partei entjcheiden geſtrichen, mit dem ſie aus ihrer Gewerkſchaft aus

die S e geſchieden ſind. Nichtgewerkſchaftsmitglieder wer
den mit dem Tage geſtrichen, an dem dem Ueber
wachungsausſchuß zur Kenntnis kommt, daß ſie

loſen Arbeiter ſind gleichfalls aus den Liſten
des Arbeitsamtes zu ſtreichen.

Arbeitsloſe Arbeiter, die ſich in den Räumen
he be und den Gewerkſchaften alle jene Rechte und er Arbeitsämter un gehörig benommen
Freiheiten wiedergeben ſoll die ſie vor dem Jahr haben und deswegen gerichtlich belangt ſind.
1927 beſeſſen haben. Der Longreß unterſtrich dieſes Arbeitsloſe Arbeiter, die im Handel, einſchließ
Verſpre en tag e el er n des Hauſierhandels, beſchäftigt ſind.
ernſte May n r mm W arbeitsloſe Ardeiter, die ein Einkommen beenommene Entſchließung. Anſchließend begann dieDebatte über r g derte n atliche Fami ſitzen, das für ihren eigenen Bedarf und den ihrer

lienverſicherung. Dem Kongreß lagen ein Familie ausreicht.(7)
Mehrheits- und Minderheitsbericht vor ſowie ein Arbeitsloſe Arbeiter, die vom Gericht oder von
entſprechender Antrag, der eine ſtaatliche Kinder den öffentlichen Behörden wegen wiederholter Ver
zulage von wöchentlich 5 Schilling für das erſte ſtöße gegen die Satzungen der Arbeitsämter ver
Kind und 3 Schilling für jedes weitere Kind jrteilt ſind. Bei Ablauf des Zeitraums, während
verlaugt, und zwar bis zur Schulentlaſſung. Die eſſen ihre Namen aus den Liſten geſtrichen ſind,
ſo den geren Sihnaetas eng ſt onnen dieſe Arbeiter am Ende der Liſte
endete mit der Ablehnung des Antrages. wieder eingetragen werden.ingegen

wurde der Bericht des Generalrats gutge n, der r edie Vorſchläge Ausbau ver e gert ndenl Die Bedeutung dieſer künſtlichen Einſchränkung

ſozialen Geſetzgebung enthält. der Zahl der Arbeitsloſen wird erſt dann völlig
klar, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß der nicht

Herunter mit der Arbeitszeit! eingetragene Arbeitsloſe in Rußland vollſtän
dig entrechtet iſt. Und aus dieſem furcht

Auch der nter nationale Buch varen Tatbeſtand macht nun die kommuniſtiſche
drudkerkongreß, deſſen Preſſe in Deutſchland ein ruſfiſches Arbeiteram rig zu Ende hat paradie s. Sie ſchreibt, es gäbe nach den MitJ n h R teilungen des Jnternationalen Arbeitsamts in

Rußland nur noch 42 700 gelernte oder ungelernte
t. Arbeitsloſe; teilweiſe herrſche bereits ein Mangel
an gelernten Arbeitern. Die Urſache des RückJn einer einſtimmi nommenenu gangs der Arbeitsloſen ſei der wachſende Bedarfdert er Vert der ne Heraor er ähug der e a T der Staatswirtſchaft an Arbeitskräften 77 be

er i ickl der J trie und Durchdie Vorbereitungen für einen rürkoneelee Entwicklung der Induſtrie vch
führung größerer Bauarbeiten. Die Zahl der

d Sohnarbeiter ſei von etwa 11 Millionen im Jahre
192728 auf etwa 13 Millionen im Jahre 1929 ge
ſtiegen. 42 700 Arbeitsloſe von 145 Millionen!
Nur der Kommunismus könne uns retten!

Kampf um weitere Verkürzung der
treffen.

älle (Berlin) zur Lehrlings-
egten Leitſätze wurden einſtimmig an

Nee

Die von
t Gbenſo ſtimmte der Kongreß einem A
r Korhterdertachet zu, der ſ Dieſe Krreführungen grenzen bereits an groben
für die Zulaſſung des Verbandes der deutſchen Buch Unfug. Wenn Moskau mit ſeiner Auswahl von
druckereihilfsarbeiter zur Internationale einſetzt. Ein anerkannten Arbeitsloſen aus dem großen Heer
Antrag auf Erhebung eines Einheitsbeitrages wurde der wirklichen Arbeitsloſen ſo fortföhrt wie bis
mit großer Mehrheit angenommen. her, dann wird in Rußland die Arbeitsloſigkeit

777 bald vollſtändig unſichtbar gemacht ſein: dennDer frühere Attache in der Pariſer Venezueli- wenn ſchon Hunderttauſende von gewerkſchaftlich

lagungen von 12 Millionen Frank vor einigen einfach geſtrichen werden, dann kann man totſicher
e Arbeiter rtei mit einer M

In ſeiner Begrüßungsrede an den Gewerkſchafts
kongreß hatte Jnnenminiſter Clynes u. a. er
klärt, die Regierung werde in der kommenden Par
lamentsſeſſton im Unterhaus einen Geſetzesvorſchlag
unterbreiten, der das Antigewerkſchafts
geſez der Baldwin- Regierung auf-

8 Geſandtſchaft Villenueva, deſſen RieſenunterOrganiſierten aus den Liſten der Arbeitſuchenden

ochen in der hieſigen ſüdamerikaniſchen Kolonielhamnit rechnen, daß die unorganiſierten Arbeiter in

Rußland im Fall von Arbeitsloſigkeit überhaupt
innueva ris noch ſo viel treugebliebene nicht mehr für die Zählung in Frage kommen.

keit in Rußland
Land ohne Erbeitsloſe oder Potenkinſche Dörfer

aus den Liſte

ſtimmberechtigt

ſtalten. Zu dieſem Zweck wird jetzt eine beſondere
WohlfahrtsErwerbsloſenſtatiſtik durchgeführt. Jn
Sowjetrußland macht man das Gegenteil

man erſaßt ſo wenig wie möglich die Arbeits
loſen und dann, es gebe keine. Das iſt

nicht Arbeitspolitik, ſondern Humbug.

Zwei Razis arbeiten fürs

Dritte Reich.
Sie beſtehlen die Gemeindekaſſe um 637 000 Mark.

Hier ein weiteres Beiſpiel von der Theorie der
Nazis in der Praxis:

An der Grenze von Berlin, im Kreiſe Nieder
barnim, liegt die Landgemeinde Schöneiche. Der
Ort zählt reichlich 2000 Einwohner. Jhn haben
der nationalſozialiſtiſch angehauchte Gemeindevor-
ſteher Albrecht und der nationalſozialiſtiſch or
ganiſierte Gemeindekaſſen-Rendant Steffen
durch Unterſchlagungen um nicht weniger
als 637 000 Mark (Sechshundertſiebenunddreißig
tauſend Mark) geſchädigt.

Albrecht und Steffen waren viele Jahre die
einzigen Gemeindebeamten des Ortes. Beide, wie
es ſich für treudeutſche Nazis geziemt, natürlich
tapfere Heimkrieger. Jetzt ſitzen ſie im Gefängz
nis und werden ſich demnächſt für ihre Verbrechen
zu verantworten haben.

Goldbarren im Ozean
Jtalieniſche Taucher ſind dieſer Tage auf das

Wrack des engliſchen Dampfers geſtoßen,
der vor ſieben e mit einer Goldbarrenladun
im Werte von Millionen Franken an Bo
an der franzöſiſchen Weſtküſte geſunken iſt. Mit

er Abmontierung des Wracks iſt bereits begonnen
worden, die Taucher hoffen in Kürze vis zu der
im innern Teil des zerſtörten Schiffes befindlichen
Goldladung vorgedrungen zu ſein.
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Zwiſchenfall im Atelier
Von Walter Meckauer

h et t üm egen ſt Sand So n eines Juſtizamt bue ſpielte, vorſchriftsmäßig zu
erre in r erſticht den S ſammen. gellte ein Schrei!

eur hielt ten W T t
re h e Sun rn be eon eleier e hinter der Gardine ſtand

Und dieſer war echt
Zuerſt begri den n r Uebergang en nd

I chkeit.ſEreat e L r Se der ſich per harten
verwundet am

e

mit flrglleren

wie nie
nationale Tat

Staatsrat von des Stu Alles te. AllAkten und Mörders es v Die Szene ſockte es zerbrach

1.v We 3 en e i S
J

eworden und re LUnfall oder etrege m Dein Menſchengeiſt a lohnenden Vcchit ſr für die Schleich

errät die phantaſtiſchen Verknüpfungen des
An einem eiskalten Abend dieſes Jahres ſchlich3 er Breae a ein vermummter Mann vorſichtig durch die uöße wirken unneturi eſtellt. Man hat der Norderney. Der Wind trieb ihm inen ſhog ſünfmet tn Hoth die ertam der er e 8 en Stößen von Zeit zu Zeit ſcharfe HagMörderrolle gewechſelt, Brock, ein Deut von chauer in von einem en fferbart umR die r x eſen. f wan r u i r I Wert w von an rwehen Vel ehiſſen ruft de Herrn Carris, den Von Werner Flling gelangt. Zer tte der Wind ungehinderte Geen?

roduktionsleiter, zu Hilfe, einen h Mannza ſechzig Jahren mit weißem Scheitel. Pierre bleibt hinter der Kafktushecke wie er

Franklin Brock trocknet ſich die Stirn, er be ſſtarrt ſtehen. Iſt es mö n Darf er ſeinen
achtet den Eintretenden nicht. Als er auffieht, er Augen trauen? Etwas raunes eſchrict er. Er muß ſich an einer Kuliſſe feſthalten. ſage durch das tnorrige Heidegeſ
Zum Glück wird die Aufnahme abgebrochen, Frank ſtellt die Ohren auf, ſichert gegen denlin ſchwankt zur Kantine. Er will g9 ſtärken, ſchnürt näher z und verſchwindet ſchwuppi
denn er kann C einen Gedanken, der ihn lich. „in einem Mauerloch. Dieſes Mauerloch führt
befallen hat, nicht loswerden. Dieſe Aehnlichkeit in Pierres Hühnerſtall.

danach geſellt ſich vie Carris zu u Pierre faßt einen großen Bruchſtein, ſpringtt kein awei Jmmer freundlich mit einem rieſigen Satz nach dem Loch und inatſhe
rn ſich Produktionsleiter an r nen ſrammelt es. Drinnen gackern die Hühnerz und M nebelehrend von ren Pierre raſch ins Haus, ſeine Flinte erg

zu re r Franklin iſt ze ört doppelläufig geladen, und hinüber nach dem Plazu, er ſieht nur die ſor Lng Leiceitelte n vor der Spcle wo die n x c
Wegen Haare. ſcheuchte Gedanken jagen n ſammenſtehen i Mondſcheinpolitik machen.

ſeinem Kopf. Seine
Er möchte ſich an einen anderen Tiſch ſetzen, um die die Blumen
weißen Haare nicht mehr zu ſehen. Dieſes Geſicht vom Monten er doch. Seine Knie unter der Tiſchplatte Varbierbedenhelm

chneearben zeigen. Der S 5
eglänzt wie Don

ginnen zu zittern. Er ſchlägt die Augen nieder. er uchs r F w. ſchreit Piermen ſich denn nicht re, und e Scunme ſnaot i r. J meinem
Vor ſeinem inneren Blick ſteht wieder die Hühnerſtall, drinnen iſt er ich habe ihm

e Stunde ſeines Lebens. Das war vor Zie Ausfahrt verſalzen.“

rlegenheit wird immer größer. Schatten m en en et n hart unmwalen ſhauerit

mals na de
walt. Feſt ckelte Harm Raß den Oelrock uma wen W Augen, 5n wu Glieder. Harm Raß war der kühnſte

und ent S t. noch ucht. ma gate der du und die rahgoſen hattenpa“ n an ben dir v iſt ein Hau ihn t lange im Verdacht. die Jnſulaner
Hühnermiſt.“ ſeine entweihte zum Bau der gezwungen wurden,Künge zwiſchen Daumen um igtſinger war Raß verſchwunden geweſen. Erſt als

ein erfahrener Jäger, hiebt den die z g war, e er wieder auf. Nie
tölpiſchen Pierre ſtumm u ite, viſiert mit e die Fr rfahren, wo rm in
e bin ſagt er er u

a eer kommt diesmal zu keinem Ergebme.

alten x Je e t b ver rSein rühmter Rauberhanptmann. n Patriarchen e

des Dorfes und au
ſte Hand im
ſcher Art mit e h Sdanke e Var

1 en War Kurze Zeit nach
rze nadent ek 53 Schumng a auf Nor

beſten Verbin

a See nie e im
volleren. Er iſt der dem aificte ing ins Ungemeſſene.

W e her vor den luch aus ſpuckte e Strahl bra
e e die Vorte, vielleicht einc i r ä aus. Das würde er den Kerls a

Jahren. Damals war er noch Landwirt, ere
mpfer, auf dem er als junger Auswanderer ich unter dem Mondſtrahl, damit der Fuchs ſie niveſh

ſieht, und huſchen in ihre Hütten.
r

zum erſten Male nach den Staaten fuhr, erlftt
auf hoher See eine ſchwere Havarie und ſank. Ein

r Frachter in voller Fahrt hatte imebel das Heck zertrümmert. Es waren gräßlicheEindrücke S er damals empfing. Als das Un
lück e dachte keiner an den anderen, in die5 ick war jedem nur ſein eigenes Jchwerwol Die blinde Wut, mit der ſich die Paſ

en bekämpften, ſtatt einander zu helfen, beinderte S die Mannſchaft in ren RettungsDie erſten Boote en überfüllt, und
e kenterte. Franklin Brock ſtürzte ins Meer.
Er ſchwamm mit letzter Kraft bis zum nächſten
Boot und ſchlug, faſt erliegend, ſeine rechte ver
um den Bootsrand, um ſi hinaufzugiehen.verſetzte ihm jemand, der ſaß, einen h
Schlag auf die Aammernden F m Er erkanntenoch einen Paar n Agt n überflutete
ihn eine ohnmä ut. Die Wellen riſſen ihn
wieder hinab. Sein Bewußtſein erloſch. Als er

langer Zeit zu ſich kam, hatte ihn der Hol

er et re c ar hreenen, und ein es s gegenden unbekannten feind, der rgen
andere Schiffbrüchige zu ſeiner perſön
lichen Rettung ins r zurückſtieß, ihn.
Bis zur Ankunft in Southampton, wo der Hollän
der die Amerikapaſſagiere abſetzte, ging er rubegee
auf dem Schiff umher, als ſuche er etwas.er fand den, der ihn beinahe umgebracht vare

nicht wieder. Vielleicht war auch der trotz ſeiner
Brutalität unter e gangen? Vielleicht hielt ſich das

tgarige eſicht in ſeiner Kabine verſteckt, nutmit Keine zwei Minuten dauert es, da ſind ſie alleecht Vorwürfe oder Rache der den lt. Anoch Geretteten fürchtete? Franklin konnte nur ihn un Tennen v u S
mit Wutgefühl daran zurückdenken iſt ein rief eſt: in Pierres Hühnerſtall ſitzt„Sie r W jetzt, wie ich mir die Mordſzene der du änner ſtehen in achtungsvollem

ir werden nach der Mittagse di Stelle noch einmal re e icee äg
vorn gerichtet. Der alte Jacquesranklin Brock erwachte aus ſeinem Nachden tigen Sarcgenenſobel in der Fauſt und komman be

ken. Nur wenige Sekunden waren ve ungen. 5Noch imme uktion iert Je gewöhnlich. Einer der Jungen haut inCarris ihm J t ger tt er eder ung mit einem Maul mmet um ſich.ſtorbare eite unzer- in Rhrden treſct euf, ſagt n fiahen dar ſa
s des agat r auf K t t Angri undſeinen Lippen. erhob er ihn den ihre rſeite vor weiteren Angriffen,ein unbeherrſchter n ſeines Teekien a der wgrge e Simſon verſchwindet eiligſt mit

wie gezogen t d i ſeinerEtwas, das et e S S und
Männern tand, lt ck. Sin u e e e e gw Sr e ener h 5 die Lampe!“ flüſtert Pierre,„Was iſt J ſind Sie krank?“nen 3 ſagte Fran aber in ſei-

Verbrecher!Sitzt u n wird fptt und wir a 2 ldar Sie haben ja Fieber. Sind Sie eines Gewehreswielfähig? e z viſiert en undnicht? Und wieder die imliche kracht der u
Gegenſtimme im Jnnern: Verſtellſt du dich? Wimiß ni n wie re m S
nen

die im Halbkreiſe ge
inte r cher eqQtet nichte St

l bis zum Knauf in die Höhle, mehr

Kennen Sie den?
ü 'ermunternde er Herzog von Lesdiguières re ſichmich n nen e Seren e ihn ehe

ſind Mann für Einſt las er in der Bibel. PlötzlichS en Frau: en e per
ke alomo hat 300 Frauen und 709

S h r rief ſie aus.
Sie können bei mir

feiert im Oltober dieſes Jahres ſein hege Beſeher n mit einer per r

t. M tr
aben, zu Hauſe zu blec e ger über ben Strand nach

Düwelie Hühner. Dann briht das Geſchrei 2 n melte Se Nur kurze ſeit wartete der Schmuggler

37 rDe u Vlede
erſtarrten Strand.den erſ

e e
„Gottsv
mann plö

e gen Raß bückte
Stiefela ſatz gegen das H
en“, z S er und per

Schmuggler eine ſchnellere

dem er ſich noch einen ſtei
kroch er zufrieden in ſein

noch. a wandte er ſich langſam ab und ging.
Raß über denw gen in dieſer Feglt

ler warten. Sie ſaßen
uins Grogſtube und wärm8 r Jn Gedanken verſunken ſchritt Harm über

Der Wind
ihn

dem einſamen Wanderer r
urewige Melodie. In kleinen

ende Flut. Unter den ſchweren See
tiefeln gerknirſchten kleine Eisſtückchen, die dem

ein ſilbern glänzendes Ausſehen gaben.
ori, wat is dat?“ ſtieß der alte Seelich aus und blickte auf den Boden. Er

war in 9 er Verſunkenheit über einen halb im

te in ge
echts vonte das Meer ſeine

ellen brach ſich die

aſfer I en Gegenſtand geſtolpert. Hell under ſcheinend lag dort am Strande ein großer
von den anrauſchenden Wellen ſanft um

ſich u ſtieß mit dem
olz. „Di kann ick brue, den Balken zu heben.

ihm nach einiger Anſtrengung, die Laſte eine Schultern ſtrengung
etzt ſchlug derSengat n Bald ge

langte er auf Umwegen in ſeine Behauſung. Den
Balken lehnte Harm gegen den großen
ofen, der eine wohlige Wärme ausſtrahlte. Nach

Kachel

fen Grog gebraut hatte,
breites Bett und warPierre, macht auf!“ Jacques läßt den Säbel über kurze Zeit darauf in tiefen Schlaf verſunken.

ſeinen Kopf kreiſen, ſpringt von einem Bein aufs Als Harm am folgenden Morgen den Ofen anandre und drüllt hohöho, ohne ſich erſt die Mühe heizen wollte, fuhr er plötzlich erſchrocken zuſam
zu geben, menſchliche Laute zu formen. Der Lam en. An der Stelle, an d
penträger ſchraubt den Docht ſo weit wie möglich Walken angelehnt hatte, kauerte
an de Pierre den Stein zur Seite wälzt.Geheul ſtürzt er rücklings zu Boden lache eine in ſich zuſ

er er geſtern abend den
einer Waſſer

ammengeſunkeneſetzt in Todesangſt der Fuchs, z Geſtalt. Mit weltaufgeriſſenen Augen ſtarrte
durch je r ffte Menge S entkommt in

meinen Verwirrung
halten ſich die Röcke zu; die Männer

der W 3 andere ten e Zandt de
er und wandte utſam das upDie Frauen e Menſchen. Er ſah in die ſ

tieren Augen eines Er
Gewehr trunkenen. Erſchüttert blickte der alte Seemanna Gießen voller But khre e in die Luft in die glanzloſen Augen des Toten. Dann drückte

z kewwt als Erſter zu e z ſeinem er e die Lider herab und murmelte ſtill: „Herr,a die re es der d erdhiet geef e
n Stall hinein. Da r drei Hühner er

den fremdenin die Augen männer den

m rer tmel. un er u unbekannter Seemann.

angetrauten ſanft!“r h.J ger nd ws e i S See er
rpraſſeln, ve ee en ell ior rre

Woche li naTevf und 53 ch S de Huyn im n J die
i datheeiu dem Zeche
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ehorgelmann das J
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Darauf machte er ſich an eine Unterſuchung des
in den Ecke t it ſeinem Toten. Seiner Tracht nach war der Angetriebenel heraus und erreicht t er ein ei ten Nation.a erre; drei wunderſchöne draune L Drei Tage ſpäter trugen Norderneyer Fiſcher

Matroſen auf den Jnſel-
friedhof in den Dünen. Ein ſchmugloſes Holzkreuz

de auf ſeinem Grabe, mit der Jn grif „Ein
Angeſchwemmt aeſe Fauſt nicht Angoöle, e u „Geborgen von Seefiſcher Harm Rat Ruhe

r vei ſeinem A
randa ſeines Hotels

eine Weile an und ge
von 32 Veranda her

Kurbel ſeiner

über den Eindringling,e 7 t e e e
„Du würdeſt ein ſchlechter Salomo ſein. hatte a e in erre a n i e ſei. tr re n Zeſonizier e ger r der Konooe 5Zamm brav wäre u jeder ver dem Sgefreſſen.“ ruft Lotte, dann välten wirlg r
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Rechtsanwalt

72

Hungersnot greift immer mehr um ſich. Strengſte Ration dere um tioniernngDer Domwie „Aſſociated Preß“ aus Santo Domingo berichtet,

VNit allem

Wilhelm von Doorn als Privatkläger

Vom Einzelrichter des gerichtlin Mitte, Amtsgerichtsrat Bues, e der

Redakteur BerlinerM e 2 Mendorgenpoſt“, Men v wegen Beleidigundrei en Geſäne nie n n e
nis uKoſten des Verſahrent verurteilt n

Der frühere Kaiſer, der ſich durch den bekannten
Dr. Bloch und den Fürſtenabfin

n lMorgenpoſt“ erſchienenen Artikel Leletigt er ne

in dem de r de
Firma Krupp beſaß, zum ſchweren Vorwurf

gemacht wurden.

emacht, daß das preußiſche Kriegsminiſteriume v g, r z 5 e e
u

wurde, beſſer ge
es in dem Artike

Verſchiedene Semahungen um einen Vergleich

erten. Rechtsanwalt Dr. Fabian verlie
einen I zum Beweis dafür,die in dem Artikel der „Berliner grapeg

Vorwürfe ſachlich begründet ſeien. Es
De dieſem e behauptet

Krupp für die rungenvon en und Geſchützen ein Monopol.

Die di Berſpätu die Unter2 e Arknent im Kriege
gegenüber der feindlichen.

Und endlich
Vertretern

t (und wird auch von den

ket es rlehtie, daß ein Monareh finanzielt an einer Waftenfabrik heteſſigt ist?

Wilhelm II. finanziell an der Firma
Krupp beteiligt geweſen

Zum Beweiſe ſämtlicher Behauptungen, die in
dem Schriftſatz von Rechtsanwalt Fabian gemacht
werden, werden eine Reihe von Zeugen und S
verſtändigen genannt. Das Gericht lehnt indes
ſämtliche Beweisanträge der Verteidigung ab. Jn
der Begründung hierzu meint Herr Amtsgerichts-
rat Bues, hinſichtlich der Bewertung der deutſchen
Artillerie ſelbſt eine ganze Menge zu verſtehen,
weil er im Kriege als Jnfanteriſt in der
vorderſten Linie geſtanden habe und ſomit wohl
die deutſche als auch die feindliche Artillerie zur
Genüge kennengelernt habe. Auf dieſe Dinge
a in der Urteilsbegründung des Herrn Amts
gerichtsrates Bues gar nicht mehr eingegangen.

7

Man kann wirklich nicht behaupten, daß die
ſchwierige Materie durch den Berliner Prozeß end
giltig geklärt wäre. Wie wir erfahren, wird die

erteidigung des verurteilten Redakteurs Berufun
einlegen. Es iſt infolgedeſſen durchaus möglich, d
fo ein deutſches Gericht nicht nur noch einmal mit

r Ehre des früheren Kaiſers im ſpeziellen Hin
blick auf die Aeußerungen der „Berliner Morgen
voſt“ befaſſen wird, ſondern auch damit,

wie weit es mit der eines Monarchen ver
einbar iſt, daß er mit ſeinem Kapital an einerWaffenfabrik, die nur einen r

Geſchütztyp herſtellt, beteiligt war.
Der Redakteur der „Berliner Morgenpoſt“ iſt

verurteilt worden. Verurteilt wurde gleichzeitig,a nicht beſtritten), daß
trotz allem, ein Syſtem.

Bisher 800 Tote geborgen
Hunderte liegen noch unter den Trümmern Von 10000 Häuſern
blieben nur 400 ſtehen 20 Millionen Sachſchaden Die erſte Hufe

Die aus Santo Domingo gemeldeteletzten beziehen ſich nur v von rund 1000 Toten und 2500 Ver
nur auf die Stadt ſelbſt. Aus dem Landesinnern, wo ebenfalls große Verluſte

befürchtet werden, ſind
Domingo aus einer anderen Quelle gemeldet,

noch keine Einzelheiten bekannt. Der „Aſſoeiated Preß“ wird aus Santo

daß 5000 Perſonen verletzt ſeien. Von 10000 Häuſern ſeien nur 400
ſtehen geblieben.

Da der Toten ſei nicht einmal ungefähr ſchäzbar, de Tote noch unter den Trümmernliegen. Bisher warden 800 8eichen u t Der Verſuch, die Toten zu be
erdigen, mußte als hoffnungslos aufgegeben

Sachſchaden, der See durch

werden. Man mußte zu Maſſenverbrennungen übergehen.
Die Hilfamaßnahmen der ellen und der privaten Krei ſchreiten mit

e e en Seinen
auf m s 20 Millionen geſchätzt. Dieeintreffenden Lehneritet iſt

Die s5ſchung der Daupfer wird mit großes Schwierigkeiten verbunden
fein, da die Hafenſchiffahrt infolge der unherſch

ſtücke beinahe
und außerdem ſämtliche

wimmenden Wrack-
unmöglich iſtLagerhäuſer zerſtört wurden. Größere Trupps begannen bereits mit denAufräumungsarbeiten und der e der Strazen,

die Wochen und Monate dauern wird.
Beinahe alle öffentlichen Gebände, unter ihnen der Palaſt des Präſidenten, das Abgeordnetenhaus
und das Juſtizgebände, ſind zerſtört

Pictard über
Der geſtern in Augsburg eingetroffene Profeſſor

treter der Preſſe, um ihnen a g ckund Art re benbſihteitn wiſſenſchaftlichen

d n Auskunft zu erteilen. Die in rorm eine
gel von 2,10 Meter Durchmeſſer aus Aluminium

rzweiße Gondel
IIt, und mit dem

nſtrumente ſoll mor

klättern zuſammengeſchweißteverelt proviſoriſch auf

inbau der wiſſenſchaftlichen
gen begonnen werden.

Nachdruck betonte der Gelehrte, daß
ſein Unternehmen mit ſportlichen Höhenrekord

verſuchen nichts zu tun habe,
dern rein wiſſenſchaftlichen ecken diene, für

ie allerdings eine Höhe von 14 bis 16 000 Me-
tern erreicht werden müſſe. Die 35 Millimeter

Prof.
Karke Gondel i Ausgä e und iſt auf einen

ehe e z auf der gehe
äre Ueberdruck

ſeine Himmelfahrt
Die Geheimniſſe der Kugel Gondel Aufftieg früheſtens Dienstag

iſt bis zu dieſem
dann aber

Nordd. Ameriks S
2

Karte Mittelamerikas mit Haiti.
Der Pfeil bezeichnet die Richtung des Tornado

von Haiti nach Florida.

Der Gelehrte berechnet die Temperatur in der
Gondel auf 20 bis 25 Grad.

Er hat bis jetzt ſechs Flüge als Paſſagier und ſechsals Senenſttt au efthrt, er aber über
eine Höhe von 4500 Metern nicht hinausgekommen

iſt. Günſtige Witterung r Piccardrüheſtens am kommenden Dienstag auf-
teigen zu können. Die formale Genehmigung der

utſchen Luftſchiffahrtsbehörde ſteht allerdings bis
ur Stunde noch aus, im Notfall kann er als

Vertrages zwiſchen Deutſchland und der Schweiz die
hen ewianng zum Aufſtieg auf deutſchem Boden
erhalten.

Die zur Suche des verunglückten öſterreichiſchen
Poſtflugzeuges ausgeſandten Expeditionen fanden
den Flieger tot in dem zerſchellten Flugzeug. Die
Unglücksſtelle liegt in 1400 Meter Höhe an einem
Abhang des Rothenkopfes bei Wallgau. Der
Flieger hatte bei der am Dienstag herrſchendenNebelbildung die Orientierung offenbar vollkom
men verloren und von Jnnsbruck aus in 3000
Meter gäbe die das Jnntal flankierenden Fels-
gebirge des Karwendel und Wetterſtein überflogen,
ſtatt in weſtlicher Richtung dem Bodenſee zuzu
fliegen. Als er zur Orientierung im Tal von
GarmiſchPartenkirchen weiter herunterging, er
z die Kataſtrophe. Die Beraung der Leiche
und des zerſchmetterten Flugzeuges erfolgt unter
der Leitung des Chefs der Süddeutſchen Lufthanſa,

eizer aber jederzeit auf Grund des beſtehenden des bekannten Piloten Franz Hailer.

Wann starb Fränkel
Andrees und Strindbergs ſterbliche Ueberreſte

nd am Freitag in Tromsö eingeſargt worden.a Strindberg hat man noch den Verlobungsring

gef
Abg

haltes des eltuchboots.

n

e n iſt auch die Unterſuchung des Jn-

genau nach dem Vorbild der
m ganzen wurden,du bei archäolo

ſchen Ausgrabungen, 115 Numerierungen vor

h eſt* ſteht ferner, daß von Knutdenn ritten Expeditionsteilnehmer, alle
ren fehlen.

Das Logbuch der Andree Expedition enthält, wie

eine St mer n mitteilt, Aufzei
bis zum 5. September. Bis dahin kann man alſo
das Schickſal der drei Männer verfolgen. Der Text

Datum deutlich und klar, wird
undentlich. Dr. Horn, der jetzt verſucht

das Schicſal Fränkels zu rekonſtruieren, ſchlägt wer

daß Schweden eine nene Expedition zur Weißen
Juſel entſendet, die weiterſuchen ſoll.

nommen wird,

Berhafteter Héllenmaſchiniſt.
Zu Mölln bei Hamburg wurde der 26 Jahre

alte, aus Berlin ſtammende Betonarbeiter Kurt
Kalex feſtgenommen; er iſt geſtändig, an dem
an dem mburger Großkaufmann liemann
verübten Erpreſſungsverſuch und Höllenmaſchinen-
Anſchlag beteiligt geweſen zu ſein. Von den zwei
andern Komplicen wurde der gleichfalls geſtändige
Arbeiter Willi Schulz unmittelbar nach der Tat in
Hamburg verhaftet, während der dritte, obſchonfeſtgenommen, vorkäufig noch nicht als überführt
gilt

Wo iſt Diamond?
Das Schickſal des mugglerkönigs Diamondre S ſten nagte raten auf.

a n Behörden hatten angeblich von
der deutſchen Polizei die Nachricht erhalten, daß
Diamond t dem Dampfer „Berlin“, der am
re Ha nach Amerika ausgelie

rt werden ſoll. Als die „Berlin“ am Freitagnach-
mittag um 2 Uhr in Boulogne vor Anker ging,begaben ſich zwei franzöſiſche Krivanallommiſſere

an Bord, um die notwendigen Formalitäten zu er-
ledigen. Sie fanden aber Diamond nirgends auf
dem Schiff. Ob der Schmugglerkönig es wiederum
verſtanden hat, auf rätſelhafte Weiſe zu verſchwin
den, oder ob es ſich lediglich um ein Mißverſtänd-
nis zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Polizei
handelt, geht aus den Berichten nicht hervor.

Vombenprozeß ohne Angeklkagte.
Altonaer Bombenleger-Prozeß fehlten

in der Freitagmorgen Verhandlung fünf An
geklagte, nach der Mittagspauſe nicht weniger alszehn. Der rſitzende betont, daß er das Verhal-
ten der Angeklagten als demonſtrativ auffaſſe undtellte den s von Vorführungs Befehlen für

Montag in t Die Verteidigung fängt
nunmehr an, dadurch Obſtruktionen zu betreiben,
I ſie die Sachverſtändigen als befangen ablehnt
und infolgedeſſen das Gericht dauernd zu neuen
Beratungen ding Jn zwei Fällen ſchließt ſich
das Gericht der Auffaſſung der Verteidigung an.
Landrat Göpperts aus Jtzehoe, der als Zeuge ver

n t berichtet über die materiellen
Schäden, die bei dem Attentat gegen das Jtzehoer
Landratsgebäude entſtanden ſind. Am Landrats
amt ſelbſt habe der materielle Schaden ſich auf
15 000 Mk. belaufen, außerdem ſeien die weiteren

Beſchädigungen an den umliegenden Gebäuden zu
erwähnen.

Deutſche Amerikaflieger bei Hoover. Die deut
ſchen Flieger von Gronau und Zimmer wurden
geſtern von dem deutſchen Geſchäftsträger Dr. Kiep
dem Unterſtaatsſekretär Cotton ſowie dem Chef
der Luftfahrtabteilung des Handelsamts Young vor-

geſtellt und im Anſchluß daran von Präſident Hoo
ver empfangen.

Oberregierungsrat begeht Selbſtmord. Am Frei-
tagabend wurde der 87jährige Oberregierungsrat

Otto Rovſenkrän zer aus dem Reichsminiſterium
r beſetzten te im Berliner Grunewald er
choſſen aufgefunden. Die Ermittlungent ergaben,
daß Roſenkränzer Selbſtmord verübt hat. Das Mo
tiv ſeiner Verzweiflungstat iſt unbekannt.

Eine ſchöne Geſte. Die Studenten der be
rühmten engliſchen Univerſität Oxford enthüll-
ten eine Gedenktafel in Erinnerung an ihre deut-
ſchen Kollegen, die vor dem Krieg in Orxford
ſtudierten und im Kriege gefallen ſind.

500 Veteranen vergiftet. Jn Anapolis (USA.)
erkrankten 500 Kriegsweteranen nach einem ge
meinſamen Feſteſſen an Nahrungsmittelvergif-
tung.

Neue Moreni-Kataſtrophe. Jn dem durch den
Rieſenbrand der Petroleumſonde 60 berühmt ge
wordenen rumäniſchen Petroleumzentrum Moreni
ereignete ſich eine ſchwere Exploſion eines Gas
motvrs, durch die drei Arbeiter getötet und vier
ſchwer verletzt wurden.

Raſender Bulle. Jm Hamburger Schlachthof
riß ſich ein Bulle los, raſte auf die Straße und
riß ein Kind um. Die Kugel, die ein Poliziſt auf
das wilde Tier abgefeuert hatte, prallte ab und
verletzte einen vorübergehenden Paſſanten ſchwer.
Erſt e weiteren Schüſſe brachten den Bullen zur
Strecke.

Urteil im Reichelsdorfer Eiſenbahnerprozeß.
Das Erweiterte Schöffengericht Nürnberg ver
urteilte geſtern abend nach dreitägiger Verhand
lung den Fahrdienſtleiter Linhuber aus Reichels-dorf und den Lokomotivführer Maurer

die beſchuldigt waren, am 14. Oktober 1929 infolge

S den Tod von fünf Menſchen und
Körperverletzung von 61 Perſonen herbeigeführt
zu haben, zu je drei Monaten Gefängnis.
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über die Frage, ob zwei oder drei Männer über
das Eis marſchierten. Die Mannnſchaft der „Brat-
vaag“ fand die beiden Leichen einen halben Meter
tief im Eiſe. Es wäre möglich, daß die Leiche
Fränkels noch tiefer liegt. an hält es aber für
wahrſcheinlicher, daß Fränkel ſich von Andree und
Strindberg getrennt hat, um ans andere Ufer zu
gelangen. Da alle Gewehre der Expedition auf der
Weißen Jnſel gefunden worden ſind, und ein Menſch
ohne Gewehr ſich in jenen Gegenden in einer hoff
nungsloſen Lage befunden hätte,

muß Fränkels Tragödie jedenfalls vor dem Tode
u und Strindbergs angeſetzt werden.
Die Unterſuchung des Expeditionsbootes und die
rorbereitende Konſervierung der Kleider wurde
geſtern von den ſchwediſchen Wiſſenſchaftlern beendet.
Adolf Hoel, der Direktor des norwegiſchen Sval-
bardJnſtitutes für die Arktis gibt bekannt, daß das
Amt den Ertrag aus dem Kontrakt mit der Preſſe
organiſation,

änärée-Expemüon Anurées Einsargung
Expetiton zur Suche Fränkels Belohnung

m für die „Bratvaag“ Deutsche Andrée-Ehrung
damit er entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen
unter die Mannſchaft der „Bratvaag“ und die Mit
er der an Bord befindlichen wiſſenſchaftlichen

xpedition verteilt werde. Der Betrag iſt auf einer
Bank deponiert worden. Die Mannſchaft, die
Andrees Lager entdeckte, hat ſich an einen Rechts
anwalt in Tromsö gewandt.

Wie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, hat ſich
die J a entſchloſſen, dem ſchwediſchen Kriegs
ſchiff, das die Leichen Andrees und Strindbergs
von Tromsö nach Stockholm führen wird,

ein großes Flugboot entgegenzuſchicken.

Das Flugzeug, das an den lange
Trauerwimpel führen wird, ſoll in Oslo zum Flug
an der norwegiſchen Küſte entlang nach Norden
ſtarten und mit dem r Ah nachStockholm zurückkehren. Die a bezeichnet es in
ihrer Ankündigung des Trauekfluges als eine ſelbſtverſtändliche Fn t, dem Mann, der vor mehr als

drei Jahrzehnten als Vorläufer der modernen

mit n phäre Ueb.gerechnet wird Piccard drei Fall Das Logbuch enthält, wie Dr. Horn ſagt, nichts
über 40 000 Kronen, zur Verfügung des Be

ſitzers der „Bratvaag“ geſtellt hat,
Nordpolflieger den großen Flug ins Ungewiſſe ge
wagt hat, dieſe letzte Ehre zu erweiſen.
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r
b de ptember, imAh e Aer

Begarnn aller Verſammlu gen um
Uhr. Alle Verteimitaglieder undJean werden in dieſen

aihatia nan zum J
Heute und morgen 7 G. e

Nur in die fabelhafte
Fritz RandowRevue:

Waereeeeerierrn
e foeste So berenate

20 23 Uhr.flerian u
Tragödie von
G. Hauptmann

e

Komm zu wirt
in 22 luſtigen Bildern.

Die große Stardeſetzung
Gewöhnl. Preiſe ab 70 Pfg.

nate s
leleghon 228 i

e

erſammlungen erwartet.
Sonnabend, 6. Sept.
20hhr. in dem boStadt a. effenti. äverſammlung. Reierent: Dr.

mann Merſeburg. Die Varteltglied d die Einwohnerſchaftne Vaßen dorf Rad freundlichſt
dazu eingeladen.
Lenng. Sonntag den 7. Se b..

18.45 Uhr: Abmarſch zurKundgebung n Merſ

Könnern. 5 on ren 6. Se Str.
br BürgerJ wie Mitagliederger-

ammilung. Alle Mitglieder müſſen
zur Stelle ſein.

Genoſſen
gebt Acht!

zu hinterlaſſen.
Montag, den 8. Septemb..

Retfeheverdand f Waisenfürsorge
(Deutsehe Reichsisehtsehuie]
Verband Halte. Taetegen
Saalsehios. Fre tag. 12. Sept.
19 Vhbr, in sämtlichen Räumen:

Das Fest auf der einzamen ne

Mitwirkende: Charl. Wegner,
Marion Kaufmann, Hans Sobwarz,

Max Stojewski.
Kunstl. Leitang: Paul Hoerlt.

Konzert TanzModenschau von Pelzmäntehn,

Herren Mäntels. Küten. Sohirmen.
Handtasohesn der Firmen: Ader-
hold a Müller. A. Assmann,
D. Hammersehmiät. F. B. Heinszel,

M. Facher.

Empfehle meinen
Damm

L. WuchererStr.3.

Faeoharst für Haut- und Harn-
Ioiden.

T

We tenulzenſtraße rteiverſamm-ung. S Gewerkſchaits
ſetretär Beier (Falkenberg) ender noch bevorſtehend. Wahlarberten
e ſämtliche Genoſſinnen und

S en reſtlos zu dieſer wichtigen
itgliederverſammlung erſcheinen.

Werbt neue leser!

Ortsverein Halle.
Sämtliche Kameraden treffen ſich

am Sonntag, dem 7. September.
morgens 7 Uhr, auf dem Hofe des

Gewertſchaftshauf es
Techn. Leiter.

Schillers Garten gen
Jeden Dienstag, Mittwoch, Donners-
tag, Sonnabend und Sonntag

Donnerstags ab 31 Uhr

c vSonntags ab 8 UhrGezeltschafts Tam an

PDintritt frei?u
„Aus meinem
leben“.

Volksausgeab e. Alle
drei Teile in einem Band,
rund 1000 Seilen sStork,
gutes Popier, klarer Druck
in Ganzleinen gebunden

6,75 (rganisatieaspreis).

Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig geblieben.
Er ist der Arbeiterschaft ein Heiliger“
geworden und seine Erinneruagen
sprechen von Kampf und Sieg, denn
das war sein Lebeu: Kampf und Sieg
für die Sache der Unterdrückten

Verlost werden:
eleg. Damen-Pelzmantel, l Herr.
Trench-Coat, l chiker Damenbut,
I mod. Schirm, l eleg. Handtasche,
ferner 1 Laufpuppe, gestiftet vom

Pnuppendoktor Krolow.

Die Rintrittekarte gilt als Los.
Vorverkauf 1.25 bei Hothban, Ver-
kehrsbüro und bei den stiftenden
Firmen. Abendkasse 1.50 Mk.

weeearvvihwwrwvOwwa
Akten- GartenGroßes Gartenloksl, unmittethar wonnneghgeanehe

am Jahrmarkt.

d eloinrig. Straße s

Telefon 240 16

t

Bis 4 VRr früh

Rentas- den m eygriahnngsringswo Aue Taglich nachmittags and abends: 4754el LX Le 10 bei freie m Eintritt. naben im orpe ung
wen Biere u. Speisen zu solidi. 20 bis Freien v Schröter Von Basin Dounbdl. u. Charn.

Sempel Meta kualkaildenH. Sehindler vel Ken seit 1900

Kl. Ulrichstr. 35. Koban, Halle a. S., Am Steintor 9
i neden Walballs Kein Laden)

SONDER- ANGEBOT.
in Oherhemden nach Maß

Wir Kauften einen Posten Oberhemden-Stoffe in
nur besten Quolitsten ganz besonders günstig ein.
Wir vollen der augenblicklichen Stagnation unserer
von ersten fachkräften geleiteten Maß- Abteilung
begegnen. Deshalb bieten wir in der Zeit vom
8. bis 20. September Maßhemden zu folgenden

außergewöhnlich billigen Preisen an:
Serie i Pa. Zefir mit Ersetzmenschetten 9, 50
Serie U Pa. Popeline m Ersatzmenschett. 12.50
Serie Il Edelpopeline m erzatzmenscheu. 14., 50

Erstklassige Mabarbeit Garantie für
tadeliosen Sitz Nur allerbeste Zutaten

äy-Pönicke Steckner
I. G. Halle a. S. Leipziger Str. 6 u. 7

riold! haben vier grosen Erfsio

Halle a. S. Gr. Virichatr. 27

10 Miiar en Markts Sporeinlegen sind überschriten Wissen Sie, wes 10 Milliarden sind in 10-Mark-Scheinen
würden sie 4 mol die Erde umschlingen. Welch ein Moß von Vertrauen

Dr. Paschen
Gr. Viriehstrase 4 II.

9 Kleine Anzeigen 9

um ſahrmorki:

VurununSemts beliebte G Zum Jährmartt

Berg und Jalhahn n
auf dem alen Platzen -Relten
Berl Witteßimck

Sonntag, den7. September,
7. Vkr

6r. Sqactetest

2 odes Hall. Symph. Orchesten

Mariziige Mi
LKintritt woSonntag, den 7. Sept., Uhr.

Nachm. Konzert

Volkspark

Leitg. Kapel] meister Zechiesing

20 V 4784
Abend Konzert
des Hall. Symphk. Orchesters.

Leitung Benno Plätsz.

No gee ich nene

Ines nene Restaurant

Brennerstraße e
Besitzer: Pluschke.

et
kelne Holkerel-Butter n 1,50

e 1,70Unsere hervorragenden Margarine- Qualitäten
von G. S8 bis 260

r deiummanta“ Elgelh. a u 0.0

„CF. Feinkost m 1,00
Täglich triche Ware

Wir geben seit 23 Jahren un-
verändert Rabatt auf alle Waren

t. lnGrößtes Butter- und Margarine-Spezialgeschaft
Deutschlands

VERKADUFSSTELLE:Halle a. S., Gr. Ulrichstraſte 47

tiaupfstelſe:
Halle, am Theater.

Sieben Zweigstellen
Sechs Annahmestellen

ne en n

m

S
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